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.1.1 Erlauterungen zu den Modulbeschreibungen

Im Folgenden wird jedes Modul in tabellarischer Form beschrieben. Die Reihenfolge der Be-
schreibungen richtet sich nach den Modulkiirzeln.

Vor den Modulbeschreibungen sind zwei Verzeichnisse aufgefiihrt, die den direkten Zugriff auf
einzelne Modulbeschreibungen unterstiitzen sollen. Ein Verzeichnis listet die Modulbeschrei-
bungen nach Kiirzel sortiert auf, das zweite Verzeichnis ist nach Modulbezeichnung alphabe-
tisch sortiert.

Die folgenden Erlauterungen sollen die Interpretation der Angaben in einzelnen Tabellenfeldern
erleichtern, indem sie die Annahmen darstellen, die beim Ausfiillen der Felder zugrunde gelegt
wurden.

Angaben zum Modul

Modulkiirzel: FH-internes, bezogen auf den Studiengang eindeutiges Kiirzel
des Moduls

Modulbezeichnung: Textuelle Kennzeichnung des Moduls

Lehrveranstaltungen: Lehrveranstaltungen, die im Modul zusammen gefasst sind, mit
dem FH-internen Kiirzel der jeweiligen Leistung und ihrer Be-
zeichnung

Prifung im Semester: Auflistung der Semester, in denen nach Studienordnung erstmals

Modulleistungen erbracht werden kénnen

Modulverantwortliche(r): Die strategischen Aufgaben des Modulverantwortlichen umfas-
sen insbesondere:

» Synergetische Verwendung des Moduls auch in weiteren
Studiengangen
» Entwicklung von AnstéBen zur Weiterentwicklung der Mo-

duls und seiner Bestandteile

= Qualitatsmanagement im Rahmen des Moduls (z. B. Rele-
vanz, ECTS-Angemessenheit)

» Inhaltsiibergreifende Priifungstechnik.

Die operativen Aufgaben des Modulverantwortlichen umfassen
insbesondere:

» Koordination von Terminen in Vorlesungs- und Klausur-
plan

» Aufbau und Aktualisierung der Modul- und Vorlesungsbe-
schreibungen

» Zusammenfiihrung der Klausurbestandteile, die Abwick-
lung der Klausur (inkl. Korrekturiiberwachung bis hin zum
Noteneintrag) in enger Zusammenarbeit mit den Lehren-
den der Modulbestandteile
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Zuordnung zum Curriculum:

Querweise:

SWS des Moduls:

ECTS des Moduls:

Arbeitsaufwand:

Voraussetzungen:

Dauer:

Haufigkeit:

Studien- /Priifungsleistungen:

Sprache:

Lernziele des Moduls:

MODULVERZEICHNIS NACH MODULBEZEICHNUNG

» Funktion als Ansprechpartner fiir Studierende des Moduls
bei samtlichen modulbezogenen Fragestellungen.

Auflistung aller Studiengange, in denen das Modul auftritt

Angabe, in welchem Zusammenhang das Modul zu anderen Mo-
dulen steht

Summe der SWS, die in allen Lehrveranstaltungen des Moduls
anfallen

Summe der ECTS-Punkte, die in allen Lehrveranstaltungen des
Moduls erzielt werden kénnen

Der Gesamtarbeitsaufwand in Stunden ergibt sich aus den
ECTS-Punkten multipliziert mit 30 (Stunden). Der Zeitaufwand
fiir das Eigenstudium ergibt sich, wenn vom Gesamtaufwand die
Prasenzzeiten abgezogen werden. Diese ergeben sich wiederum
aus den Semesterwochenstunden (SWS), die multipliziert mit
45 (Minuten) geteilt durch 60 die Prasenzzeit ergeben.

Module und Lehrveranstaltungen, die eine inhaltliche Grundla-
ge fir das jeweilige Modul darstellen. Bei Lehrveranstaltungen
ist der Hinweis auf das jeweilige Modul enthalten, in dem die
Lehrveranstaltung als Bestandteil auftritt.

Anzahl der Semester die bendtigt werden, um das Modul abzu-
schlieBen

Angabe, wie haufig ein Modul pro Studienjahr angeboten wird
(jedes Semester bzw. jahrlich)

Auflistung aller Formen von Leistungsermittlung, die in den Ver-
anstaltungen des Moduls auftreten

In der Regel werden die Lehrveranstaltungen aller Module auf
Deutsch angeboten. Um Gaststudierenden unserer Partnerhoch-
schulen, die nicht der deutschen Sprache machtig sind, die Teil-
nahme an ausgewahlten Lehrveranstaltungen zu ermoglichen,
ist die Sprache in einigen Modulen als “deutsch/englisch” de-
klariert. Dieses wird den Partnerhochschulen mitgeteilt, damit
sich die Interessenten fiir ihr Gastsemester entsprechende Ver-
anstaltungen heraussuchen koénnen.

Ubergeordnete Zielsetzungen hinsichtlich der durch das Mo-
dul zu vermittelnden Kompetenzen und Fahigkeiten aggregierter
Form
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Angaben zu den Lehrveranstaltungen

Lehrveranstaltung:
Dozent(en):

Hortermin:

Art der Lehrveranstaltung:
Lehrform / SWS:

ECTS:

Medienformen:
Lernziele/Kompetenzen:
Inhalt:

Literatur:

Bezeichnung der Lehrveranstaltung, die im Modul enthalten ist
Namen der Dozenten, die die Lehrveranstaltung durchfiihren

Angabe des Semesters, in dem die Veranstaltung nach Studien-
ordnung gehort werden sollte

Angabe, ob es sich um eine Pflicht- oder Wahlveranstaltung
handelt

Die SWS der im Modul zusammen gefassten Lehrveranstaltun-
gen werden nach Lehrform summiert angegeben

Angabe der ECTS-Punkte, die in dieser Lehrveranstaltung des
Moduls erzielt werden konnen

Auflistung der Medienform(en), die in der Veranstaltung einge-
setzt werden

Stichwortartige Nennung die zentralen Lernziele der Lehrveran-
staltung

Gliederungsartige Auflistung der wesentlichen Inhalte der Lehr-
veranstaltung

Auflistung der wesentlichen Quellen, die den Studierenden zur
Vertiefung zu den Veranstaltungsinhalten empfohlen werden. Es
wird keine vollstandige Auflistung aller Quellen gegeben, die als
Grundlage fiir die Veranstaltung dienen.
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1.1.2 Modulbeschreibungen

1.1.2.1 Einfiihrung in die Betriebswirtschaft

B034 Einfuhrung in die Betriebswirtschaft

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen
Dauer

Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B034

Einfihrung in die Betriebswirtschaft

B034a Einfiihrung in die Betriebswirtschaft
Prof. Dr. Franziska Bonte

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
Computer Games Technology (Bachelor)
E-Commerce (Bachelor)

Informatik (Bachelor)

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Medieninformatik (Bachelor)

Smart Technology (Bachelor)
Technische Informatik (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Einfliihrung in die Betriebswirtschaft” ist ein
Einfihrungsmodul. Die erworbenen Kompetenzen stellen
wesentliche Grundlagen fir eine Vielzahl weiterer Module
dar, wie zum Beispiel “Produktionsmanagement 1", “Busi-
ness Planning” oder “Unternehmensfiihrung”.

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Keine

1 Semester
jedes Semester
Klausur

deutsch
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Lernziele des Moduls

Nach erfolgreicher Teilnahme an diesem Modul konnen die Studierenden die Bedeutung von
betriebswirtschaftlichen Denkweisen und Methoden fiir die moderne Unternehmensfiihrung
abschatzen. Sie kennen grundlegende Fragestellungen und Methoden zu deren Bearbeitung
aus dem Bereich der Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre. Die Studierenden sind befahigt,
ausgewahlte Aufgaben, wie sie sich in der Praxis des Unternehmens ergeben, unter Anwendung
betriebswirtschaftlicher Methoden zu I6sen.

Die Studierenden kénnen wechselseitige Abhangigkeit zwischen den Aufgaben aus den Berei-
chen der Betriebswirtschaftslehre, den Ingenieurswissenschaften und der Informatik identifizie-
ren und benennen.
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.L1.2.1.1 Einfithrung in die Betriebswirtschaft

Lehrveranstaltung Einfihrung in die Betriebswirtschaft
Dozent(en) Franziska Bénte
Hortermin 1

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_EComl14.0, B_EComl17.0,

B_EComW14.0, B_EComW17.0, B_IMCA16.0, B_Inf14.0,
B_Minfl4.0, B_STecl6.0, B_TInf14.0, B_WInf14.0,
B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)

Wahl (B_CGT14.0, B_CGT18.0, B_ITE15.0)

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop/Assigm.
ECTS 5.0

Lehr- und Medienform(en) Tutorien

Lernziele

Die Studierenden kénnen ...

das Erfahrungs- und Erkenntnisobjekt der Betriebswirtschaftslehre benennen,

die Begriffe Wirtschaften und Okonomisches Prinzip erklaren sowie eine Break-Even-
Analyse durchfiihren,

Unternehmensziele aufzahlen; die Aufgaben der Zielbildung erlautern sowie den Zielbil-
dungsprozess wiedergeben,

ausgewahlte Kennzahlen ausrechnen,

Ziele der Unternehmensfiihrung erlautern, Fiihrungsebenen voneinander abgrenzen, den
Flhrungsprozess beschreiben sowie ausgewahlte Flihrungsstile erlautern und -prinzipien
erklaren,

Standortfaktoren identifizieren und Modelle zur Standortbewertung einsetzen,

die Ziele der Materialwirtschaft wiedergeben und durch Anwendung von Methoden ma-
terialwirtschaftliche Analysen durchfiihren und Handlungsanweisungen ableiten,

ausgewahlte Erzeugnisstrukturdarstellungen fiir gegebene Problemstellungen erstellen
und mit programmorientierten Verfahren die Materialbedarfsplanung durchfiihren,

mit ausgewahlten Verfahren die optimale Bestellmenge bestimmen,

den Input, Throughput und Output von Produktionsprozessen beschreiben,
das optimale Produktionsprogramm fiir ausgewahlte Falle ermitteln,
ausgewahlte Aufgaben der Produktionsprozessplanung ausfiihren,

die Ziele des Marketings nennen, Methoden zur Ableitung der Marketing-Strategie be-
schreiben und anwenden sowie die Instrumente des Marketing-Mix erlautern,

Investitionsarten voneinander abgrenzen; den Investitionsprozess beschreiben und die
Aufgabe der Investitionskontrolle skizzieren sowie die Vorteilhaftigkeit einer Investition
mittels Methoden beurteilen,
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» die Ziele und Aufgaben der Finanzwirtschaft nennen; die Finanzierung aus Abschreibun-
gen erlautern sowie den Financial-Leverage-Effekt an einem Beispiel demonstrieren,

» die Bedeutung informationstechnischer Systeme zur Bewaltigung betriebswirtschaftlicher
Aufgaben erlautern.

Inhalt
Die Studierenden erlernen Grundtatbestande der Betriebswirtschaftslehre, beginnend vom

Erfahrungs- und Erkenntnisobjekt dieser wissenschaftlichen Disziplin, tiber zu fallende konsti-
tutive Entscheidungen, bis hin zu den diversen betriebswirtschaftlichen Funktionen innerhalb
eines Betriebes.

Letztere stehen im Mittelpunkt der Veranstaltung. Die theoretischen Inhalte werden durch
Praxisbeispiele untersetzt.

Durch zahlreiche Ubungen wird das Verstandnis fiir die betriebswirtschaftlichen Prozesse und
deren Zusammenhange gefestigt sowie das eigenstandige Arbeiten gefordert.

Inhalte der Veranstaltung sind im Einzelnen:

» Betriebswirtschaftslehre als wissenschaftliche Disziplin

» Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre

= Standortwahl

» Unternehmensfiihrung

» Materialwirtschaft

» Produktionswirtschaft

» Marketing & Absatz

= Investition & Finanzierung

= Umfangreiche Ubungen zu verschiedenen Vorlesungsteilen

Literatur
» BECKER, Hans Paul: Investition und Finanzierung. 7. akt. Aufl. Wiesbaden: Gabler,
2016
» BERNECKER, Michael: Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre. 4. Aufl. KéIn: Johanna,
2011.

» BLOHM, Hans; LUDER, Klaus; SCHAFER, Christina: Investition. 10. akt. Aufl. M{in-
chen: Vahlen, 2012

= DAUMLER, Klaus-Dieter; GRABE, Jiirgen: Grundlagen der Investitions- und Wirtschaft-
lichkeitsrechnung. 12. vollst. Gberarbeitete Aufl. Berlin; Herne: Neue Wirtschafts-Briefe,
2007

» JUNG, Hans: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre. akt. 13. Aufl. Miinchen: Oldenbourg,
2016

= SCHIERENBECK, Henner; WOHLE, Claudia: Grundziige der Betriebswirtschaftslehre.
18. tberarb. Aufl. Miinchen: Oldenburg, 2012

» SPECHT, Olaf; SCHMITT, Ulrich: Betriebswirtschaftslehre fiir Ingenieure + Informati-
ker. 5. Aufl. Minchen; Wien: Oldenbourg, 2000

» THOMMEN, Jean-Paul; ACHLEITNER, Ann-Kristin: Allgemeine Betriebswirtschafts-
lehre. 7. vollst. Gberarb. Aufl. Wiesbaden: Gabler, 2012

= VAHS, Dietmar; SCHAFER-KUNZ, Jan: Einfiihrung in die Betriebswirtschaftslehre. 7.
iberarb. Aufl. Stuttgart: Schaffer-Poeschel, 2015.

= WEBER, Wolfgang; KABST, Riidiger: Einfiihrung in die Betriebswirtschaftslehre. 9. akt.
u. iberarb. Aufl. Wiesbaden: Gabler, 2014

= WOHE, Giinter; DORING, Ulrich: Einfilhrung in die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre.
26. Uberarbeitete und aktualisierte Aufl. Minchen: Vahlen, 2016
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1.1.2.2 Einfiihrung in die VWL

B017 Einfihrung in die VWL

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen
Dauer

Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B017

Einfihrung in die VWL

BO17a Einfiihrung in die VWL

Prof. Dr. Thorsten Giersch

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)

E-Commerce (Bachelor)

IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Einfiihrung in die VWL" ist ein Einfiih-
rungsmodul. Die erworbenen Kompetenzen erganzen und
vertiefen die betriebswirtschaftlichen Grundlagen der je-
weiligen Studiengange in Hinblick auf die grundlegenden
mikro- und makrodkonomischen Zusammenhange, sowie
damit verbundener wirtschaftspolitischer Fragestellungen.

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Keine

1 Semester

jahrlich

Klausur + ggf. Bonus

deutsch

Gegenstand des Moduls ist die Vermittlung des wissenschaftlichen Basiswissens (iber 6kono-
mische Zusammenhange. Nach erfolgreicher Teilnahme koénnen Sie grundlegende Daten zur
Gesamtwirtschaft einordnen, einfache Modelle wiedergeben und anwenden, volkswirtschaftli-
che Denkweisen interpretieren und zuordnen und Anwendungsgebiete

der VWL aufzeigen. Siehe zu den Lernzielen auch die nachfolgende Veranstaltungsbeschrei-

bung.
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1.L1.2.2.1 Einfithrung in die VWL

Lehrveranstaltung Einfihrung in die VWL

Dozent(en) Thorsten Giersch

Hortermin 1

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop/Assigm.
ECTS 5.0

Lehr- und Medienform(en) Handout, Tutorien

Lernziele

Die Vermittlung grundlegender 6konomische Kompetenzen ist Ziel der Veranstaltung. Die
Studierenden erleben die VWL als einen (ibergreifenden Zugang zum Verstandnis von sich und
ihrer Umwelt, der sowohl in privater wie beruflicher Hinsicht von Bedeutung ist. Nach der
aktiven Teilnahme an der Veranstaltung kénnen sie ...

die Funktionsweise von Markten aus mikro- und makrodkonomischer Perspektive be-
schreiben und erklaren.

die 6konomische Denkweise im Rahmen einfacher Modelle darlegen und interpretieren.

zentrale Begriffe der VWL erlautern und konnen Ansatze der VWL wichtigen 6konomi-
schen Denkern zuordnen.

ausgewahlte 6konomische Daten eigenstandig suchen und interpretieren.
die Begrenztheit des 6komischen Wissens erlautern!

zu wirtschaftspolitischen Diskussionen Stellung nehmen und diese mit grundlegenden
Konzepten und Modellen der VWL verbinden.

Inhalt

Einfihrung in die Volkswirtschaftslehr (Gegenstand und Methoden der VWL )
Grundlagen der Marktwirtschaft

— Marktgleichgewichte in Abhangigkeit von der Marktform

— Staatliche Eingriffe (Steuern, Auflagen, Umweltpolitik etc.) und lhre Wechselwir-

kung mit dem Marktgeschehen

— Grundlagen der normativen Okonomik
Elemente der Makrodkonomie

— Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung und Wohlfahrtsmessung

— Rolle des Geldes

— Makrookonomische Modellbildung

— Anwendungen auf die Fiskalpolitik

— Wirtschaftspolitische Kontroversen
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Literatur

Blanchard, Olivier; llling, Gerhard: Makrodkonomie, 6. Aufl. Miinchen: Pearson Studium,
2014.

Bofinger, Peter: Grundziige der Volkswirtschaftslehre, 4. Aufl. Miinchen: Pearson Stu-
dium, 2015.

Krugman, Paul; Wells, Robin: Volkswirtschaftslehre, 2. Aufl. Stuttgart: Schaffer-
Poeschel, 2017.

Mankiw, N. Gregory; Taylor, Mark P.: Grundzige der Volkswirtschaftslehre, 6. Aufl.
Stuttgart: Schéaffer-Poeschel, 2016.

Varian, Hal R.: Grundziige der Mikrookonomik, 8. Aufl., Miinchen: Oldenbourg 2011.
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1.1.2.3 Rechnungswesen 1

B0O05 Rechnungswesen 1

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen
Dauer

Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B005

Rechnungswesen 1

B005a Rechnungswesen 1

Prof. Dr. StB. Stefan Christoph Weber

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)

E-Commerce (Bachelor)

IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Medieninformatik (Bachelor)

Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Rechnungswesen 1" ist ein Einfiihrungsmo-
dul. Die erworbenen Kompetenzen stellen die Grundlagen
fir zum Beispiel die Module “Rechnungswesen 2", “Busi-
ness Planning”, “Unternehmensfithrung” und “Ubg. Con-
trolling” dar.

6
5

Prasenzstudium: 56 Stunden
Eigenstudium: 94 Stunden

Keine

1 Semester
jahrlich
Klausur

deutsch

Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden zum einen in der Lage, auf der Grundlage
eines systematischen Verstandnisses fiir die gesetzliche Verankerung und Technik der Finanz-
buchhaltung ausgewahlte Geschaftsvorfalle (insbesondere Waren-, Zahlungs- sowie Lohn- und
Gehaltsverkehr, Steuern, Gebiihren, Beitrage) buchhalterisch abzubilden sowie den Zusammen-
hang zwischen Finanzbuchhaltung und Kostenrechnung zu erfassen (Abgrenzungsrechnung).
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Die Studierenden beherrschen zum anderen die Partialbereiche der Kostenrechnung
(Kostenarten-, Kostenstellen-, Kostentragerstiick-, Kostentragerzeitrechnung) sowie die
Klassifizierung von Systemen der Kostenrechnung und verfliigen dariiber hinaus (iber ein
Grundverstandnis fiir die Teilkosten, und Deckungsbeitragsrechnung als unternehmerische
Entscheidungshilfe.
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1.1.2.3.1 Rechnungswesen 1

Lehrveranstaltung Rechnungswesen 1
Dozent(en) Stefan Christoph Weber
Hortermin 1

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_EComl14.0, B_EComl17.0,

B_EComW14.0, B_EComW17.0, B_IMCA16.0, B_WInf14.0,

B_WiIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)
Wahl (B_MInf14.0)

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop /Assigm.
ECTS 5.0

Lehr- und Medienform(en) Tutorien

Lernziele

Lernziele der Veranstaltung sind:

Ableiten des Begriffsinhalts, der Bedeutung, der Funktion und der Teilgebiete des Rech-
nungswesens.

Erarbeiten eines systematischen Verstandnisses fiir die gesetzliche Verankerung und
Technik der Finanzbuchhaltung.

Durchfiihren der buchhalterischen Erfassung ausgewahlter Geschaftsvorfalle (insb.
Waren-, Zahlungs- sowie Lohn- und Gehaltsverkehr, Steuern, Gebiihren, Beitrage).

Erlautern der Begriffsinhalte und des Instrumentariums der Kostenrechnung.

Erarbeiten eines systematischen Verstandnisses fiir den Zusammenhang zwischen Fi-
nanzbuchhaltung und Kostenrechnung (Abgrenzungsrechnung).

Klassifizieren von Systemen der Kostenrechnung.

Erarbeiten eines Grundverstandnisses fiir die Teilkosten- und Deckungsbeitragsrechnung
als unternehmerische Entscheidungshilfe.

Inhalt

Erster Teil: Einfithrung in das Betriebliche Rechnungswesen (ReWe)

Definition und Funktionen des ReWe
Teilgebiete des ReWe (Uberblick)

Zusammenhange zwischen Finanz- und Rechnungswesen

Zweiter Teil: Finanzbuchhaltung (FiBu) und Jahresabschluss

Grundlagen und gesetzliche Rahmenbedingungen
— Begriffsabgrenzungen
— Gesetzliche Verankerung der FiBu
— FiBu in Form der doppelten Buchfiihrung

Buchhalterische Erfassung ausgewahlter Geschaftsvorfalle
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Warenverkehr

Zahlungsverkehr

Lohn- und Gehaltsverkehr

— Steuern, Gebiihren und Beitrage
Dritter Teil: Kostenrechnung

» Einfiihrung, Begriffserklarungen, Kostentheorie
— Kosten und Betriebswirtschaftslehre
— Kosten- und Leistungsbegriff
— Grundbegriffe der Kostentheorie

= Instrumentarium der Kostenrechnung
— Aufgaben der Kostenrechnung
— Kostenrechnung und FiBu
— Teilbereiche der Kostenrechnung

= Systeme der Kostenrechnung
— Gliederung und Charakteristika der wichtigsten Systeme
— Systeme auf der Basis von Vollkosten

— Teilkosten- und Deckungsbeitragsrechnungen

Literatur

» DEITERMANN, Manfred et al.: Industrielles Rechnungswesen IKR. 42. Aufl., Braun-
schweig 2013.

» FREIDANK, Carl-Christian; VELTE, Patrick: Rechnungslegung und Rechnungslegungs-
politik. 2. Aufl., Minchen/Wien 2013.

= FREIDANK, Carl-Christian: Kostenrechnung. 9. Aufl., Minchen/Wien 2012

» FREIDANK, Carl-Christian; FISCHBACH, Sven: Ubungen zur Kostenrechnung. 7. Aufl.,
Minchen/Wien 2012

» SCHMOLKE, Siegfried; DEITERMANN, Manfred: Industrielles Rechnungswesen IKR.
Ubungen zur Finanzbuchhaltung. 2. Aufl., Braunschweig 2013.

» SCHMOLKE, Siegfried; DEITERMANN, Manfred: Industrielles Rechnungswesen IKR.
Ubungen zur Kosten- und Leistungsrechnung. 2. Aufl., Braunschweig 2013.
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1.1.2.4 Chemie, Chemietechnik

B008 Chemie, Chemietechnik

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit

Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B008

Chemie, Chemietechnik

B008a Chemie, Chemietechnik

B008b Prakt. Chemie

Prof. Dr. Mike Schmitt

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Chemie, Chemietechnik” ist ein Einfiihrungs-
modul. Die erworbenen Kompetenzen stellen die Grundla-
gen fir zum Beispiel die Module “Materialtechnik”, “Ver-
fahrenstechnik”, “Energie- und Umwelttechnik”, “Elektro-
technik” und “Fertigungstechnik” dar.

5
5

Prasenzstudium: 47 Stunden
Eigenstudium: 103 Stunden

Voraussetzungen zur Teilnahme am Modul sind schulische
Grundlagen der Chemie, Physik und Mathematik.

1 Semester

jahrlich

Klausur (Teil B008a), Praktikumsbericht / Protokoll (Teil
B008b)

deutsch

In dem Modul werden Grundkenntnisse in anorganischer, allgemeiner und organischer Chemie
vermittelt. Mit Hilfe dieser Kenntnisse erlautern die Studierenden den atomaren Aufbau von
Materie mit dem gangigen Modell zum Atomaufbau aus Atomkern und Elektronenhiille. Sie
formulieren chemische Reaktionen durch chemische Gleichungen und interpretieren diese unter
Verwendung chemischer Bindungsmodelle. Dazu wenden sie die Fach- und Formelsprache der
Chemie an. Dariiber hinaus erlautern sie den Energieumsatz bei chemischen Reaktionen und
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legen dar welche Rolle dabei die Verwendung von Katalysatoren spielt. Durch Anwenden sto-
chiometrischen Rechnens filihren sie einfache chemische Berechnungen durch, um den Umsatz
bei chemischen Reaktionen zu quantifizieren. Sie beschreiben und interpretieren grundlegende
chemische Reaktionen in wassriger Losung wie Sadure-Base-Reaktionen und Redox-Reaktionen.
Diese Reaktionen libertragen sie auf technische Anwendungen wie Batterien und Akkumulato-
ren und erklaren damit deren Wirkweise. Sie beschreiben die Grundlagen organischer Chemie
und bestimmen die wichtigsten organischen funktionellen Gruppen. Sie identifizieren die funk-
tionellen Gruppen organischer Verbindungen anhand ihrer Strukturformeln. Die Studierenden
benennen und beschreiben wesentliche groBtechnische Verfahren der Chemie wie die Petroche-
mie. AuBerdem legen sie dar wie die Funktionsweise von Tensiden in Wasser ist und erlautern
wozu Tenside verwendet werden. Diese zuvor genannten theoretischen Grundlagen ermoglichen
den Studierenden elementare Labortatigkeiten selbstandig oder nach Vorgabe zu planen und
durchzufiihren sowie Ergebnisse aus Laborversuchen zu analysieren.
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1.1.2.4.1 Chemie, Chemietechnik

Lehrveranstaltung Chemie, Chemietechnik
Dozent(en) Mike Schmitt
Hortermin 1

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung

ECTS 4.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Die Studierenden beschreiben den Aufbau von Atomen mit Protonen, Neutronen und
Elektronen. Sie erklaren die Lichtemissionsspektren des Wasserstoffatoms. Sie erlautern
und bewerten verschiedene Modelle zum Atombau. Sie erklaren Grundlagen der Wel-
lenmechanik und deren Bedeutung zum heutigen Verstandnis fiir den Atombau und fur
chemische Bindungen. Die Studierenden benennen die vier Arten von Quantenzahlen
und leiten daraus Atomorbitale ab. Sie erldutern was unter Orbitalen zu verstehen ist
und benennen Orbitale. Dariiber hinaus leiten sie aus Orbitalen Quantenzustinde ab.
Die Studierenden erstellen mit Hilfe wichtiger Regeln (Pauli-Prinzip, Hund-Regel) die
Besetzung der Elektronenstruktur von Atomen.

Die Studierenden erlautern den Aufbau des Periodensystems der Elemente (PSE). Sie
erklaren die Einteilung der Elemente in Gruppen und Perioden und beschreiben die Un-
terteilung des PSE in Hauptgruppen und Nebengruppen. Die Studierenden legen die
Bedeutung der Anzahl von Valenzelektronen bei Hauptgruppenelementen fiir deren che-
misches Reaktionsverhalten dar. Sie benennen und erklaren die Begriffe lonisierungsener-
gie, Elektronegativitat, Elektronenaffinitat und Metallcharakter ausfiihrlich und erlautern
mit Hilfe diese Begriffe das chemische Verhalten von chemischen Elementen. Sie wenden
Regeln zur Abschatzung der relativen Veranderung von AtomgroBen, Elektronegativitat,
lonisierungsenergie und Elektronenaffinitat innerhalb des PSE an.

Die Studierenden benennen und erldutern die unterschiedlichen Arten von chemischen
Bindungen (lonenbindung, Atombindung, Metallische Bindung, Wasserstoffbriickenbin-
dung, Intermolekulare Wechselwirkungen). Sie stellen den wesentlichen Charakter einer
lonenbindung heraus und geben typische lonenverbindungen an und erklaren diese. Sie
erlautern wie eine lonenbindung die Struktur von lonenkristallen und deren physikalische
und chemische Eigenschaften beeinflusst.

Die Studierenden erklaren die Bindung von Molekiilen (iber Atombindungen. Sie erklaren
die Lewis-Theorie und verwenden Lewis-Formeln fiir Molekiile. Sie erlautern die Grundla-
gen der Atombindungstheorien (VB-Theorie, MO-Theorie). Die Studierenden erlautern
was unter Sigma-Bindungen und was unter Pi-Bindungen zu verstehen ist. Sie erklaren
das Modell der Hybridisierung und stellen die Bedeutung der Mesomerie heraus. Sie er-
lautern ausfiihrlich wie eine Atombindung die Struktur der entstehenden Molekiile sowie
deren physikalische und chemische Eigenschaften beeinflusst.

Die Studierenden nutzen das Bandermodell zur Erklarung der metallischen Bindung.

Die Studierenden beschreiben wie Wasserstoffbriickenbindungen zustande kommen.
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Die Studierenden kennen Grundarten der “Intermolekularen Wechselwirkungen” und er-
lautern was darunter zu verstehen ist.

Die Studierenden stellen die unterschiedlichen Typen chemischer Bindungen gegeniiber
und leiten daraus Gemeinsamkeiten und Unterschiede ab.

Die Studierenden erlautern was Stéchiometrie bedeutet und erklaren die chemische For-
melsprache. Sie vervollstindigen gegebene chemische Reaktionsgleichungen durch Hin-
zufiigen der richtigen Koeffizienten. Sie berechnen aus chemischen Reaktionsgleichungen
Umséatze bei chemischen Reaktionen. Die Studierenden erklaren was unter den Begriffen
“Mol”, “molar”, “Molmasse”, “Massenanteil”, “Stoffmengenanteil”, “Molaritat”, “Mo-
lalitat”, “molares Volumen” zu verstehen ist. Sie geben die Zustandsgleichung fiir Ideale
Gase an.

Die Studierenden erlautern die Triebkrafte fiir chemische Reaktionen. Sie benennen und
erklaren wichtige energetische Begriffe wie Innere Energie, Enthalpie, Bildungsenthal-
pie, Reaktionsenergie, Reaktionsenthalpie, endotherm, exotherm, Aktivierungsenergie,
Katalyse.

Die Studierenden beschreiben einen katalytischen Ablauf einer chemischen Reaktion und
vergleichen diesen mit einem ohne Katalysator. Dabei stellen sie die Funktion und die
Wirkweise des Katalysators heraus. Sie erklaren den Unterschied zwischen homogener
und heterogener Katalyse.

Die Studierenden erlautern die Bedeutung der Wasserstoffbriickenbindung auf die Struk-
tur von Wasser und erklaren die Anomalie des Wassers. Sie beschreiben weshalb Wasser
ein gutes polares Losungsmittel fiir viele Stoffe darstellt.

Die Studierenden erklaren das chemische Gleichgewicht und formulieren das Massenwir-
kungsgesetz, woraus sie Gleichgewichtskonstanten ableiten konnen, mit Hilfe derer sie
Aussagen hinsichtlich der Lage von chemischen Gleichgewichten treffen konnen. Sie er-
lautern das Prinzip des kleinsten Zwanges (Prinzip von Le Chatelier) und wenden dieses
auf gegebene Reaktionsgleichungen und Reaktionsbedingungen an. Sie formulieren die
Autoprotolyse von Wasser und das lonenprodukt von Wasser.

Die Studierenden erklaren Sauren und Basen nach Bronstedt und nach Lewis. Sie be-
nennen wichtige Sauren und Basen. Sie formulieren die pH-Wert-Definition, erlautern
die pH-Wert-Skala und fiihren einfache pH-Wert-Berechnungen durch. Die Studierenden
ordnen Sauren und Basen entsprechend ihrer durch pK-Werte charakterisierten Starken
in eine Reihenfolge. Sie erklaren was eine Neutralisation bedeutet.

Die Studierenden erklaren wichtige Begriffe wie Oxidation, Reduktion, Oxidationsmittel,
Reduktionsmittel und Redoxreaktion. Sie identifizieren in chemischen Redox-Gleichungen
die Reduktionsmittel und die Oxidationsmittel. Sie bestimmen Oxidationszahlen und
stellen Redox-Gleichungen auf bzw. vervollstandigen gegebene Redox-Gleichungen durch
Angabe der fehlenden Koeffizienten.

Die Studierenden erlautern den prinzipiellen Aufbau eines galvanischen Elementes und
der Standardwasserstoffelektrode. Sie erklaren was unter Normalpotentialen zu verste-
hen ist und erldutern die elektrochemische Spannungsreihe. Sie stellen die Nernstsche
Gleichung auf und fithren damit einfache Potentialberechnungen durch. Die Studieren-
den bestimmen aus Zellspannungen und Gleichgewichtskonstanten die Lage von Redox-
Gleichgewichten. Sie erklaren den Aufbau und die Durchfiithrung einer Elektrolyse. Sie
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zeigen an ausgewahlten Beispielen die elektrochemische Stromgewinnung auf.

» Die Studierenden erklaren worauf die Vielfalt organischer Verbindungen beruht. Sie be-
nennen und erlautern verschiedene Arten von Kohlenwasserstoffen und stellen die ho-
mologe Reihe der Alkane, Alkene und Alkine auf. Sie erldutern den Begriff der Isomerie.
Die Studierenden definieren und erkennen den aromatischen Zustand organischer Ver-
bindungen. Sie erkennen und benennen funktionelle organische Gruppen in organischen

Verbindungen.

» Die Studierenden erlautern die groBtechnische Gewinnung von Kohlenwasserstoffverbin-

dungen aus Erdol.

» Die Studierenden erlautern den Aufbau und die Funktionsweise von Tensiden und orga-

nischen Farbstoffen.

Inhalt

» Einflihrung

Bedeutung, Geschichte und Fakten zur Chemie

» Grundlagen

SI-System und physikalische Einheiten
Erscheinungsformen der Materie

SI-System und physikalische Einheiten
Erscheinungsformen der Materie

Elemente und Verbindungen

Heterogene Systeme / Homogene Systeme
Chemische Symbole und Formelsprache

Gesetz der konstanten und multiplen Proportionen

Gesetz von der Erhaltung der Masse

= Elementare Atomtheorie Bau der Atome

SI-System und physikalische Einheiten
Aufbau der Materie

Atombegriff / Atommodell / Atombau
Elementarteilchen / Elementarladung / Atommasse
Aquivalenz von Masse und Energie
Kernaufbau und Kernprozesse
Elektromagnetische Strahlung
Linienspektrum des Wasserstoffatoms

Bohrsches Atommodell
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— Wellenmechanisches Atommodell

Aufbau der Elektronenhille

Atomorbitale

Quantenzahlen
— Elektronenkonfiguration
= Periodensystem der Elemente
— Allgemeine Zusammenhange

Aufbau

Haupt -und Nebengruppen / Perioden

Metallcharakter

Atomradien

lonisierungsenergie, Elektronenaffinitat, Elektronegativitat
— Chemische Symbole / Formelsprache
» Grundtypen der chemischen Bindung

— lonenbindung (Heteropolare Bindung)

Atombindung (Homdopolare und kovalente Bindung)

Metallische Bindung / Elektronengas

— van der Waals-Bindung

— Wasserstoffbriickenbindung
= Stochiometrie

— Chemische Formeln

— Chemische Reaktionsgleichungen

— Chemische Formelumsatze / Stéchiometrisches Rechnen
» Energieumsatz bei chemischen Reaktionen

— Reaktionsenthalpie

— Bildungsenthalpie

Triebkraft chemischer Reaktionen

— Aktivierungsenergie
— Katalyse Chemie in wassriger Losung
» Chemie in wassriger Losung
— Wassermolekiil und Wasserstoffbriickenbindung

— Eis-und Flussigkeitsstruktur
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Anomalie des Wassers

Chemisches Gleichgewicht

Massenwirkungsgesetz (MGW)

Eigendissoziation des Wassers

Protolyse-Gleichgewicht

— pH-Wert

— Elektrolytische Dissoziation
= Saure-Base-Reaktionen

— Starke von Sauren und Basen pks- und pkB-Wert

Hydrolyse

Neutralisation, Saure-Base-Reaktionen, Konzentrationsangaben

Aufbau und Struktur von Oxo-Sauren
» Oxidations- und Reduktionsreaktionen

— Begriffe Oxidation und Reduktion

— Oxidationsstufe und Wertigkeit

— Redoxreaktionen und Aufstellen von Reaktionsgleichungen
= Elektrochemie

— Elektrodenvorgange

— Galvanisches Element und Daniell Element

Standard-Wasserstoff-Elektrode

Redoxpotentiale und Spannungsreihe

Nernstsche Gleichung
— Technische Anwendungen
= Organische Chemie
— Aromatische p - Elektronensysteme
— Grundlagen
— Kohlenwasserstoffe
— Funktionelle Gruppen
» Technische Chemie
— Kohlenwasserstoffe als Primarenergietrager
— Katalyse / Reaktionslenkung

— Tenside

31
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— Polymere

Literatur

MORTIMER, E. Charles; MULLER, Ulrich:

Chemie - Das Basiswissen der Chemie

9. Auflage. Stuttgart: Georg Thieme Verlag, 2007
RIEDEL, Erwin:

Allgemeine und Anorganische Chemie

9. Auflage. Berlin: Verlag de Gruyter, 2008

RIEDEL, Erwin; JANIAK, Christoph:

Anorganische Chemie

7. Auflage. Berlin: Verlag de Gruyter, 2007

WIBERG, Nils; WIBERG, Egon; HOLLEMANN, Fr. Arnold:
Lehrbuch der Anorganischen Chemie

102. Auflage. Berlin: Verlag de Gruyter, 2007

BEYER, Hans; WALTER, Wolfgang, FRANCKE, Wittko:
Lehrbuch der organischen Chemie

24. Auflage. Stuttgart: Hirzel Verlag, 2004
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1.1.2.4.2 Prakt. Chemie

Lehrveranstaltung Prakt. Chemie

Dozent(en) Christian Krug

Hortermin 1

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel
ECTS 1.0

Lehr- und Medienform(en) Handout

Lernziele

Die Studierenden wenden die in der Vorlesung gewonnenen Kompetenzen auf im Labor durch-
zufithrende Versuche an. Dabei konnen Sie gegebene Aufgabenstellungen selbstandig bearbei-
ten. Hierzu wenden Sie die folgenden Kompetenzen an:

Erlautern der chemischen Prozesse aus den Versuchsbeschreibungen.

Darlegen der Schliisse und Folgerungen aus dem Versuchsablauf mit der Versuchsbe-
schreibung.

Qualitatives Durchfiihren der Laborarbeiten zum jeweiligen Versuch.
Entnahme sicherheitsrelevanter Informationen aus den Sicherheitsdatenblattern.
Erarbeiten einer wissenschaftlichen Darstellung der Ergebnisse.

Beurteilen und Ableitung der Ergebnisse.

Inhalt

Konzentrationsbestimmung einer Schwefelsaure
Inversionsgeschwindigkeitsbestimmung von Rohrzucker

Bestimmung der Molekiilabmessung von Stearinsiure

Bestimmung des Eisengehalts im Mohrsches Salz (Ammoniumeisen(ll)-sulfat)
Bestimmung des Gefrierpunktes organischer Stoffe
Diinnschichtchromatographie

Literatur

Versuchsbeschreibungen
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BO12 Physik 1

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand
Voraussetzungen
Dauer

Haufigkeit

Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B012

Physik 1

B012a Mechanik

B012b Prakt. Mechanik

B012c Prakt. Warme

Prof. Dr. Michael Anders

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Physik 1" ist ein Einfiilhrungsmodul. Die er-
worbenen Kenntnisse erlauben den Zugang zu den Inhalten
zum Beispiel der spater unterrichteten Module “Physik 2",
“Materialtechnik”, “Fertigungstechnik”, “Verfahrenstech-
nik” oder “Elektronik”.

6
5

Prasenzstudium: 56 Stunden
Eigenstudium: 94 Stunden

Vorausgesetzt wird ein solides Schulwissen der Mathema-
tik und der Physik. Zusatzlich ist eine mindestens durch-
schnittliche mathematische Begabung erforderlich.

1 Semester

jahrlich

Klausur (Teil B012a), Praktikumsbericht / Protokoll (Teil
B0O12b, BO12c)

deutsch

In der Vorlesung Physik 1 werden die wichtigsten physikalischen GréBen, die zur Beschreibung
der Bewegung von Objekten notwendig sind vorgestellt. Die Bedeutung von Dimensionen und
Einheiten soll auch liber den Rahmen der Physik hinaus verstanden werden. Das weit ver-
breitete Missverstandnis, das Wesen der Physik sei es, fiir jede Aufgabe die richtige Formel
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herauszusuchen, soll ausgeraumt werden. Anhand der Physik soll erlernt werden, dass vielmehr
in einigen Gebieten mit einem geringen Umfang an sorgfaltig ausgewahltem Faktenwissen un-
ter Einsatz der Mathematik und des gesunden Menschenverstandes sehr weite Wissensfelder
beherrscht werden konnen. Die Praktika leiten zu exaktem und sauberem Arbeiten im Labor
unter Einhaltung von Sicherheitsauflagen und zur fachgerechten Dokumentation der gewon-
nenen Ergebnisse an.
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1.1.2.5.1 Mechanik

Lehrveranstaltung Mechanik
Dozent(en) Michael Anders
Hortermin 1

Art der Lehrveranstaltung Pflicht
Lehrform Vorlesung
ECTS 4.0

Lehr- und Medienform(en) Online-Aufbereitung, Tutorien, E-Learning

Lernziele

Nach dieser Vorlesung sind die wichtigsten physikalischen GroBen, die zur Beschreibung der
Bewegung von Objekten notwendig sind bekannt. Die Bedeutung von Dimensionen und Ein-
heiten wird auch liber den Rahmen der Physik hinaus verstanden. Das weit verbreitete Miss-
verstandnis, das Wesen der Physik sei es, fiir jede Aufgabe die richtige Formel herauszusuchen,
ist ausgeraumt. Anhand der Physik wurde erlernt, dass vielmehr in einigen Gebieten mit ei-
nem geringen Umfang an sorgfaltig ausgewahltem Faktenwissen unter Einsatz der Mathematik
und des gesunden Menschenverstandes sehr verschiedenartige Wissensfelder beherrscht werden
konnen. Natirlich soll ebenfalls ein Grundverstandnis fiir Dynamik, Statik, Reibung, Stromun-
gen, das Verhalten von Materie in den Aggregatzustanden Fest, Flissig und Gasformig, sowie
von Oberflachenphanomenen, Stromungen, Temperatur und Warmeenergie erworben worden
sein.

Inhalt

= Kinematik (Translation und Rotation)
» Die Newtonschen Gesetze
» Arbeit, Leistung und Energie
» Die Erhaltungssatze fiir Energie und Impuls
= Dynamik der Rotationsbewegung
» Der Erhaltungssatz des Drehimpulses
= Gasformige und fliissige Medien
— Hydrostatik
— Die Oberflachenspannung
— Hydrodynamik
= Warme und Brownsche Bewegung
» Freiheitsgrade und der Gleichverteilungssatz

Literatur

Halliday, David; Resnick, Robert; Walker, Jearl; Koch, Stephan W.: Halliday Physik, 1. Aufl.
Weinheim: Wiley-VCH, 2007.
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1.1.2.5.2 Prakt. Mechanik

Lehrveranstaltung Prakt. Mechanik
Dozent(en) Jirgen Giinther

Hortermin 1

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel
ECTS 5

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Die Studierenden wenden die in der Vorlesung gewonnenen Kompetenzen an, um die Versuche
durchzufiihren. Dabei wenden sie weitere Kompetenzen an wie:

» Fahigkeit zum exakten, prazisen und sauberen Arbeiten im Labor unter Einhaltung von
Sicherheitsauflagen.

» Praktische Kenntnisse hinsichtlich klassischer Messmethoden sowie Messbeobachtung
und Messauswertung.

= Fahigkeit, sich in den Umgang mit Laborgeraten / Apparaturen einzuarbeiten.
» Fahigkeit zur teamorientierten Zusammenarbeit.

» Kompetenz zur Bewaltigung von Konflikten in Arbeitsteams und organisatorischen Hier-
archien.

Inhalt
» Bestimmung von Federkonstanten mit verschiedenen Methoden

= Bestimmung der Schwerpunktlage eines Korpers mit verschiedenen Methoden

Literatur

Versuchsvorlagen zu den Experimenten, Tabellenwerke, Laborfibel
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1.1.2.5.3 Prakt. Warme

Lehrveranstaltung Prakt. Warme

Dozent(en) Jirgen Giinther

Hortermin 1

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel
ECTS 5

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Die Studierenden wenden die in der Vorlesung gewonnenen Kompetenzen an, um die Versuche
durchzufiihren. Dabei wenden sie weitere Kompetenzen an wie:

» Fahigkeit zum exakten, prazisen und sauberen Arbeiten im Labor unter Einhaltung von
Sicherheitsauflagen.

» Praktische Kenntnisse hinsichtlich klassischer Messmethoden sowie Messbeobachtung
und Messauswertung.

= Fahigkeit, sich in den Umgang mit Laborgeraten / Apparaturen einzuarbeiten.
» Fahigkeit zur teamorientierten Zusammenarbeit.

» Kompetenz zur Bewaltigung von Konflikten in Arbeitsteams und organisatorischen Hier-
archien.

Inhalt

Experimentelle Bestimmung von Langenausdehnungskoeffizienten Experimentelle Bestatigung
des Stefan-Boltzmann-, sowie des Abstandsgesetzes Bestimmung der Absorptionsgrade ver-
schiedener Oberflachen

Literatur

Versuchsvorlagen zu den Experimenten, Tabellenwerke, Laborfibel
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1.1.2.6 Grundlagen der Mathematik 1

BO01 Grundlagen der Mathematik 1

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B0O1

Grundlagen der Mathematik 1

B00la Analysis

B001b Ubg. Analysis

Prof. Dr.-Ing. Eike Harms

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
Computer Games Technology (Bachelor)
E-Commerce (Bachelor)

Informatik (Bachelor)

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Medieninformatik (Bachelor)

Smart Technology (Bachelor)
Technische Informatik (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul ist sinnvoll mit anderen Modulen der Mathema-
tik zu kombinieren und zur Bildung mathematischer Grund-
lagenkompetenzen in allen naturwissenschaftlichen, inge-
nieurtechnischen und wirtschaftswissenschaftlichen Studi-
engangen verwendbar. Es stellt Querbeziige zur Finanzma-
thematik, Linearen Algebra, Statistik, Physik und Betriebs-
wirtschaftslehre her.

6
5

Prasenzstudium: 56 Stunden
Eigenstudium: 94 Stunden

Voraussetzung zur Teilnahme am Modul sind schulische
Grundlagen der Mathematik. Insbesondere gehdren hierzu
die grundlegenden Begriffe (iber Mengen, das Rechnen mit
reellen Zahlen, Gleichungen mit einer Unbekannten, Basis-
wissen zur elementaren Geometrie sowie zu Funktionen und
Kurven.

1 Semester
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Haufigkeit jedes Semester
Priifungsformen Klausur (Teil BOO1a), Teilnahme (Teil B0O1b)
Sprache deutsch

Lernziele des Moduls

Nachdem erfolgreichen Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden Rechenfertigkeiten,
anschauliche Vorstellungen und theoretisches Verstandnis von Funktionen. Sie kénnen dieses
auf Funktionen einer reellen Veranderlichen anwenden, Problemstellungen und Lésungswege
klassifizieren und bewerten sowie Problemlosungen priifen und beurteilen. Sie beherrschen die
Grundbegriffe der Analysis einer Veranderlichen, konnen dieses auf Funktionen mehrere Ver-
anderlicher Gbertragen und als Fundament fiir die weiteren fachwissenschaftlichen Studien
nutzen. Sie verfligen lber formalisierte mathematische Denk- und Arbeitsweisen und sind be-
fahigt mathematische Kausalzusammenhange aufzustellen und sich in neue formale Systeme
einzuarbeiten. Die Studierenden erkennen die Querbeziige der Analysis zu anderen mathema-
tischen und fachspezifischen Fachern

Durch die Ubungen erarbeiten sie sich einen sicheren, prazisen und selbstindigen Umgang
mit den in den Vorlesungen behandelten Begriffen, Aussagen und Methoden. Praxisorientierte
Problemstellungen konnen sie in mathematische Beziehungen und Modelle umsetzen und an-
hand dieser Modelle bearbeiten. Sie konnen die Praxisrelevanz der Analysis fiir verschiedene
Fachgebieten bewerten und die Analysis auf Problemstellungen aus Informatik, Technik und
Okonomie anwenden.
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1.1.2.6.1 Analysis

Lehrveranstaltung Analysis
Dozent(en) Eike Harms
Hortermin 1

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung

ECTS 3.0

Lehr- und Medienform(en) Handout, Tutorien
Lernziele

Die Studierenden ...

kennen und verstehen die grundlegenden Begriffe, Aussagen und Methoden der Analysis,
konnen mathematische Regeln korrekt anwenden,

verstehen Beweistechniken,

erkennen die fundamentale Bedeutung des Grenzwertbegriffes fir die Analysis,
beherrschen die Methoden des Differenzierens und Integrierens,

konnen die eindimensionale Differentialrechnung bei praxisorientierten Fragestellungen
flexibel in unterschiedlichen Fachgebieten einsetzen und dabei beurteilen, welche analy-
tischen Hilfsmittel fiir welche Problemstellungen zielfiihrend sind,

erkennen die Anwendbarkeit und den Nutzen der Analysis fiir unterschiedliche Fachge-
biete und deren spezifischen Problemstellungen,

konnen praxisorientierte Problemstellungen in mathematische Beziehungen bzw. Modelle
umzusetzen und anhand analytischer Modelle weiter bearbeiten

konnen neue, unklare und ungewodhnliche Aufgabenstellungen als solche erkennen und
zur Bearbeitung weiterfiihrende Hilfestellung in Anspruch nehmen,

verfligen Uber gesteigerte Kompetenzen sich Fahigkeit durch Selbststudium anzueignen
und sich in neue formale Systeme einzuarbeiten

Inhalt

Zahlentypen
Folgen

— Bildungsgesetze

— Grenzwerte
Funktionen, Relationen

— Funktionstypen

— Umkehrfunktion
Differentialrechnung

— Differentiationsregeln

— Anwendungen der Differentialrechnung (Kurvendiskussionen und Extremwerte)
Integralrechnung

— Integrationsmethoden
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— Anwendungen der Integralrechnung (Bestimmte Integrale)
Funktionen mit zwei Variablen

— Partielle Differentiation

— Extremwertaufgaben mit Nebenbedingungen

Literatur

BOHME, Gert:

Analysis 1.

6. Aufl. Berlin: Springer-Verlag, 1990

FETZER, Albert; FRANKEL, Heiner:

Mathematik 1.

10. bearbeitete Aufl. Berlin: Springer-Verlag, 2008

FETZER, Albert; FRANKEL, Heiner:

Mathematik 2.

6. korrigierte Aufl.. Berlin: Springer-Verlag, 2009

HENZE, Norbert; Last, Glnter:

Mathematik fir Wirtschaftsingenieure 1.

2. Aufl. Wiesbaden: Vieweg + Teubner Verlag, 2005

KUSCH, Lothar:

Mathematik. Aufgabensammlung mit Losungen. Bd. 3

9. Aufl. Berlin: Cornelsen Verlag, 1995

OHSE, Dietrich: Mathematik fiir Wirtschaftswissenschaftler 1. Analysis.

6. Aufl. Miinchen: Verlag Vahlen, 2004

PAPULA, Lothar:

Mathematik fiir Ingenieure und Naturwissenschaftler 1: Ein Lehr- und Arbeitsbuch fiir
das Grundstudium.

12. Uberarbeitete und erweiterte Aufl. Wiesbaden: Vieweg + Teubner Verlag, 2009
PREUSS, Wolfgang; WENISCH, Giinter:

Lehr- und Ubungsbuch Mathematik 1: Grundlagen - Funktionen - Trigonometrie.
2. neu bearbeitete Aufl. Miinchen: Carl Hanser Verlag, 2003

PREUSS, Wolfgang; WENISCH, Giinter:

Lehr- und Ubungsbuch Mathematik 2: Analysis.

3. Aufl. Miinchen: Carl Hanser Verlag, 2003
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1.1.2.6.2 Ubg. Analysis

Lehrveranstaltung Ubg. Analysis

Dozent(en) Fikret Koyuncu

Hortermin 1

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel
ECTS 2.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele
Die Studierenden kénnen ...
» praktische Problemstellungen mathematisch formulieren
» beurteilen, welche analytischen Hilfsmittel zielfiihrend sind

» neue, unklare und ungewohnliche Aufgabenstellungen als solche erkennen und mit wei-
terfihrender Hilfestellung bearbeiten

» LOsungsansatze prasentieren und begriinden

Inhalt

= Bearbeitung von Ubungsaufgaben aus dem Themenspektrum der zugehérigen Lehrver-
anstaltung

» Vorstellung und Diskussion méglicher Lésungswege

» Heranfliihrung an mathematische Softwaretools

Literatur

PAPULA, Lothar: Mathematik fiir Ingenieure und Naturwissenschaftler: Klausur- und Ubungs-
aufgaben 4. iiberarbeitete und erweiterte Aufl. Wiesbaden: Vieweg + Teubner Verlag, 2010
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B021 Finanzwirtschaft

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen
Dauer

Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B021

Finanzwirtschaft

B021a Investition und Finanzierung

B021a Finanzmathematik

Prof. Dr. Thorsten Giersch

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)

E-Commerce (Bachelor)

IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul vermittelt grundlegende Kompetenzen der
Investititons- und Finanzierungsrechnung, die in verschie-
denen nachfolgenden Modulen des Studiengangs BWL
angewendet und inhaltlich vertieft werden, zu nennen sind
hier insbesondere die Module “Business Planning”, “Un-
ternehmensplanspiel”, “Unternehmensfiihrung”, “Ubung
Controlling” und “Entre- und Intrapreneurship”.

Daneben vermittelt das Modul auch fiir andere Studi-
engange die Grundlagen der Finanzwirtschaft, die dort
abhangig vom Aufbau der Curricula in unterschiedlicher
Tiefe aufgegriffen werden.

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Keine

1 Semester

jahrlich

Klausur 4+ ggf. Bonus

deutsch
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Lernziele des Moduls

Nach dem erfolgreichen Abschluss des Moduls konnen Sie die finanzmathematischen Grundla-
gen der dynamischen Zinsrechnung erlautern und sicher anwenden. Unter Einbeziehung finanz-
mathematischer Methoden kdnnen Sie Basisentscheidungen und Begriffe der Finanzwirtschaft
einordnen und erlautern. Sie konnen gangige Verfahren der Investitionsrechnung sicher anwen-
den und interpretieren. Sie konnen unterschiedliche Finanzierungsformen gegentberstellen und
bewerten.
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1.1.2.7.1 Investition und Finanzierung

Lehrveranstaltung Investition und Finanzierung

Dozent(en) Thorsten Giersch

Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop/Assigm.

ECTS 3.0

Lehr- und Medienform(en) Tafel, Beamerprasentation, Tutorien, Softwaredemonstra-
tion

Lernziele

Wirtschaftlichkeitsvergleiche und damit verbundene Finanzierungsfragen sind eine zentrale Her-
ausforderung der Unternehmensfithrung und dienen der nachhaltigen Absicherung der Uber-
lebensfahigkeit von Unternehmen. Nach aktiver Teilnahme an der Veranstaltung konnen die
Studierenden ...

Basisentscheidungen und Begriffe der Finanzwirtschaft einordnen und erlautern.
gangige Verfahren der Investitionsrechnung sicher anwenden und interpretieren.
EXCEL zur Unterstiitzung von Investitionsentscheidungen einsetzen.
unterschiedliche Finanzierungsformen gegeniberstellen und bewerten.

Daten und relevante Kennzahlen zur Bewertung von ausgewahlten Kapitalmarktinstru-
menten ermitteln und interpretieren.

Inhalt

Wabhlentscheidungen - statische Verfahren
Wabhlentscheidungen - dynamische Verfahren
Investitionsdauerentscheidungen
Investitionen bei Unsicherheit
Finanzierungsformen

Finanzplanung

Literatur

Bitz, Michael u.a.: Investition, Multimediale Einfiihrung in finanzmathematische Ent-
scheidungskonzepte, 2. akt. u. tGberarb. Aufl., Wiesbaden: Springer Gabler 2012
Daumler, Klaus-Dieter; Grabe, Jiirgen: Grundlagen der Investitions- und Wirtschaftlich-
keitsrechnung,13., vollstandig tUberarbeitete Auflage, Herne: NWB Verlag 2014

Gotze, Uwe: Investitionsrechnung. Modelle und Analysen zur Beurteilung von investiti-
onsvorhaben, 7. Aufl., Wiesbaden: Springer Gabler 2014

Kruschwitz, Lutz: Investitionsrechnung, 14. Auflage, Miinchen, Oldenbourg Verlag 2014
Olfert, Klaus, Reichel, C.: Finanzierung, 16. Auflage, Ludwigshafen, Kiehl 2013
Perridon, Louis u.a.: Finanzwirtschaft der Unternehmung, 17. Auflage, Miinchen, Vahlen
2016

Wohe, Giinther u.a.: Grundziige der Unternehmnesfinanzierung, 11. Aufl., Minchen:
Vahlen 2013



1.1.2. MODULBESCHREIBUNGEN 47

1.1.2.7.2 Finanzmathematik

Lehrveranstaltung Finanzmathematik
Dozent(en) Fikret Koyuncu
Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung

ECTS 2.0

Lehr- und Medienform(en) Tafel

Lernziele

Nach dem erfolgreichen Besuch der Veranstaltung konnen die Studierenden ...

die Konzepte der linearen und exponentiellen Verzinsung erlautern und voneinander ab-
grenzen.

das Konzept des Zeitwertes eines Kapitalbetrages erklaren und anwenden.

das Aquivalenzprinzip der Finanzmathematik, sowohl fiir den Fall der linearen, als auch
fir den Fall der exponentiellen Verzinsung erklaren.

den Umwegesatz der exponentiellen Verzinsung nennen, erklaren und auf konkrete Pro-
blemstellungen anwenden.

verschiedene Zahlungsstrome, sowohl unter der Pramisse einer rein linearen, rein expo-
nentiellen als auch gemischten Verzinsung, miteinander vergleichen.

das Aquivalenzprinzip auf Problemstellungen aus dem Kreis der Rentenrechnung anwen-
den. Dabei konnen die Lernenden die Probleme danach einteilen, ob Zins- und Ren-
tenperiode zusammen oder auseinander fallen. Die in der Veranstaltung vorgestellten
Methoden zur Behandlung des Falles auseinander fallender Renten- und Zinsperioden
konnen angewendet werden.

das Aquivalenzprinzip auf Problemstellungen aus dem Kreis der Tilgungsrechnung an-
wenden. Dabei kénnen die Lernenden die Probleme danach einteilen, ob Zins- und Zah-
lungsperiode zusammen oder auseinander fallen. Die in der Veranstaltung vorgestellten
Methoden zur Behandlung des Falles auseinander fallender Zahlungs- und Zinsperioden
konnen angewendet werden. Die Lernenden konnen fiir ein gegebenes Finanzierungspro-
blem den entsprechenden Tilgungsplan aufstellen.

Inhalt

Lineare Verzinsung
Exponentielle Verzinsung

— Grundlagen

— Aquivalenzprinzip

— Unterjahrige Verzinsung, Gemischte Verzinsung
Rentenrechnung

— Rentenperiode = Zinsperiode

— Vor- und nachschiissige Renten

— Ewige Renten
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— Rentenperiode ungleich Zinsperiode
= Tilgungsrechnung

— Grundlagen, Tilgungsplan

— Tilgungsarten

— Unterjahrige Annuitaten

Literatur

» TIETZE, Jirgen:

Einfihrung in die Finanzmathematik.

10., aktualisierte Aufl. Wiesbaden: Vieweg + Teubner 2010
» ARRENBERG, Jutta:

Finanzmathematik.

2., Uberarbeitete Aufl. Miinchen: Oldenbourg Verlag 2013
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1.1.2.8 Materialtechnik

B025 Materialtechnik

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit

Priifungsformen

Sprache

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B025

Materialtechnik

B025a Materialtechnik

B025b Prakt. Akustik/REM

B025c Prakt. Werkstoffpriifung

Prof. Dr. Mike Schmitt

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Materialtechnik” baut unter anderem auf
den in dem Modul “Chemie, Chemietechnik” erworbe-
nen Kenntnissen und Kompetenzen auf. Die im Modul
“Materialtechnik” erworbenen Kompetenzen stellen die
Grundlagen fiir zum Beispiel die Module “Konstruk-
tionstechnik”,  “Fertigungstechnik”,  “Elektrotechnik’,
“Elektronik’ sowie “Energie- und Umwelttechnik” dar.

6
5

Prasenzstudium: 56 Stunden
Eigenstudium: 94 Stunden

Voraussetzung ist die Teilnahme am Modul Che-
mie/Chemietechnik, hierbei insbesondere die erworbenen
Kompetenzen zum Atombau, zur chemischen Bindung und
zum Energieumsatz bei chemischen Reaktionen sowie das
Verstandnis von chemischen Formeln.

1 Semester

jahrlich

Klausur (Teil B025a), Praktikumsbericht / Protokoll (Teil
B025b, B025¢)

deutsch
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Lernziele des Moduls

In diesem Modul werden Grundkenntnisse zum Materialaufbau vermittelt und die Werkstoff-
gruppen Metalle, anorganische Bindemittel, Glaser, Keramiken und Kunststoffe vorgestellt.
Die Studierenden beschreiben die Einteilung der Werkstoffe. Sie erklaren ausgehend von ato-
marer Ebene den Aufbau kristalliner als auch amorpher Materialien. Sie erlautern wie der
mikroskopische Aufbau die technischen und technologischen Eigenschaften eines Werkstoffes
beeinflusst. Sie fiihren Modelle zur Beschreibung von Werkstoffstrukturen an und interpretie-
ren das mechanische Verhalten von Metallen mit Hilfe dieser Modelle. Sie erklaren wie Eisen
und Aluminium, als die wichtigsten Gebrauchsmetalle, hergestellt und verarbeitet werden und
welche Eigenschaften diese Metalle sowie deren Legierungen aufweisen. Dazu erlautern sie wie
aus der Schmelzphase wachstumsfahige Keime entstehen, die dann das Gefiige aufbauen. Mit
Kenntnissen aus der Legierungskunde sowie mit Hilfe von Zustandsdiagrammen beschreiben
und interpretieren die Studierenden die Gefiige von Eisen-Kohlenstoff-Legierungen und Alu-
miniumlegierungen. Darliber hinaus nutzen sie diese Kenntnisse um daraus abzuleiten wie die
Legierungen von Eisen und Aluminium fester und harter gestaltet werden konnen. Sie erlau-
tern die dazu gangigen Verfahren. Sie legen dar welche Nachteile durch Korrosion metallischer
Werkstoffe zu erwarten sind und durch welche Verfahren dem entgegengewirkt werden kann.
Die Studierenden benennen welche Materialien zu den wichtigsten nichtmetallischen Werk-
stoffen gehoren. Sie zdhlen Kalk und Zement als nichtmetallisch-anorganische Bindemittel auf
und erldutern im Detail wie diese Stoffe gebildet werden und wie sie abbinden. Die Studie-
renden flihren aus wie der Verbundwerkstoff Beton aufgebaut ist und welche Eigenschaften er
besitzt. Die Studierenden erlautern den strukturellen Aufbau silikatischer Glaser, beschreiben
die verwendeten Rohstoffe und Herstellverfahren fiir Glasschmelzen sowie die technologischen
Verfahren zur Verarbeitung von Glasschmelzen. Sie erkléren die optischen und mechanischen
Eigenschaften von Glasern. Dariliber hinaus beschreiben sie Glaskeramiken sowie metallische
Glaser mit ihren Eigenschaften als besondere Werkstoffe innerhalb der Werkstoffgruppe Glas.
Die Studierenden bilden damit eine Briicke zur Werkstoffgruppe der Keramiken. Sie benennen
die Varianten zur Einteilung von Keramiken. Sie sind in der Lage die vollstandige Prozesskette
bei der Herstellung ausgehend von den Rohstoffen iiber die verschiedenen Formgebungspro-
zesse bis zu den Brennprozessen zu erlautern. Dazu gehort, dass sie die Vorgange beim Sintern
detailliert erldutern kdnnen. Mit diesen Grundlagen sind die Studierenden in der Lage den Auf-
bau und die Eigenschaften von Silikatkeramiken, Oxidkeramiken und Nichtoxidkeramiken zu
formulieren und zu interpretieren. Als letzte Werkstoffgruppe benennen die Studierenden die
Kunststoffe. Sie erklaren wie Kunststoffe aus unterschiedlichen Polymeren sowie mit weiteren
Additiven gebildet werden. Dabei erlautern sie die verschiedenen Polymerarten wie Thermoplas-
te, Elastomere und Duromere erklaren wie diese aus ihren Monomereinheiten gebildet werden.
Ausgehend von den Strukturen der Polymere erklaren die Studierenden die Verarbeitungs- und
Gebrauchseigenschaften von Kunststoffen.
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1.1.2.8.1 Materialtechnik

Lehrveranstaltung Materialtechnik
Dozent(en) Mike Schmitt
Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht
Lehrform Vorlesung
ECTS 4.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

= Die Studierenden beschreiben was unter einem Werkstoff zu verstehen ist und fiihren
eine Einteilung der Werkstoffe durch. Sie erlautern was Verbundwerkstoffe ausmacht.
Sie benennen mechanische, physikalische, chemische und technologische Eigenschaften
von Werkstoffen und legen dar wie diese die Verwendung und die Herstellung beein-
flussen. Dariiber hinaus unterteilen sie bei der Werkstoffauswahl in Konstruktions- und
Funktionswerkstoffe.

» Die Studierenden stellen eine Beziehung zwischen den Eigenschaften von Werkstoffen
und deren chemischen Bindungsverhaltnissen her. Sie beschreiben den Gitteraufbau kris-
talliner Werkstoffe und charakterisieren diesen. Sie erlautern das Kugelmodell zur Be-
schreibung von Kristallbausteinen und darauf aufbauender Strukturen. Sie beschreiben
was unter einer Elementarzelle, einem Kristall und einer Kristallstruktur zu verstehen ist
und erlautern den Zusammenhang zwischen Kristallstruktur und Kfristallgitter. Sie be-
nennen die sieben Kristallsysteme und leiten aus den Basiskristallsystemen Bravais-Gitter
ab. Zur Bestimmung von Kristallsystemen erklaren sie die Rontgenstrukturanalyse und
nutzen dabei die Millerschen Indizes um Kristallebenen zu definieren. Sie beschreiben
detailliert die drei wichtigsten Metallstrukturtypen (kubisch dichteste Packung, hexa-
gonal dichteste Packung, kubisch raumzentrierte Packung) und die darin auftretenden
Arten von Liicken. Mit Hilfe des Kugelmodells beschreiben sie den strukturellen Aufbau
ionischer Verbindungen. Sie erlautern, dass Kristallstrukturen auch als Koordinationspo-
lyeder beschrieben werden konnen.

= Die Studierenden erklaren den Unterschied zwischen einer Modellstruktur und einer Re-
alstruktur und erlautern den Begriff Gefiige. Sie beschreiben detailliert die unterschied-
lichen Arten von Kristallbaufehlern und erlautern deren technische Bedeutung. Sie be-
schreiben Gleitvorgange als Voraussetzung fiir duktiles Verhalten von Werkstoffen. Sie
konnen die unterschiedlichen Fehlerarten erkennen, benennen und einordnen. Sie erlau-
tern die Begriffe Isotropie, Anisotropie, Textur und erklaren deren technische Bedeutung.

= Die Studierenden erklaren die Vorgange beim Materietransport wahrend der Diffusion,
benennen die zwei grundlegenden Gesetze der Diffusion (1. und 2. Ficksches Gesetz) und
berechnen mit Hilfe der Arrhenius-Funktion die Temperaturabhangigkeit der Diffusion.

» Die Studierenden erklaren wie eine von auBen anliegende Spannung an einem Werkstoff
im Inneren des Werkstoffs zu Zugspannungen und Schubspannungen fiihrt und skiz-
zieren die dazugehorigen Vektoren der wirkenden Krafte. Sie erlautern wie ein Zugver-
such durchgefiihrt wird und erklaren und diskutieren die daraus erhaltenen Spannungs-
Dehnungs-Diagramme. Sie beschreiben wie auf atomarer Ebene Kristallplastizitat zu
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deuten ist und erklaren wie Gleitsysteme aus Gleitrichtungen und Gleitebenen abgeleitet
werden. Sie erklaren was unter Verfestigung zu verstehen ist und benennen und erlau-
tern Mischkristallverfestigung, Verformungsverfestigung, Korngrenzenverfestigung sowie
Teilchenverfestigung als die vier wesentlichen Verfestigungsmechanismen. Darliber hin-
aus geben sie zu diesen Verfestigungsmechanismen den mathematischen Zusammenhang
zwischen Verfestigungszunahme und der jeweiligen EinflussgroBen an.

Die Studierenden erklaren die Grundlagen der Bruchmechanik (Theorie von Griffith und
Irwin) und benennen die drei wichtigsten Rissmoden. Sie erldutern was unter Spannungs-
iiberhdhung zu verstehen ist und erklaren die Bedeutung des Spannungsintensitatsfak-
tors. Sie beschreiben die Rissausbreitung und unterscheiden interkristalliner und trans-
kristalliner Bruch. Sie vergleichen Duktilbruch und Zahbruch hinsichtlich Mechanismus,
Rissausbreitung, Verhalten oberhalb der Dehn- bzw. Streckgrenze, energieverzehrender
Prozesse, bruchférdernder Einflussfaktoren und beurteilen das Ergebnis dieses Vergleichs.

Die Studierenden erklaren die Grundlagen der Keimbildung und erlautern homogenes
und heterogenes Keimwachstum. Sie erklaren dabei die Bedeutung der Unterkiihlung
einer Schmelze fiir den Keimbildungsprozess.

Die Studierenden erklaren was unter einer Legierung zu verstehen ist und wie Legie-
rungen aufgebaut sind. Sie erldutern den Unterschied zwischen Mischkristall und Kris-
tallgemisch. Sie grenzen Legierungen von intermetallischen oder intermediaren Verbin-
dungen ab. Sie erklaren die Unterschiede des Erstarrungsverhaltens von Reinstoffen
und Legierungen anhand von Abkiihlungskurven. Aus Abkiihlungskurven konstruieren
sie 2-Komponenten-Zustandsdiagramme (mit und ohne Mischungsliicke, mit und ohne
Eutektikum, mit und ohne Peritektikum oder Dystektikum) und erlautern ausfiihrlich
diese Diagramme und die einzelnen auftretenden Phasen und charakteristischen Punk-
te wie Eutektikum, Eutektoid, Peritektikum oder Dystektikum. Sie wenden das Gesetz
der abgewandten Hebelarme an, um die Phasenzusammensetzungen aus Zustandsdia-
grammen zu quantifizieren. Sie bestimmen die Zusammensetzungen von Materialien aus
3-Komponenten-Zustandsdiagrammen.

Die Studierenden erklaren die Bedeutung von Eisen als wichtigstem Gebrauchsmetall.
Sie erlautern die Allotropie des Eisens. Sie benennen Roh- und Betriebsstoffe zur Eisen-
gewinnung. Sie beschreiben detailliert die Reaktionen und Prozesse im Hochofenprozess
zur Eisengewinnung. Sie erlautern im Detail wie aus Roheisen Stahl erzeugt wird, welche
Verfahren dabei zum Einsatz kommen und wie diese genau durchgefiihrt werden.

Die Studierenden erldutern die unterschiedlichen Phasen von Eisen-Kohlenstoff-
Legierungen. Sie beschreiben in welch unterschiedlichen Formen der Kohlenstoff in
diesen Legierungen auftritt und welche Eisen-Kohlenstoff-Mischkristalle existieren. Sie
benennen im Eisen-Kohlenstoff-Zustandsschaubild die auftretenden Phasen und erlau-
tern wie das Geflige dieser Phasen beschaffen ist. In dem Zustandsschaubild grenzen
sie den Stahlbereich vom Gussbereich ab und fiihren eine weitere Unterteilung des
Stahlbereichs in untereutektoid und tbereutektoid durch. Sie beschreiben ausfiihrlich
was unter Austenit, Ferrit, Perlit, Zementit und Martensit verstanden wird.

Die Studierenden erlautern wie die Stoffeigenschaften von Legierungen durch Umlagern,
Aussondern oder Einbringen von Stoffteilchen gedndert werden kénnen. Sie benennen
und unterteilen Warmebehandlungsverfahren fiir Stahl entsprechend der DIN EN 10052.
Sie fiihren die Ziele einer Warmebehandlung an und erlautern diese. Sie stellen das Prin-
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zip einer Warmebehandlung dar. Sie erldutern ausfiihrlich das Verfahren des Gliihens
in allen auftretenden Facetten. Sie erklaren was unter Harten zu verstehen ist und er-
ldutern ausfihrlich das Prinzip des Hartens. Dabei erklaren sie auch die Martensitische
Phasenumwandlung. SchlieBlich erklaren Sie auch was unter Vergiiten verstanden wird
und beschreiben das Prinzip des Vergiitens. Sie benennen und erldutern Methoden des
Randschichthartens.

» Die Studierenden erlautern und beurteilen die technische und wirtschaftliche Bedeutung
von Aluminium als nach Eisen zweitwichtigster metallischer Werkstoff. Sie beschreiben
und erklaren die Gewinnung von Aluminium ausgehend von den Rohstoffen (iber den
Bayer-Prozess zur Gewinnung von reinem Aluminiumoxid, das dann in der Schmelz-
flusselektrolyse durch elektrischen Strom zu Aluminium reduziert wird. Sie zeigen die
Moglichkeiten auf aus reinem Aluminium durch Legierungsbildung technisch vielseitig
verwendbare Werkstoffe zu erhalten. Sie benennen die verschiedenartigen Aluminiumle-
gierungen und beschreiben detailliert Methoden zur Festigkeitserhohung bei diesen Le-
gierungen wie Kaltverfestigung, Legierungsverfestigung und Ausscheidungshartung. Sie
benennen einige wesentliche Eigenschaften von Aluminiumlegierungen.

» Die Studierenden benennen die wichtigsten Korrosionsarten und geben Beispiele dazu
an. Sie beschreiben die Voraussetzungen fiir das Auftreten von Korrosion. Sie benennen
und erklaren MaBnahmen zum Korrosionsschutz.

» Die Studierenden benennen nichtmetallisch-anorganische Bindemittel wie Kalk, Zement,
Gips und erlautern detailliert deren Bindemechanismen anhand der chemischen und
strukturellen Ablaufe. Sie erklaren was unter hydraulischen Bindemitteln zu verstehen ist
und erklaren den Herstellprozess von Zement im Detail und erlautern die Unterschiede
zu gebranntem Kalk. Sie beschreiben detailliert was unter Hydratation zu verstehen ist
und welche chemischen Reaktionen dabei ablaufen und welche Auswirkungen dies auf
die gebildete Struktur hat. Sie leiten die Eigenschaften von Zement aus dessen Struktur
ab. Sie beschreiben wie Beton hergestellt wird und erklaren Schadigungsmechanismen,
die an Betonbauteilen auftreten konnen.

= Die Studierenden benennen die vielfaltigen Verwendungsmoglichkeiten und die wesent-
lichen Eigenschaften von silikatischen Glasern. Sie beschreiben den strukturellen Auf-
bau von Ein- und Mehrkomponentenglasern und stellen die Unterschiede zu kristallinen
Verbindungen heraus. Sie erklaren grundlegende Begriffe von Glasern wie Netzwerkbild-
ner, Netzwerkwandler, Zwischenoxide und beschreiben deren Bedeutung fiir die Struk-
tur und die Eigenschaften von Glasern. Sie diskutieren Moglichkeiten der Beeinflussung
der Glaseigenschaften durch die Glaszusammensetzung. Sie benennen und erlautern die
Prozessschritte der Glasherstellung und beurteilen die Auswahl geeigneter Rohstoffe. Sie
beschreiben wesentliche Verfahren der Glastechnologie. Sie benennen Ursachen fiir das
Versagen von Glasern und diskutieren Moglichkeiten zur Festigkeitserhohung bei Gla-
sern. Sie beschreiben das Verhalten von silikatischen Glasern gegeniiber Wasser-, Saure-
und Laugenangriff und leiten daraus die chemische Bestandigkeit von Glasern ab. Sie
benennen Verfahren zur Herstellung von Glasfasern und diskutieren deren Bedeutung fiir
unterschiedliche technische Anwendungen. Sie beschreiben was Glaskeramiken sind und
wie diese hergestellt werden. Sie erldutern was unter Metallischen Glasern zu verstehen
ist und welche besondere Strukturen und Eigenschaften diese Materialien besitzen.

= Die Studierenden geben eine Definition fir Keramik an und benennen charakteristi-
sche Eigenschaften von keramischen Materialien. Sie unterteilen keramische Werkstoffe
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in Gruppen. Sie beschreiben ausfiihrlich den keramischen Herstellprozess und erlautern
die damit verbundenen Technologien. Sie diskutieren die Bedeutung der Rohstoffaus-
wahl auf die gewiinschten Eigenschaften des Werkstoffs. Sie erklaren die vielfaltigen
Formgebungsverfahren und erlautern weshalb die Trocknung ein kritischer Prozessschritt
darstellt. Sie beschreiben ausfiihrlich die beim Brennprozess ablaufenden Phasen des Sin-
terns als strukturverfestigender Schritt bei der Herstellung. Sie diskutieren anwendungs-
relevante Eigenschaften von Keramiken und grenzen diese zu metallischen Werkstoffen
ab. Sie benennen Silikatkeramiken, Oxidkeramiken, Nichtoxidkeramiken und deren tech-
nische Bedeutung. Dabei beschreiben sie Werkstoffe und Grundlagen zu Feststoffionen-
leitern, Hochtemperatursupraleitern, Piezo-Keramiken.

= Die Studierenden erldutern die Vielfaltigkeit der Verwendung von Kunststoffen als Werk-
stoffe. Sie beschreiben ausfiihrlich wie Kunststoffe aus Polymeren zusammengesetzt sind.
Sie teilen die Kunststoffe nach Herstellmethode sowie nach thermischen Eigenschaften
ein. Sie erlautern detailliert Begriffe wie Polymerisation, Polykondensation, Polyadditi-
on, Thermoplast, Duroplast, Elastomere. Sie beschreiben ausfiihrlich den strukturellen
Aufbau der verschiedenen Polymertypen und erldutern deren thermisches Verhalten. Sie
fihren einen qualitativen Vergleich der Eigenschaften unterschiedlicher Polymere und
Kunststoffe durch. Sie diskutieren Entsorgungsmoglichkeiten von Kunststoffen.

= Die Studierenden erklaren Grundlagen zu Faserverbundwerkstoffen. Sie beschreiben wie
Faserverbundwerkstoffe hergestellt werden und legen dar wie die Kombination verschie-
dener Materialien im Vergleich zu den einzelnen Komponenten zu liberlegenen Werk-
stoffeigenschaften fiihrt.

Inhalt
= Einflihrung
= Kristalline Strukturen

— Aufbau kristalliner Materie

Elementarzelle, Kristallgitter, Kristallstruktur und Kristallsysteme

Netzebenen, Millersche Indizes und Rontgenstrukturanalyse
— Kugelpackungen, Raumerfiillung, Koordination
— Einfache Strukturtypen bei Metallen (Cu-Typ, W-Typ, Mg-Typ)
— Modelle zur Strukturbeschreibung
» Realstruktur
— Baufehler und Textur
— Materialtransport in fester Phase (Diffusion)
» Mechanische Eigenschaften
— E - Modul / Spannungs-Dehnungs-Diagramm
— Gleiten / Gleitsysteme / Plastische Verformung

— Bruchverhalten, Rissarten und Rissausbreitung
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» Keimbildung, Legierungskunde und Zustandsdiagramme
— Grundlagen der Keimbildung und des Kristallwachstums
— Legierungen
— Phasengleichgewichte / Zustandsdiagramme
»  Werkstoff Eisen
— Gewinnung und Eigenschaften
— Stahlerzeugung
= Fe/C - Zustandsdiagramm
— Fe-C-Legierungen
— Gefligearten / Stahlbereich
— Martensitische Phasenumwandlung
» Stahl und Stoffeigenschaftsanderungen
— Methoden zur Festigkeitssteigerung
= Werkstoff Aluminium
— Gewinnung und Eigenschaften
— Legierungen und technische Anwendungen
» Korrosion und Korrosionsschutz
» Glaser
— Eigenschaften
— Struktur von Glasern
— Glasherstellung und Glastechnologie
— Physikalische und mechanische Eigenschaften
— Chemische Eigenschaften
— Optische Eigenschaften
— Glasfasern
— Glaskeramik
— Metallische Glaser
= Silikatkeramik
— Rohstoffe

Herstellverfahren

Sinterprozess

Eigenschaften
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— Porzellan

= Oxidkeramische Materialien
— Strukturkeramik (Steatit, Aluminiumoxid)
— Funktionskeramik (Zirkondioxid, PZT, Supraleiter)

= Nichtoxidkeramiken
— Carbide
— Nitride

» Organische Polymere
— Struktur der Polymere
— Gestalt der Makromolekiile von Polymeren
— GroBe und Ordnung der Makromolekiile
— Bindungskrafte der Makromolekiile
— Mechanische und physikalische Eigenschaften
— Anwendungen

» Verbundwerkstoffe
— Strukturen der Verbundwerkstoffe
— Einteilung der Verbundwerkstoffe
— Mechanische Eigenschaften
— Herstellverfahren
— Anwendungen

Literatur

HORNBOGEN, Erhard; EGGELER, Gunter; WERNER, Ewald:
Werkstoffe, Aufbau und Eigenschaften

8. Auflage. Berlin: Springer Verlag, 2008

BARGEL, Hans-Jirgen; SCHULZE, Giinter:

Werkstoffkunde

10. Auflage. Berlin: Springer Verlag, 2008

DOMKE, Wilhelm:

Werkstoffkunde und Werkstoffpriifung

10. Auflage. Berlin: Cornelsen Verlag, 2008

REISSNER, Josef

Werkstoffkunde fiir Bachelors

1. Auflage. Miinchen: Carl Hanser Verlag, 2010

LAPPLE, Volker; DRUBE, Berthold; WITTKE Georg, KAMMER, Catrin
Werkstofftechnik Maschinenbau

2. Auflage. Haan-Gruiten: Verlag Europa-Lehrmittel, 2010
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» SCHMITT-THOMAS, Karlheinz:
Metallkunde fiir das Maschinenbauwesen
Band 1 und Band 2.
2. Auflage. Heidelberg: Springer Verlag, 1990
» BERGMANN, Wolfgang
Werkstofftechnik
1. Teil Grundlagen, 2. Teil Anwendungen. 6. Auflage, 4. Auflage. Miinchen: Carl Hanser
Verlag, 2008 und 2009
= SALMANG, Hermann; SCHOLZE, Horst; TELLE, Rainer
Keramik
7. Auflage. Berlin: Springer Verlag, 2006
» SCHOLZE, Horst
Glas. Natur, Struktur und Eigenschaften
3. Auflage. Berlin: Springer Verlag, 1988
= MICHAELI, Walter; GREIF, Helmut; WOLTERS, Leo; VOSSEBURGER, Franz-Josef
Technologie der Kunststoffe
3. Auflage. Miinchen: Carl Hanser Verlag, 2008
» NEITZEL, Manfred; MITSCHANG, Peter
Handbuch Verbundwerkstoffe
1. Auflage. Miinchen: Carl Hanser Verlag, 2004
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1.1.2.8.2 Prakt. Akustik/REM

Lehrveranstaltung Prakt. Akustik/REM
Dozent(en) Michael Pfeifers
Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel
ECTS 5

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Die Studierenden wenden die in der Vorlesung gewonnenen Kompetenzen auf im Labor durch-
zufithrende Versuche an. Dabei konnen Sie gegebene Aufgabenstellungen selbstandig bearbei-
ten. Hierzu wenden Sie die folgenden Kompetenzen an:

Die Studierenden fiihren exakte und saubere Arbeiten im Labor unter Einhaltung von Si-
cherheitsauflagen durch. Sie fithren experimentelle Laborarbeiten durch und wenden klassi-
sche Messmethoden zur Charakterisierung von Materialeigenschaften an. Sie beschreiben die
Versuchsdurchfiihrung, erfassen die Messergebnisse und werten die Messungen aus. Uber die
durchgefiihrten Versuche erstellen sie Messprotokolle.

Inhalt

= Die Studierenden wenden eine zerstorungsfreie Methode zur Materialpriifung nach dem
Ultraschall-Impulsecho-Verfahren an.

» Die Studierenden wenden Grundfunktionen eines Rasterelektronenmikroskops an um Ma-
terialien zu untersuchen und fiihren eine strukturelle und chemische Oberflachenanalyse
durch.

Literatur

Versuchsvorlagen zu den Experimenten, Tabellenwerke, Laborfibel
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1.1.2.8.3 Prakt. Werkstoffpriifung

Lehrveranstaltung Prakt. Werkstoffpriifung
Dozent(en) Jirgen Giinther

Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel
ECTS 5

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Die Studierenden wenden die in der Vorlesung gewonnenen Kompetenzen an, um die Versuche
durchzufiihren. Dabei wenden sie weitere Kompetenzen an wie:

» Die Studierenden entwickeln handwerkliche Fahigkeiten zum praktischen Arbeiten im La-
bor an Messsystemen der Materialpriifung. Sie praparieren Proben vor, installieren diese
in den Messgeraten und flihren daran werkstoffliche Priifungen durch. Dabei beachten
sie gesetzliche Sicherheitsauflagen.

» Die Studierenden wenden Messmethoden aus der Materialpriifung an, um die mechani-
schen Eigenschaften von Werkstoffen zu charakterisieren. Dazu fertigen sie Messproto-
kolle zu den Versuchsresultaten an und werten die Messergebnisse aus.

= Die Studierenden arbeiten im Team und entwickeln dabei teamorientierte Zusammenar-
beit. Dazu gehort die Bewaltigung von Konflikten in Arbeitsteams und organisatorischen
Hierarchien.

Inhalt
» Kerbschlagbiegeversuch nach Charpy
» Hartepriifung mit verschiedenen Prifverfahren

= Zugversuch

Literatur

Versuchsvorlagen zu den Experimenten, Tabellenwerke, Laborfibel
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B026 Physik 2

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit

Priifungsformen

Sprache

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B026

Physik 2

B026a Elektrizitatslehre, Magnetismus, Optik
B026b Prakt. Elektrizitat

B026c Prakt. Optik

Prof. Dr. loana Serban

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Physik 2" ist ein Einfiihrungsmodul. Zusam-
men mit dem Modul “Physik 1", stellt es die Grundlage
fir zahlreiche weiter fiihrende technisch orientierte Module,
wie zum Beispiel “Konstruktionstechnik”, “Fertigungstech-
nik" oder “Verfahrenstechnik” dar.

6
5

Prasenzstudium: 56 Stunden
Eigenstudium: 94 Stunden

Das Modul setzt elementare Kenntnisse der Schulphysik,
insbesondere aus der Mechanik (Kinematik des Massen-
punktes, Energieerhaltung, Schwingungen und Wellen), wie
sie auch im Modul “Physik 1" vermittelt werden, voraus.
Ebenso miissen elementare Kenntnisse der Mathematik,
insbesondere Differential- und Integralrechnung einer Funk-
tion einer Variablen, Algebra und Vektorrechnung vorliegen.

1 Semester

jahrlich

Klausur (Teil B026a), Praktikumsbericht / Protokoll (Teil
B026b, B026c)

deutsch
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Lernziele des Moduls

In diesem Modul werden die grundlegenden physikalischen Kenntnisse aus den Bereichen Elek-
trizitatslehre, Magnetismus und Optik, die fiir das Verstandnis von technischen Prozessen, z.
B. aus den Bereichen Fertigungs- und Verfahrenstechnik, erforderlich sind, vermittelt. Die Ler-
nenden konnen in technischen Systemen die physikalischen Prinzipien benennen und diese Sys-
teme nach den physikalischen Prinzipien einteilen. Sie kénnen physikalische und physikalisch-
mathematische Methoden auf ausgewahlte technische Problemstellungen anwenden und cha-
rakteristische Eigenschaften technischer Systeme aus den physikalischen Gesetzen ableiten.

Der in der Vorlesung dargestellte Stoff wird durch praktische Ubungen anhand ausgewahlter
Experimente aus diesen Disziplinen vertieft.
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1.L1.2.9.1 Elektrizitatslehre, Magnetismus, Optik

Lehrveranstaltung Elektrizitatslehre, Magnetismus, Optik
Dozent(en) loana Serban

Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung

ECTS 4.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele
Die Lernenden kénnen nach dem erfolgreichen Besuch der Vorlesung ...

» die vorgestellten physikalischen Begriffe und Gesetze selbstandig erklaren und zueinander
in Beziehung setzen, bzw. gegeneinander abgrenzen.

» flir ausgesuchte Aufgaben aus den Bereichen Elektrizitat, Magnetismus und Optik selb-
standig eine Losungsstrategie entwickeln, in dem sie die dargestellte Problematik in den
richtigen Kontext aus der Vorlesung einordnen.

» Aufgaben unter Anwendung der erlernten physikalischen und mathematischen Mittel
und Methoden, eigenstandig |6sen.

» das Ergebnis einer gelosten Aufgabe kritisch bewerten und daraus Schliisse und Folge-
rungen ziehen.

Inhalt
Teil 1: Elektrizitat und Magnetismus
» Elektrostatik
— Elektrische Ladung und Coulombkraft
— Elektrisches Feld
— Elektrischer Fluss
— Der GauBsche Satz
» Elektrisches Potential und Spannung
— Elektrische potenzielle Energie und elektrische Arbeit
— Potenzial und Spannung
— Influenz
» Kondensatoren
— Kapazitat
— Energie elektrischer Felder, Energiedichte
— Dielektrika

s Elektrischer Strom und Widerstand
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— Elektrischer Strom

— Das Ohmsche Gesetz

— Elektrische Leistung
» Magnetfelder

— Die Lorentzkraft

— Das Gesetz von Biot-Savart
Drehmoment auf Leiterschleifen

Der Halleffekt

— Magnetischer Fluss

= Induktion
— Das Induktionsgesetz nach Faraday
— Die Lenzsche Regel

Wirbelstrome

Induktivitat

Energiedichte magnetischer Felder
Teil 2: Optik
» Reflexionsgesetz
— Reflexionsgesetz
— Ebene und spharische Spiegel
» Brechungsgesetz
— Brechungsgesetz von Snellius

Totalreflexion und Lichtleiter

Dispersion

Diinne Linsen

Abbildungsfehler

» Optische Gerate

— Das Auge

Die Lupe
Das Mikroskop

— Das Fernrohr
= |nterferenz

— Interferenz am Doppelspalt

63
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— Vielstrahlinterferenz
— Lichtwellen
— Diinne Schichten
» Beugung
— Das Huygenssche Prinzip
— Beugung am Einzelspalt
— Beugung am Gitter
— Beugung an der Lochblende
= Polarisation
— Polarisation
— Polarisationsfilter

— Polarisationsverfahren

Literatur

= KUYPERS, Friedhelm:
Physik fiir Ingenieure und Naturwissenschaftler,
Band 2: Elektrizitat, Optik, Wellen.
3. Aufl. Weinheim: Wiley-VCH 2012
= HALLIDAY, RESNICK, WALKER:
Physik.
2. Aufl. Weinheim: Wiley-VCH, 2009
= GERTHSEN, Christian:
Physik.
18. Aufl. Berlin; Springer Verlag 1995
= HERING, Ekbert; Rolf Martin; Stohrer, Martin:
Physik fiir Ingenieure.
10. vollstandig neu bearbeitete Aufl. Berlin: Springer Verlag, 2008
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1.1.2.9.2 Prakt. Elektrizitat

Lehrveranstaltung Prakt. Elektrizitat
Dozent(en) Wolfgang Biskop
Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel
ECTS 5

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Die Studierenden sollen die Vorgehensweise bei der messtechnischen Untersuchung elektri-
scher Stromkreise erlernen. Dabei sollen mogliche Fehler erkannt und korrigiert werden. Die
Lehrinhalte der Vorlesung Elektrotechnik sollen praktisch untermauert werden.

Inhalt

= Messtechnische Untersuchung einer Spannungsquelle,
Aufnahme der Strom-Spannungs-Kennlinie,
Berechnung der Leistungsabgabe, Fehlerbetrachtung.

» Bestimmung von elektrischen Widerstanden durch Strom-Spannungs- Messung und mit-
hilfe einer Wheatstone-Messbriicke.

Literatur

» Versuchsvorlagen zu den Experimenten

= Handouts

= W. Dzieia et, al.:
Elektrotechnische Grundlagen der Elektronik,
HPI-Fachbuchreihe (Pflaum Verlag 1995)
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1.1.2.9.3 Prakt. Optik

Lehrveranstaltung Prakt. Optik

Dozent(en) Wolfgang Biskop
Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel
ECTS 5

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Die Studierenden sollen experimentell die Gesetze der Strahlenoptik und die Dispersion bei
einem Prisma kennen lernen. Die Lehrinhalte der Vorlesung Physik 2 sollen praktisch unter-
mauert werden.

Inhalt

0

» Untersuchung des Strahlenganges durch eine Sammellinse, mithilfe eines Laserstrahls
Kollimation, Abbildung mit Linsen
Aufbau und Wirkungsweise eines astronomischen (Kepler-) und eines terrestrischen
(Galileo-) Fernrohrs

» Aufnahme den Kalibrierkurve eines Prismenspektrometers mithilfe einer Hg-Cd-
Dampflampe
Vermessung des Transmissionsbereichs von Interferenzfiltern

Literatur

» Versuchsvorlagen zu den Experimenten

» Handouts

= Bergmann/Schéfer:
Lehrbuch der Experimentalphysik Bd. 3 (Optik),
(deGruyter 2004)




Aufzählungsstruktur?
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1.1.2.10 Technische Kommunikation

B029 Technische Kommunikation

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit

Priifungsformen

Sprache

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B029

Technische Kommunikation

B029a Technisches Zeichnen

B029b CAD-Praktikum

B029c Techn. Grundpraktikum

Prof. Dr. Frank Bargel

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Technische Kommunikation” ist ein Einfiih-
rungsmodul. Die erworbenen Kompetenzen stellen die
Grundlagen fiir zum Beispiel die Module “Konstruktions-

technik”, “Fertigungstechnik” und “Produktionstechni-
sches Projekt” dar.

4

5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Die Studierenden sollten lber ein ausbaufahiges geome-
trisches Vorstellungsvermogen und technisches Verstandnis
verfiigen. Es wird daher dringend empfohlen, das Industrie-
praktikum vor Aufnahme des Studiums zu absolvieren.

Die Studierenden benétigen ferner die Fahigkeit, sich auf
Basis der Vorlesung und der dort empfohlenen Literatur
selbstandig vertiefend in die behandelten Sachgebiete ein-
arbeiten zu kénnen.

1 Semester

jahrlich

Klausur (Teil B029a), Abnahme (Teil B029b), Praktikums-
bericht / Protokoll (Teil B029c)

deutsch
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Lernziele des Moduls

Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden die Grundlagen der technischen Dar-
stellung unabhangig vom Darstellungsmedium. Sie sind in der der Lage, Technische Zeich-
nungen zu lesen, zu verstehen sowie einfache Zeichnungen manuell selbst zu erstellen. Ferner
sind sie fahig, die Bedeutung von Toleranzen, Passungen und geforderter Oberflachengiite zu
verstehen. Die Studierenden sind fahig, die eben genannten Kenntnisse auf einem 3D-CAD-
System umzusetzen. Dazu verfiigen sie liber Kenntnisse, die etwa denen entsprechen, die in
einem kommerziellen, einwéchigen CAD-Grundkurs vermittelt werden: Sie sind in der Lage,
auch komplexe Einzelteile zu modellieren, diese in Baugruppen einzufiigen sowie normgerechte
Technische Zeichnungen ihrer Konstruktion zu erstellen. Ferner sind die Studierenden in der
Lage, sich in weitergehende CAD-Funktionen einzuarbeiten.

Im Technischen Grundpraktikum in Industriebetrieben zuvor gewonnene Erfahrungen erleich-
tern, die Bedeutung Technischer Zeichnungen und anderer Darstellungen im betrieblichen
Alltag einzuschatzen.
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1.1.2.10.1 Technisches Zeichnen

Lehrveranstaltung Technisches Zeichnen

Dozent(en) Frank Bargel

Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung

ECTS 25

Lehr- und Medienform(en) Tafel, Overheadfolien, Handout, Tutorien
Lernziele

Die Studierenden koénnen nach dem Besuch der Veranstaltung ...

Technische Zeichnungen lesen und verstehen
einfache Zeichnungen selbst normgerecht (Ansichten, BemaBung) manuell erstellen

die Bedeutung von Toleranzen, Passungen und Oberflachengiite fiir die Bauteilfunktion
verstehen

fir Bauteile entsprechend ihrer Funktion geeignete Toleranzen, Passungen und Oberfla-
chengiiten auswahlen.

Inhalt

Einfihrung und Grundlagen
— Normen, die Grammatik des Technischen Zeichnens
— Arbeitsmittel
— Papier und Schriftfelder
— Zeichnungsarten
Stiicklisten
Darstellung von Werkstiicken
— MaBstabe, Normschrift und Linienarten
— Projektionsmethoden und Ansichten
Sonderfalle und Vereinfachungen
— Schnittdarstellungen
Darstellung von Schraubverbindungen
BemaBung
— Grundlagen der MaBeintragung
— Fertigungsbezogene BemaBung
— Sonderzeichen und BemaBung von Formelementen
— Vereinfachungen
Werkstoffe und ihre Bezeichnungen
Toleranzen und Passungen
— Einfihrung, Grundbegriffe und Tolerierungsgrundsatze
— MaBtoleranzen
— Passungen
— Form- und Lagetoleranzen
Angaben zu Oberflachengiite und Werkstiickkanten
— Grundlagen zur Oberflachengiite, zu KenngroBen und ihrer Messung
— Normgerechte Angaben zur Oberflachengiite
— Angaben zu Werkstiickkanten
Abschlussiibung
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Literatur

= Hesser, Wilfried; Hoischen, Hans:
Technisches Zeichnen - Grundlagen, Normung, Beispiele, Darstellende Geometrie
Frankfurt, Cornelsen-Scriptor, 33. Auflage 2011
= Kurz, Ulrich; Wittel, Herbert:
Technisches Zeichnen - Grundlagen, Normung, Darstellende Geometrie und Ubungen
Stuttgart, Teubner, 25. Auflage 2010
= Labisch, Susanna; Weber, Christian:
Technisches Zeichnen - Intensiv und effektiv lernen und iben
Wiesbaden, Vieweg, 3. Auflage 2008
= Klein, Martin:
Einfihrung in die DIN-Normen
Stuttgart, Teubner, 14. Auflage 2007
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1.1.2.10.2 CAD-Praktikum

Lehrveranstaltung CAD-Praktikum

Dozent(en) Michael Pfeifers

Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel

ECTS 2.5

Lehr- und Medienform(en) Softwaredemonstration, studentische Arbeit am Rechner
Lernziele

Nach Abschluss der Veranstaltung ...

Beherrschen die Studierenden grundlegende CAD-Funktionen

besitzen sie die Fahigkeit zur selbstandigen Einarbeitung in weitergehende CAD-
Funktionen

konnen sie normgerechte CAD-Zeichnungen erstellen.

Inhalt

Systemhandhabung vom Einloggen bis zur Datensicherung
Erstellung von 2D-Skizzen

Vermittlung von grundlegenden Methoden zur Erzeugung von Volumenkorpern, u. a.
auch die Nutzung spezieller Konstruktionselemente wie Gewinde, Fasen, Rundungen,
Verbundkorper, Zugkérper etc.

Erstellung von Baugruppen

Ableitung von Fertigungszeichnungen, Baugruppenzeichnungen sowie Generierung von
Stucklisten

Plotten und Drucken von Zeichnungen
Simulation von Bewegungen

Bearbeiten eines Projektes (mehrteiliges Objekt) im Team mit Abgabe eines kompletter
Zeichnungssatzes

Literatur

Begleitendes Skript des Lehrenden

Vogel, Manfred; Ebel, Thomas:

Creo Parametric und Creo Simulate.
Minchen, Hanser, 2012

Wyndorps, Paul Theodor:

3D-Konstruktion mit CREO PARAMETRIC.
Haan-Gruiten, Europa-Lehrmittel, 2013
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1.1.2.10.3 Techn. Grundpraktikum

Lehrveranstaltung Techn. Grundpraktikum
Dozent(en) Frank Bargel

Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel
ECTS .0

Lehr- und Medienform(en) Keine

Lernziele

Die Studierenden konnen nach Absolvieren des Technischen Grundpraktikums ...

» die Bedeutung der Technischen Zeichnungen fiir den praktischen Einsatz in Konstruktion
und Fertigung realistisch einschatzen

» grundlegende industrielle Fertigungsverfahren erklaren und in Ihrer Bedeutung einschat-
zen

» die Bedeutung der Technik in einem kommerziell gepragten Umfeld verstehen

= sich in ein Team integrieren und erteilte Aufgaben unter Anleitung erledigen.

Inhalt

Technisch gepragte Tatigkeit in den Bereichen: Maschinenbau, Feinmechanik, Chemie, Elek-
trotechnik o.a.

Literatur

firmen- /aufgabenabhangig
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1.1.2.11 Grundlagen der Mathematik 2

B019 Grundlagen der Mathematik 2

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B019

Grundlagen der Mathematik 2

B019a Grundlagen der Linearen Algebra

B019a Grundlagen der Statistik

Prof. Dr. loana Serban

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
Computer Games Technology (Bachelor)
E-Commerce (Bachelor)

Informatik (Bachelor)

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Medieninformatik (Bachelor)

Smart Technology (Bachelor)
Technische Informatik (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Grundlagen der Mathematik 2" ist ein Ein-
fihrungsmodul. Zusammen mit dem Modul “Grundlagen
der Mathematik 1", stellt es die Grundlage fiir nahezu al-
le quantitativ ausgerichteten weiter fiihrenden Module und
Veranstaltungen des Studienverlaufs dar.

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Vorausgesetzt wird ein solides Schulwissen der Mathema-
tik und mindestens durchschnittliche mathematische Bega-
bung.

1 Semester
jahrlich
Klausur

deutsch
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Lernziele des Moduls

In diesem Modul werden grundlegende mathematische Kenntnisse aus den Bereichen linea-
re Algebra und Statistik, wie sie als Grundlage fiir ein quantitativ ausgerichtetes Studium
unerlasslich sind, vermittelt. Der Fokus liegt auf der Vektor- und Matrizenrechnung, linea-
ren Gleichungssystemen, statistischer Datenanalyse, Hypothesentests und wissenschaftlicher
Versuchsauswertung.

Die Lernenden sind in der Lage ausgewahlte Problemstellungen aus den Bereichen Technik,
Naturwissenschaft, Okonomie und Informatik, mittels der im Modul vermittelten mathemati-
schen Methoden zu modellieren und analysieren. Die Lernenden konnen fiir die vermittelten
Inhalte praxisrelevante Anwendungsbeispiele benennen. Die Lernenden kénnen eigenstandig Lo-
sungsmethoden fiir ausgewahlte Problemstellungen auswahlen, die Lésungsmethodik bis zum
Ergebnis durchfiihren und die erhaltenen Ergebnisse kritisch bewerten.
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.L1.2.11.1 Grundlagen der Linearen Algebra

Lehrveranstaltung Grundlagen der Linearen Algebra
Dozent(en) loana Serban

Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung

ECTS 25

Lehr- und Medienform(en) Tafel, Overheadfolien, Handout

Lernziele

Nach dem erfolgreichen Besuch der Vorlesung sind die Lernenden in der Lage ...

lineare algebraische Gleichungssysteme mittels des GauB-Algorithmus in die Losbarkeits-
kategorien (eindeutig 16sbar, unendlich viele Losungen, unlésbar) einzuteilen und ggfs.
die Lésung anzugeben.

die Techniken und Methoden der Vektorrechnung anzuwenden.
die Techniken und Methoden der Matrixrechnung anzuwenden.

die Determinante einer niedrigdimensionalen Matrix zu berechnen und den Zusammen-
hang der Determinante zur Losungstheorie linearer Gleichungssysteme herzustellen

Einfache technische oder 6konomische Systeme mittels der Techniken und Methoden
der linearen Algebra zu modellieren und aus der ermittelten Losung der mathematischen
Formulierung das System quantitativ zu beurteilen.

Inhalt

Lineare algebraische Gleichungssysteme

— GauB-Algorithmus

— Systematisierung des Losungsverhaltens

— Unterbestimmte Systeme
Matrixrechnung

— Matrixalgebra

— Inverse Matrix

— Matrixgleichungen

— Zusammenhang mit linearen Gleichungssystemen
Determinanten

— Definition

— Zusammenhang mit linearen Gleichungssystemen
Vektorrechnung

— Geometrische Vektoren

— Rechenregeln

— Lineare (Un-)Abhéngigkeit

— Rang einer Matrix
Nochmal Gleichungssysteme, Rangkriterium
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Literatur

PAPULA, Lothar:

Mathematik fiir Ingenieure und Naturwissenschaftler,
Band 2, Teil I. 13. Aufl. Wiesbaden: Vieweg + Teubner Verlag 2012
HELM, Werner; PFEIFER, Andreas; OHSER, Joachim:
Mathematik fiir Wirtschaftswissenschaftler.

1. Aufl. Minchen: Carl Hanser Verlag 2011
GRAMLICH, Giinter:

Lineare Algebra: Eine Einflihrung.

1. Aufl. Minchen: Carl Hanser Verlag 2011

TESCHL, Gerald; TESCHL, Susanne:

Mathematik fiir Informatiker,

Band 1: Diskrete Mathematik und lineare Algebra.

3. Aufl. Heidelberg: Springer Verlag 2008

FISCHER, Gerd:

Lineare Algebra: Eine Einfiihrung fiir Studienanfanger.
18. aktualisierte Aufl. Wiesbaden: Springer Verlag 2014
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1.L1.2.11.2 Grundlagen der Statistik

Lehrveranstaltung Grundlagen der Statistik
Dozent(en) Michael Anders
Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung

ECTS 2.5

Lehr- und Medienform(en) Online-Aufbereitung, E-Learning

Lernziele
Nach der Lehrveranstaltung kénnen die Studierenden ...
» Statistische Daten verdichten und graphisch aussagekraftig darstellen.

» Mit diskreten und kontinuierlichen Verteilungen umgehen, mit bedingten Wahrschein-
lichkeiten korrekt umgehen und diese verstehen.

= den Zentralen Grenzwertsatz verstehen und anwenden.
» Konfidenzintervalle berechnen und Hypothesen testen.

» Herleitung der Formeln fiir lineare Regression nachvollziehen und lineare Regression ver-
stehen.

Inhalt

» Beschreibende Statistik

= Wahrscheinlichkeitsrechnung

» diskrete und stetige Verteilungen
» zentraler Grenzwertsatz

» Konfidenzintervalle

= Testen von Hypothesen

» Chiquadrat Anpassungstest

» Regression und Korrelation

Literatur

= Spiegel, Murray R.; Stephens, Larry J.:
Statistik.
1. Aufl. Bonn: Mitp-Verlag, 2003.
» Fahrmeyr, Ludwig; Kiinstler, Rita; Pigeot, Iris; Tutz, Gerhard:
Statistik.
7. Aufl. Berlin: Springer, 2009.
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1.1.2.12 Commercial and Technical English

B031 Commercial and Technical English

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls
SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand
Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B031

Commercial and Technical English

B031a Technical English

B031a Commercial English

BA (hons) Byron Evans

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

S|

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Voraussetzung zur Teilnahme am Modul sind gute schuli-
sche Englischkenntnisse.

1 Semester
jahrlich
Klausur

deutsch

Die Kurse haben zum Ziel, die praktischen englischen Sprachfahigkeiten der Studenten zu
entwickeln, dieses sowohl in gesprochener als auch geschriebener Form, mit dem besonderen
Fokus auf den geschéftlichen und technischen Kontext. Eingebettet wird dieses Training in das
Umfeld internationaler Geschaftsbeziehungen.

B2-Al (Common European Framework of Reference for Languages)




Beschreibung Modulverwendbarkeit fehlt
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1.1.2.12.1 Technical English

Lehrveranstaltung Technical English
Dozent(en) Byron Evans
Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht
Lehrform Vorlesung
ECTS 25

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele
Die Studierenden ...

» verfiigen lber Kenntnisse der englischen Sprache fiir unterschiedliche technische Kon-
texte.

» kennen technisches Vokabular und spezielle grammatische Aspekte.

» besitzen die Fahigkeit, sowohl| komplexe technische Texte zu verstehen als auch verschie-
dene technische Themen deutlich und souveran zu erklaren.

Inhalt

» Der Kurs beinhaltet eine Anzahl unterschiedlicher technischer Themen wie: techni-
sche Prozess-Beschreibungen, Projekt-Planungen (Gannt Charts), Produktion, Sicher-
heit, technisches Design, erneuerbare Energien, Abfallentsorgung und -verwertung.

= Der Schwerpunkt des Kurses liegt auf der aktiven Teilnahme der Studenten an Diskussio-
nen, Prasentationen und unterschiedlichen Gruppenarbeiten. Grammatik und Wortschatz
werden im Rahmen des Kurses gelernt und erweitert, indem den Studenten regelmaBig
Gelegenheit gegeben wird, neu erworbene Sprachstrukturen, durch Ubungen zur Lésung
technischer Probleme, zu praktizieren.

Literatur

» BRIEGER, Nick:
Technical English Vocabulary and Grammar.
Summertown Publishing, 2002
= BUCHEL, Wolfram:
Technical Milestones.
Ernst Klett Verlag, 2007
» WAGNER, George:
Science and Engineering. Cornelsen and Oxford, 2004
» Engine Magazine http://www.engine-magazine.de


http://www.engine-magazine.de
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1.1.2.12.2 Commercial English

Lehrveranstaltung Commercial English
Dozent(en) Byron Evans
Hortermin 2

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung

ECTS 2.5

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Funktionale und kommunikative Fahigkeiten der englischen Sprache in kommerziellen Zusam-
menhangen.

Inhalt

= Einer der Schwerpunkte der Veranstaltung ist die Entwicklung praktischer Fahigkeiten
wie das Schreiben von E-Mails, Telefonieren, Geschaftsberichten und das Fiihren von
Verhandlungen unter den Bedingungen einer interkulturellen Situation.

» Kursbasis ist die Erweiterung des englischen Wortschatzes. Darliber hinaus beinhaltet
der Kurs eine Vielzahl von thematisch unterschiedlich gestalteten geschriebenen Auf-
gaben, Ubungen mit Audio-Materialien und Rollenspielen, in denen die Studierenden
aufgefordert sind, ihre miindlichen Fahigkeiten zu testen und zu benutzen.

Literatur

= ASHLEY, A.:
Commercial Correspondence.
Oxford University Press, 2003
= EMMERSON, Paul:
Business Builder 1-9.
Macmillan Heinemann, 2002
= EMMERSON, Paul:
email English.
Ismaning: Hueber Verlag, 2009
= HUGHES, John:
Telephone English Ismaning: Hueber Verlag, 2009
= MASCULL, Bill:
Business Vocabulary in Use.
Cambridge University Press
= Business Spotlight Magazine url http://www.business-spotlight.de
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1.1.2.13 Konstruktionstechnik

B050 Konstruktionstechnik

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B050

Konstruktionstechnik

B050a Einfiihrung in die Konstruktion

Prof. Dr. Frank Bargel

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Konstruktionstechnik” baut auf den in den
Modulen “Technische Kommunikation” und “Physik 1" er-
worbenen Kenntnissen und Fahigkeiten auf. Die im Modul
erworbenen Kompetenzen stellen die Grundlage zum Bei-
spiel fir die Module “Produktionstechnisches Projekt” so-
wie “Produktentwicklung und Qualitdtsmanagement” dar.

5
5

Prasenzstudium: 47 Stunden
Eigenstudium: 103 Stunden

Die Studierenden sollten (ber ein ausbaufihiges geome-
trisches Vorstellungsvermogen und technisches Verstandnis
verfligen. Es wird daher dringend empfohlen, das Industrie-
praktikum vor Aufnahme des Studiums zu absolvieren.

Ferner werden grundlegende Kenntnisse der Mechanik so-
wie der Technischen Kommunikation bendétigt.

Die Studierenden benétigen ferner die Fahigkeit, sich auf
Basis der Vorlesung und der dort empfohlenen Literatur
selbstandig vertiefend in die behandelten Sachgebiete ein-
arbeiten zu konnen.

1 Semester
jahrlich
Klausur

deutsch
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Lernziele des Moduls

Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden die die Grundlagen der Konstruktionstech-
nik wie Statik, Elastostatik und Festigkeitslehre sowie wesentliche Maschinen- und Konstrukti-
onselemente. Sie sind in der Lage, Maschinen- und Konstruktionselemente den Anforderungen
entsprechend auszuwahlen und auszulegen. Darlber hinaus verfiigen die Studierenden iber
grundlegende Kenntnisse der Konstruktionsmethodik und konnen diese Kenntnisse anwenden.
Sie kennen den Lebenszyklus eines Produktes und sind in der Lage, die Rahmenbedingungen fiir
Konstruktion und Produktentwicklung sowie die Anforderungen an einen Konstrukteur auch
vor dem Hintergrund der Produktion eines Produktes realistisch einzuschatzen.
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1.L1.2.13.1 Einfiihrung in die Konstruktion

Lehrveranstaltung Einfihrung in die Konstruktion

Dozent(en) Frank Bargel

Hortermin 3

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop/Assigm.
ECTS 5.0

Lehr- und Medienform(en) Tafel, Overheadfolien, Handout, Tutorien

Lernziele

Die Studierenden kénnen nach Besuch der Lehrveranstaltung ...

= Grundlagen der Statik und Festigkeitslehre als Grundlage jeder konstruktiven Gestaltung
anwenden

= fiir einfache Anwendungsfalle Spannungen und Verformungen berechnen.

= wesentliche Maschinen- und Konstruktionselemente lberschlagig auslegen sowie einen
geeigneten Werkstoff auswahlen.

» die Grundziige des methodischen Konstruierens anwenden

= die Bedeutung der Konstruktionsphasen (Planen, Konzipieren, Entwerfen, Ausarbeiten)
fir den spateren Fertigungsprozess verstehen

» wesentlicher Gestaltungsregeln unter Beriicksichtigung von Fertigungs-, Montage-,
Festigkeits-, Kostenaspekten, etc. anwenden.

Inhalt

» Grundziige der Statik und Elastostatik
— Freiheitsgrade eines Korpers
— Gleichgewichtsbedingungen
— Schnittreaktionen
— Spannungen und Verformungen
» Grundzige der Festigkeitslehre
— Normal- und Tangentialbeanspruchungen
— Zusammengesetzte Beanspruchungen und Festigkeitshypothesen
— Schwingende Bauteilbeanspruchung
— Knickung und Flachenpressung
— Werkstoffverhalten und FestigkeitskenngroBen
— Statische und dynamische Bauteilfestigkeit
» Wesentliche Maschinen- und Konstruktionselemente
— Grundziige der Tribologie
Zahnrader und Zahnradgetriebe
— Achsen und Wellen
— Walz- und Gleitlager sowie Fihrungen
— Welle-Nabe-Verbindungen
— Unlésbare Verbindungen von Maschinenteilen
— Schraubverbindungen
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Einflihrung in das Methodische Konstruieren
— Einordnung der Konstruktion in das betriebliche Umfeld
— Grundlagen des systematischen Konstruierens
Phasen des Entwicklungs- und Konstruktionsprozesses
Methoden, Hilfsmittel und Informationsquellen
Gestaltungsregeln und Design for X

Literatur

Boge, Alfred; Boge, Gert; Boge, Wolfgang:

Technische Mechanik - Statik, Dynamik, Fluidmechanik, Festigkeitslehre
Wiesbaden, Vieweg, 30. Auflage 2013

Magnus, Kurt; Miiller-Slany, Hans Heinrich:

Grundlagen der Technischen Mechanik

Stuttgart, Teubner, 7. Auflage 2005

Grote, Karl-Heinrich; Feldhusen, Jorg:

Dubbel Taschenbuch fiir den Maschinenbau

Berlin, Springer, 22. Auflage 2007

Lapple, Volker:

Einfihrung in die Festigkeitslehre

Wiesbaden, Vieweg, 2. Auflage 2008

Wittel, Herbert; Muhs, Dieter; Jannasch, Dieter:

Roloff/Matek Maschinenelemente - Normung, Berechnung, Gestaltung (mit Tabellen-
buch)

Wiesbaden, Vieweg, 19. Auflage 2009

Decker, Karl-Heinz; Kabus, Karlheinz:

Maschinenelemente - Funktion, Gestaltung und Berechnung

Miinchen, Hanser, 19. Auflage 2014

Conrad, Klaus-Jorg:

Grundlagen der Konstruktionslehre - Methoden und Beispiele fiir den Maschinenbau
Miinchen, Hanser, 6. Auflage 2013

Kurz, Ulrich; Hintzen, Hans; Laufenberg, Hans:

Konstruieren, Gestalten, Entwerfen

Wiesbaden, Vieweg, 4. Auflage 2009

Pahl, Gerhard; Beitz, Wolfgang; Feldhusen, Jorg:

Konstruktionslehre - Grundlagen erfolgreicher Produktentwicklung, Methoden und An-
wendung

Berlin, Springer, 8. Auflage 2013
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1.1.2.14 Datenbanken 1

B052 Datenbanken 1

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand
Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B052

Datenbanken 1

B052a Einfiihrung in Datenbanken

B052b Ubg. Einfithrung in Datenbanken

Prof. Dr. Ulrich Hoffmann

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)

Computer Games Technology (Bachelor)
E-Commerce (Bachelor)

Informatik (Bachelor)

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)

IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Medieninformatik (Bachelor)

Technische Informatik (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul komplementiert Einfiihrungen in die Pro-
grammierung (“Einfihrung in die Programmierung”,
“Programmstrukturen 1") in allen Studiengangen. Es ist
mit den fortgeschrittenen Modulen “Datenbanken 2" (Ba-
chelor) und “Datenbanken 3" (Master) kombinierbar. Das
Modul sollte in allen Studiengangen verwendet werden, in
denen Datenhaltung wesentlich ist.

3
5

Prasenzstudium: 29 Stunden
Eigenstudium: 121 Stunden

Vorausgesetzt werden Grundkenntnisse in Programmierung
und die Fahigkeit, abstrakt zu denken.

1 Semester
jahrlich
Klausur (Teil B052a), Abnahme (Teil B052b)

deutsch
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Lernziele des Moduls

Nachdem Studierende die Veranstaltungen des Moduls besucht haben, haben sie die Fahigkeit,
eine relationale Datenbank unter Nutzung von SQL abzufragen, einzurichten und die betrieb-
liche Informationsverarbeitung mittels relationaler Datenbanksysteme unter Nutzung von SQL
zu planen und durchzufiihren. Zudem haben sie die Fahigkeit, selbstandig einen Datenbank-
entwurfsprozess unter Verwendung des Entity-Relationship-Datenmodells und des relationalen
Datenmodells durchzufiihren.
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1.1.2.14.1 Einfithrung in Datenbanken

Lehrveranstaltung Einfihrung in Datenbanken
Dozent(en) Michael Predeschly
Hortermin 3

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_CGT18.0, B_EComl14.0,

B_EComl17.0, B_EComW14.0, B_EComW17.0, B_IMCA16.0,

B_Inf14.0, B_ITE15.0, B_MInf14.0, B_W!Inf14.0,
B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)
Wahl (B_CGT14.0, B_TInf14.0)

Lehrform Vorlesung
ECTS 3.0
Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele
Die Studierenden ...

beherrschen die Grundlagen der relationalen Datenbanktechnologie;

erlangen die Fahigkeit, selbststandig einen Datenbankentwurfsprozess zu planen, eine
relationale Datenbank unter Nutzung von SQL einzurichten und die Informationsverar-
beitung mittels relationaler Datenbanksysteme unter Nutzung von SQL durchzufiihren;

erlangen die Fahigkeit, mit einem Entwurfstool einen Datenbankentwurfsprozess durch-
zufithren und mittels SQL selbstandig Anfragen an ein Datenbanksystem zu stellen.

Inhalt

Einflihrung in die Datenbanktechnologie
Datenbanksprache SQL - Einfiihrung
Datenbank-Abfrage mit SQL
Datenbanksprache SQL - Einrichten der Datenbank
Das Entity-Relationship-Datenmodell
Das Relationale Datenmodell
— Relationenschemata und Datenabhangigkeiten
— Relationale Datenbanken
— Normalformen

Datenbank - Lebenszyklus

Literatur

Elmasri, Ramez; Navathe, Shamkant B.:Grundlagen von Datenbanksystemen.3. Aufl.
Minchen: Pearson -Verlag, 2009.

Meier, Andreas: Relationale Datenbanken Leitfaden fiir die Praxis. Berlin: Springer-
Verlag, 2004.

Vetter, Max: Aufbau betrieblicher Informationssysteme mittels konzeptioneller Daten-
modellierung. 8. Aufl. Stuttgart: Vieweg-Teubner, 1998.

» Vossen, Gottfried:Datenmodelle, Datenbanksprachen und Datenbank-Management-

Systeme. 5. Aufl. Oldenbourg: Oldenbourg-Wissenschaftsverlag, 2008.
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1.1.2.14.2 Ubg. Einfiihrung in Datenbanken

Lehrveranstaltung Ubg. Einfithrung in Datenbanken
Dozent(en) Marcus Riemer
Hortermin 3

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_CGT18.0, B_EComl14.0,
B_EComl17.0, B_EComW14.0, B_EComW17.0, B_IMCA16.0,
B_Inf14.0, B_ITE15.0, B_MInf14.0, B_WInf14.0,
B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)
Wahl (B_CGT14.0, B_TInf14.0)

Lehrform Ubung/Praktikum /Planspiel

ECTS 2.0

Lehr- und Medienform(en) Softwaredemonstration, studentische Arbeit am Rechner
Lernziele

Die Studierenden ...

» besitzen die Fahigkeit, ein Datenbanksystem mit SQL zu befragen und in nicht-triviale
textuelle Anfrageanforderungen in SQL zu Gberfiihren.

» haben grundlegende Kenntnisse iiber die Ausfiihrung der von ihnen gestellten Anfragen.

» haben die Kompetenz, ein Datenbankentwurfswerkzeug grundlegend zu bedienen.

Inhalt

Vorlesungsbegleitende praktische Ubungen in SQL und zum Datenbankentwurf

Literatur

Vorlesungsunterlagen
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1.1.2.15 Systemmodellierung

B087 Systemmodellierung

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B087

Systemmodellierung

B087a Systemanalyse

B087b Prozessmodellierung

Prof. Dr. Andreas Hauslein

E-Commerce (Bachelor)

Informatik (Bachelor)

IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul baut auf grundlegenden Kenntnissen der
Programmierung auf (zum Beispiel “Programmstruk-
turen 1" oder “Einfihrung in die Programmierung”).
Da es die Sichtweise auf die Programmierung auf die
vorgelagerten Phasen der Programmierung im engeren
Sinne ausweitet, bildet es Kompetenzen aus, die in allen
Modulen verwendbar sind, in denen die Ermittlung von
fachlichen Anforderungen als Grundlage einer anschlie-
Benden Systementwicklung erforderlich ist. Beispielsweise
sind dies die Module “Prozessmodellimplementation”,
“Betriebswirtschaftliche Prozesse mit ERP-Systemen”,
“Software-Projekt” und “Bachelor-Thesis”. Das Modul ist
sowohl in Informatik- als auch in Wirtschaftsstudiengangen
verwendbar.

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Kenntnisse der grundlegenden Vorgehensweise bei der
Software-Entwicklung, Wissen hinsichtlich der Grund-
konzepte von Programmiersprachen, Kenntnisse bezogen
auf die Grundfunktionen eines Unternehmens und seinen
Aufbau, Fahigkeit zur Abstraktion

1 Semester
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Haufigkeit jahrlich
Priifungsformen Klausur (Teil BO87a), Abnahme (Teil B0O87b)
Sprache deutsch

Lernziele des Moduls

Das Modul dient der Vermittlung einer gleichermaBen fach- wie systembezogenen Sicht auf
Anwendungs- und entsprechende Software-Systeme. Ein Schwerpunkt ist der Erwerb von
Kenntnis der wesentlichen Entwicklungstatigkeiten und ihrer methodischen Grundlagen, die
der Implementierung von Software vorgelagert sind.

Die Studierenden erlangen ein Einschatzungsvermégen hinsichtlich der Notwendigkeit und
Grenzen von Systemanalysen, insbesondere in Bezug auf die Gestaltung betrieblicher Informa-
tionssysteme. Sie erwerben Kenntnisse der wesentlichen Techniken zur Informationsgewinnung
in Unternehmen einschlieBlich ihrer Vor- und Nachteile. Sie kennen die im Unternehmensumfeld
praktisch relevanten methodischen Ansatze zur Systemmodellierung und der damit verbunde-
nen Modellnotationen.

Sie besitzen die Fahigkeit zur Nutzung der Modellierungsmittel zum Aufbau von Analysemo-
dellen fir wirtschaftliche Problemstellungen mittlerer Komplexitat. Sie kdnnen somit an der
Ermittlung von fachlichen Anforderungen fiir eine Systementwicklung mitwirken und sind in
der Lage, eine Systemspezifikation als Ausgangspunkt einer solchen Entwicklung zu erstellen.
Sie besitzen die Fahigkeit, eine prozessorientierte Sichtweise auf die Ablaufe in einem Unter-
nehmen einzunehmen und diese als Grundlage fiir die Modellierung der Systeme zu nutzen.
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1.L1.2.15.1 Systemanalyse

Lehrveranstaltung Systemanalyse

Dozent(en) Andreas Hauslein

Hortermin 3

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung

ECTS 3.0

Lehr- und Medienform(en) Tafel, Handout, interaktive Entwicklung und Diskussion

von Modellen

Lernziele

Die Studierenden ...

beurteilen die generellen Moglichkeiten und Grenzen von Systemanalysen, insbesondere
in Bezug auf die Gestaltung betrieblicher Informationssysteme.

unterscheiden die wesentlichen Techniken zur Informationsgewinnung in Unternehmen
einschlieBlich ihrer Vor- und Nachteile, bewerten Techniken im Kontext einer konkreten
Informationsgewinnung.

filhren eine methodisch fundierte Informationsgewinnung in einem tiberschaubaren Pro-
blemkontext durch.

erklaren wichtige Bestandteile und Schritte der Systemaufnahme als Vorphase zur Sys-
temmodellierung, sie setzen ausgewahlte Formalismen zur Dokumentation der Aufnah-
meergebnisse ein.

stellen die im Unternehmensumfeld praktisch relevanten methodischen Ansatze zur Sys-
temmodellierung dar und beurteilen diese hinsichtlich ihrer Eignung fiir bestimmte Er-
kenntnisziele im Rahmen einer Systemanalyse.

beschreiben die zu den methodischen Ansatzen gehérenden Modellnotationen und setzen
diese angemessen zur Modellierung ein.

nutzen die Modellierungsmittel zum Aufbau von Analysemodellen begrenzter Komplexi-
tat flr betriebswirtschaftlich ausgerichtete Informationssysteme und diesbeziigliche Pro-
blemstellungen.

Inhalt

Grundbegriffe der Systemanalyse
— Gegenstand und Zielsetzung im Unternehmensumfeld
— Methodische Grundlagen
Systemaufnahme
— Rahmenbedingungen und Techniken der Informationsgewinnung
— Untersuchungsbereiche bei der Analyse betrieblicher Informationssysteme
Systemmodellierung
— Ereignisgesteuerte Prozessketten zur Modellierung von Geschéaftsprozessen
* Modellelemente schlanker EPK-Modelle
* Modellelemente erweiterter EPK-Modelle
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— Business Process Model and Notation BPMN
* Ausgewahlte Modellelemente
x Beispielmodelle
— Strukturierte Analyse und Essenzielle Modellierung
x Darstellungs- und Modellierungsmittel
*x Konsistenzbedingungen
* Modellierungsprinzipien der Essenziellen Modellierung
* Schritte des Vorgehensmodells
— Objektorientierte Analyse
* Statische Modelle
* Dynamische Modelle

Literatur

» KRALLMANN, H.; BOBRIK, A.; LEVINA, O.:Systemanalyse im Unternehmen - Pro-
zessorientierte Methoden der Wirtschaftsinformatik, Oldenbourg, 2013

= RUPP, Chr.:Systemanalyse kompakt, Springer Verlag, 2013

= HAUSLEIN, A.:Systemanalyse. vde-Verlag, 2004

» KRUGER, J.; UHLIG, Ch.:Praxis der Geschaftsprozessmodellierung. VDE Verlag, 2009

» SCHEER, A.-W.:Architektur integrierter Informationssysteme. Springer-Verlag, Berlin,
1991

» OBJECT MANAGEMENT GROUP OMG:Business Process Model and Notation
(BPMN), Version 2.0, URL: http://www.omg.org/spec/BPMN /2.0, 2011

= FREUND, Jakob ; RUCKER, Bernd:Praxishandbuch BPMN 2.0. 4. aktualisierte Auflage,
Carl Hanser Verlag, 2014

» BALZERT, Heide:Lehrbuch der Objektmodellierung - Analyse und Entwurf mit der UML
2. Spektrum Akademischer Verlag, 2011

» OESTERREICH, B.:Analyse und Design mit UML 2.3: Objektorientierte Softwareent-
wicklung. Oldenbourg, 2009

» KECHER, Chr.: UML 2: Das umfassende Handbuch. Galileo Computing, 2011
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1.1.2.15.2 Prozessmodellierung

Lehrveranstaltung Prozessmodellierung

Dozent(en) Christian Uhlig

Hortermin 3

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop/Assigm.

ECTS 2.0

Lehr- und Medienform(en) Handout, Softwaredemonstration, studentische Arbeit am
Rechner, interaktive Entwicklung und Diskussion von Mo-
dellen

Lernziele

Die Studierenden ...

= nennen und erldutern die theoretischen Grundlagen des Geschéaftsprozessmanagement
und seine Begriffswelt.

= nennen und erlautern die Grundlagen der Geschaftsprozessmodellierung sowie ihre Ein-
ordnung in das Geschaftsprozessmanagement und andere Themenbereiche wie Software-
engineering, Datenbanken und Systemanalyse.

» stellen die Grundlagen der ARIS-Methode dar.

= wenden wesentliche Modellierungskonzepte des ARIS-Softwaresystems (insbesondere
Objekte und Kanten, Definitions- und Auspragungsebenen sowie Hinterlegungen) an.

» nutzen das ARIS-Softwaresystem in seinen wesentlichen Bedienkonzepten und -
elementen zur Erstellung von miteinander vernetzten Modellen.

= analysieren komplexe textuelle Fachkonzeptbeschreibungen und unterscheiden dabei In-
halte der verschiedenen ARIS-Modellierungssichten (Organisation, Daten, Leistungen,
Funktionen, Steuerung).

= entwerfen und gestalten in dsthetisch ansprechender Weise Modelle zentraler Modell-
typen (ER-Modell, EPK, WSK, BPMN Process und Collaboration, Organigramm) zu
komplexen Fachkonzeptbeschreibungen.

Inhalt
» Grundlagen des Geschaftsprozessmanagement
— Motivation
— Begriffe

— Einordnung der Geschaftsprozessmodellierung

— Beziige zur Systemanalyse und zum Software-Engineering
= ARIS-Methode

— Sichtenkonzept

— Schichtenkonzept

— Uberblick iiber Modelltypen und ihre Vernetzung
= ARIS-Softwaresystem
» Modellierung der Aufbauorganisation
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» ER-Datenmodellierung
» Funktionsmodellierung
= Prozessmodellierung
— Wertschdpfungsketten (WSK) und Prozesslandkarten
— EPK / eEPK
— Vernetzung mit anderen ARIS-Sichten (Daten, Aufbauorganisation)
— BPMN (Process und Collaboration Diagrams)
» Praktische Aufgabenstellungen
— Ausschnittsweise und formfreie Modellierung von Prozessen aus einem beispielhaf-
ten Fachkonzept
— Modellierung des Datenmodells zu einem beispielhaften Fachkonzept (ERD)
— Ausschnittsweise Modellierung von Prozessen zu einem beispielhaften Fachkonzept
(WSK / EPK und BPMN)
— Ganzheitliche Modellierung von Aufbauorganisation, Datenmodell und Prozessen
zu einer Fallstudie (Organigramm, ERD, WSK, BPMN)
Literatur

Kriiger, Jorg; Uhlig, Christian: Praxis der Geschaftsprozessmodellierung - ARIS erfolg-
reich anwenden, VDE Verlag, 2009

Lehmann, Frank: Integrierte Prozessmodellierung mit ARIS, dpunkt.verlag, 2007
Scheer, August-Wilhelm: ARIS Vom Geschaftsprozess zum Anwendungssystem, 4. Auf-
lage, Springer, 2002

Scheer, August-Wilhelm: ARIS Modellierungsmethoden, Metamodelle, Anwendungen, 4.
Auflage, Springer, 2001

OMG: Business Process Model and Notation (BPMN) Version 2.0, 2011

Software AG: ARIS-Dokumentation (Methodenhandbuch, Bedienhandbiicher), jeweils
aktuellste Fassung
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1.1.2.16 Produktionsmanagement 1

B055 Produktionsmanagement 1

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand
Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B055

Produktionsmanagement 1

B055a Operatives Produktionsmanagement
Prof. Dr. Gunnar Harms

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Produktionsmanagement 1" baut vor allem
auf den in der Veranstaltung “Einfilhrung in die Be-
triebswirtschaft” erworbenen Kenntnissen und Fahigkeiten
auf. Es werden zudem Querbeziige zum Rechnungswe-
sen hergestellt. Die im Modul erworbenen Kompetenzen
sind Grundlage fir die Module “Produktionsmanagement

2", “Logistikmanagement” und “Geschaftsprozesse in
ERP-Systemen”.

4

5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Winschenswert sind die Inhalte aus den Modulen “Einfiih-
rung in die Betriebswirtschaft” und “Rechnungswesen 1"

1 Semester
jahrlich
Klausur

deutsch

Nach erfolgreicher Teilnahme an diesem Modul besitzen die Studierenden ein grundlegendes
Verstandnis fiir produktionswirtschaftliche (und logistische) Planungsaufgaben und -methoden.
Sie konnen diese in die Struktur der betrieblichen Planungssysteme einbetten. Die Studierenden
konnen quantitative und qualitative Methoden und Modelle zur Entscheidungsunterstiitzung
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auf konzeptionelle und praktische Problemstellungen anwenden und auf aktuelle Fragestellun-
gen Ubertragen.
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1.L1.2.16.1 Operatives Produktionsmanagement

Lehrveranstaltung Operatives Produktionsmanagement

Dozent(en) Gunnar Harms

Hortermin 3

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_WIngl4.0, B_WIngl6.0,
B_WIng18.0)
Wahl (B_ITE15.0, B_WInf14.0)

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop /Assigm.

ECTS 5.0

Lehr- und Medienform(en) Tutorien

Lernziele

Die Studierenden kénnen ...

die Ziele und Aufgaben des Produktionsmanagements nennen,

den Regelkreis des operativen Produktionsmanagements erklaren und die Verzahnung
zur taktischen und strategischen Planungsebene aufzeigen,

relevante Daten nach Arten gliedern, Beispiele nennen und konnen aufzeigen, wo diese
Daten im Rahmen der Produktionsplanung und -steuerung bendtigt werden,

das Konzept der hierarchischen Planung beschreiben und ihre Vorteile gegeniiber anderen
Planungsmethoden benennen,

den Aufbau der klassischen PPS-Systeme beschreiben und die Kritik hieran nennen,
die Vor- und Nachteile von ERP-Systemen gegeniiber den klassischen PPS-Systemen
wiedergeben; die Vorteile von APS-Systemen gegeniiber ERP-Systemen aufzeigen und
die Grundstruktur von APS-Systemen erlautern,

die Vorgehensweise zur Erstellung von Nachfrageprognosen beschreiben,
lineare Optimierungsmodelle zur Durchfithrung der Beschéaftigungsglattung entwickeln,

die Zulassigkeitsprifung des Hauptproduktionsprogramms durchfithren und lineare Op-
timierungsmodelle zur kapazitierten Hauptproduktionsprogrammplanung erstellen,

Erzeugnisstrukturdarstellungen erstellen und die Bedarfsauflosung mit der Matrizenrech-
nung durchfiihren,

die optimale LosgroBe bei ein- und mehrstufiger Fertigung ohne Kapazitatsbeschrankung
mittels bestimmter Verfahren bestimmen und die Vorgehensweise kritisch beurteilen,

Vorgangsknotennetzplane erstellen,

lineare Optimierungsmodelle erstellen, die das Problem Mehr-Projektplanung bei be-
grenzt verfiigbaren Ressourcen losen,

ausgewahlte Heuristiken zur Durchfiihrung des Kapazitatsbelastungsausgleichs anwen-
den;

mit ausgewahlten Verfahren das Problem der Maschinenbelegungsplanung in unter-
schiedlichen Anwendungsfeldern losen,

die Aufgaben der Produktionssteuerung wiedergeben.
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Inhalt

Die Vorlesung Operatives Produktionsmanagement beschaftigt sich mit den Aufgaben, die mit
der Lenkung der Produktion verbunden sind (operative Produktionsplanung und -steuerung).
Inhalte der Veranstaltung sind im Einzelnen:

» Gegenstand des operativen Produktionsmanagements,

» Betriebliche Planungssysteme im operativen Produktionsmanagement,
= Nachfrageprognose,

» Beschaftigungsglattung,

» Kapazitierte Hauptproduktionsprogrammplanung,

» Materialbedarfs- und LosgroBenplanung,

» Ressourceneinsatzplanung,

» Produktionsfeinplanung sowie die

» Produktionssteuerung.

Durch zahlreiche Ubungen wird das Verstandnis fiir die produktionswirtschaftlichen bzw. lo-
gistischen Prozesse und deren Zusammenhange gefestigt sowie das eigenstiandige Arbeiten
gefordert.

Literatur

= CORSTEN, Hans; GOSSINGER, Ralf: Produktionswirtschaft Einfiihrung in das indus-
trielle Produktionsmanagement. 13. Aufl. Minchen, Wien: Oldenbourg, 2012.

» GUNTHER, Hans-Otto; TEMPELMEIER, Horst: Produktion und Logistik: Supply Chain
und Operations Management. 10. Aufl. Norderstedt: Books on Demand, 2013

= HANSMANN, Karl-Werner: Industrielles Management. 8. Aufl. Miinchen, Wien: Olden-
bourg, 2006

» KISTNER, Klaus-Peter; STEVEN, Marion: Produktionsplanung. 3. Aufl. Physica: Hei-
delberg, 2001

» KURBEL, Karl: Enterprise Resource Planning und Supply Chain Management in der
Industrie. 7. Auflage. Miinchen, Wien: Oldenbourg, 2011

» STEVEN, Marion: Handbuch der Produktion: Theorie - Management - Logistik - Con-
trolling. Stuttgart: Kohlhammer, 2007

» ZAPFEL, Giinther: Grundziige des Produktions- und Logistikmanagements. 2. Aufl.
Miinchen, Wien: Oldenbourg, 2001

= ZELEWSKI, Stephan; HOHMANN, Susanne; HUGENS, Torben: Produktionsplanungs-
und -steuerungssysteme. Miinchen: Oldenbourg, 2008
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1.1.2.17 Statistik

B041 Statistik

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B041

Statistik

B041a Statistik

Prof. Dr. Gerd Beuster

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)

E-Commerce (Bachelor)

IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Smart Technology (Bachelor)

Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Dieses Modul setzt Grundkenntnisse der Statistik, wie sie
zum Beispiel in der Veranstaltung “Grundlagen der Statis-
tik” im Modul “Grundlagen der Mathematik 2" erworben
werden, voraus. Die Kenntnisse aus dem Modul versetzen
die Studierenden in die Lage quantitative Auswertung, wie
sie zum Beispiel in empirischen Studien erforderlich sind,
vorzunehmen.

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Die Studierenden besitzen Grundkenntnisse der deskripti-
ven und induktiven Statistik, wie sie in der Veranstaltung
“Grundlagen der Statistik” vermittelt werden.

1 Semester
jahrlich
Klausur

deutsch

Das Modul baut auf der Vorlesung “Grundlagen der Statistik” auf. Nach Abschluss des Moduls
sind die Studierenden befahigt, weiterfiihrende statistische Methoden zur Losung komplexer
Problemstellungen nutzen und die erzielten Ergebnisse korrekt interpretieren zu kdnnen.
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Die Studierenden erwerben weiterfiihrende Kenntnisse in den Methoden der beschreibenden
und schlieBenden Statistik. Sie sind in der Lage komplexe, statistische Untersuchungen - von
der Datenerhebung bis zur Auswertung und Interpretation - auch unter Zuhilfename geeigneter
Computerprogramme eigenstandig vorzunehmen und zu bewerten.

Sie kennen die grundlegenden Methoden der statistischen Qualitatskontrolle und wissen, wie
Testverfahren im Rahmen der statistischen Qualitatskontrolle genutzt werden konnen.

Die Studenten sind in der Lage, Zeitreihen zu analysieren und unter Anwendung statistischer
Verfahren Prognosen zu erstellen.
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1.L1.2.17.1 Statistik

Lehrveranstaltung Statistik
Dozent(en) Franziska Bonte
Hortermin 3

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_EComl14.0, B_EComl17.0,

B_EComW14.0, B_EComW17.0, B_IMCA16.0, B_WInf14.0,

B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)
Wahl (B_STec16.0)

Lehrform Vorlesung
ECTS 5.0
Lehr- und Medienform(en) Studentische Arbeit am Rechner

Lernziele

Die Studierenden sind befahigt, weiterfiihrende statistische Methoden zur Lésung komplexer
Problemstellungen nutzen und die erzielten Ergebnisse korrekt zu interpretieren.

Die Studierenden erlangen ...

die Fahigkeit, selbstandig statistische Tests im Rahmen betrieblicher Aufgabenstellungen
zu planen und durchzufiihren und die Ergebnisse korrekt anzugeben.

die Fahigkeit, auf der Basis von vorgegebenem Datenmaterial empirische Verteilungs-
funktionen abzuleiten und die Werte von Lage- und Streuungsparameter zu berechnen.

die Fahigkeit zur Ermittlung der Starke eines Zusammenhanges zwischen Merkmalen
und zur Berechnung eines mathematischen Zusammenhangs mittels Regressionsanalyse.

weiterfiihrende Kenntnisse der Wahrscheinlichkeitsrechnung.

die Fahigkeit, Intervallwahrscheinlichkeiten unter Verwendung der wichtigsten diskreten
und stetigen Dichte- und Verteilungsfunktionen zu berechnen.

die Fahigkeit, Werte einer Grundgesamtheit zu schatzen und Hypothesen iiber die Werte
einer Grundgesamtheit zu testen.

die Fahigkeit, mittels geeigneter Computerprogramme statistische Untersuchungen gro-
Ber Datenmengen vorzunehmen.

Kenntnisse hinsichtlich des Einsatzes von Testverfahren im Rahmen der statistischen
Qualitatskontrolle anhand von Problemstellungen aus der Wirtschaft.

die Fahigkeit, sowohl eine Zeitreihe zu analysieren und die Komponenten einer Zeitreihe
zu berechnen als auch kurz- und langfristige Prognosen durchzufiihren.

die Fahigkeit, die Genauigkeit von Prognosen kritisch zu bewerten.

Inhalt

Konzentrationsmale
Indexzahlen

Stichproben- und Fragebogenerstellung
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Theoretische Verteilungen
Korrelations-/Regressionsanalyse
Weiterfiihrende Testverfahren
Weiterfiihrende Stochastik
Frequentistische und Bayessche Statistik
Zeitreihenanalyse

Statistische Qualitatskontrolle
Einfihrung in die multivariate Statistik

Clustering-Verfahren und Big Data

Literatur

Bourier, Glnther: Beschreibende Statistik. 11. Auflage. Wiesbaden: Springer Gabler,
2013.

Bourier, Gunther: Wahrscheinlichkeitsrechnung und schlieBende Statistik. 8. Auflage.
Wiesbaden: Springer Gabler, Wiesbaden, 2013.

Burkschat, Marco; Cramer, Erhard; Kamps, Udo: Beschreibende Statistik : Grundlegende
Methoden der Datenanalyse. 2. Auflage. Berlin: Springer-Verlag 2012.

Kobelt, Helmut; Steinhausen, Detlef: Wirtschaftsstatistik fur Studium und Praxis. 7.
Auflage. Stuttgart: Schafer-Poeschel Verlag, 2006.

Mosler, Karl; Schmid, Friedrich: Beschreibende Statistik und Wirtschaftsstatistik. 4.
Auflage. Berlin: Springer-Verlag, 2009.

Schwarze, Jochen: Grundlagen der Statistik Band 1 : Beschreibende Verfahren. 11.
Auflage. Berlin: nwb Studium, 2009.

Schwarze, Jochen: Grundlagen der Statistik Band 2 : Wahrscheinlichkeitsrechnung und
induktive Statistik. 10. Auflage. Berlin: nwb Studium 2013.

Toutenburg, Helge u., a.: Induktive Statistik : Eine Einfiilhrung mit R und SPSS. 4.
Auflage. Berlin: Springer-Verlag 2008.
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1.1.2.18 Grundlagen DLM und Marketing & Medien

B054 Grundlagen DLM und Marketing & Medien

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen
Dauer

Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B054

Grundlagen DLM und Marketing & Medien
B054a Grundlagen Marketing & Medien

B054a Grundlagen DLM

Prof. Dr. Thorsten Giersch

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
Computer Games Technology (Bachelor)
E-Commerce (Bachelor)
Medieninformatik (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Grundlagen DLM und Marketing & Medien”
dient im Studiengang BWL der Vorbereitung der Aus-
wahlentscheidung der Vertiefungsrichtung. Die erworbenen
Kompetenzen konnen im Rahmen der jeweiligen Vertiefung
erweitert werden. Daneben steuert das Modul fiir weitere
Studiengange Inhalte bei, die vor dem Hintergrund der
Digitalisierung der Wirtschaft fiir diese von zentraler
Bedeutung sind.

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Keine

1 Semester

jahrlich

Klausur + ggf. Bonus

deutsch

Das Modul fiihrt in zwei der moglichen Vertiefungsrichtungen im Studiengang BWL ein. Die
Studierenden sollen in der Lage sein, die grundlegenden Inhalte, Modelle und Ansatze dieser
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Vertiefungsrichtungen sachgerecht beurteilen zu kénnen. Die Wichtigkeit jeder der Bereiche
fir die moderne BWL soll erfasst werden, hierbei sollen auch bestehende Berlihrungspunkte der
Vertiefungsrichtungen nachvollzogen und auf konkrete Beispiele aus der Unternehmenspraxis
angewendet werden kénnen.

Da das Modul auch ein wichtiges betriebswirtschaftliches Grundlagenmodul fiir weitere Stu-
diengange ist, die neben der Wirtschaftsausrichtung eine vergleichsweise starkere Informatik-
ausrichtung aufweisen, ist es auch Lernziel, dass die Studierenden in einem interdisziplinaren
Kontext die zentrale Bedeutung der Digitalisierung fiir Marketing und Dienstleistungsmange-
ment beschreiben, einordnen und bewerten kdnnen.
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1.L1.2.18.1 Grundlagen Marketing & Medien

Lehrveranstaltung Grundlagen Marketing & Medien
Dozent(en) Alexander Fischer
Hortermin 3

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_EComW14.0, B_EComW17.0)

Wahl (B_BWL14.0, B_CGT14.0, B_MInf14.0, B_WInf14.0,
B_WIngl14.0, B_WIngl6.0, B_WIngl8.0, B_WIngl6.0,

B_WIng18.0)
Lehrform Vorlesung
ECTS 2.5
Lehr- und Medienform(en) Tafel, Beamerprasentation, Handout, interaktive Entwick-

lung und Diskussion von Modellen

Lernziele

Die Studierenden ...

konnen die Grundlagen des Marketings im Sinne einer marktorientierten Unternehmens-
fihrung

beschreiben und anwenden.

sind in der Lage, die Grundziige des Konsumentenverhaltens mit grundlegenden Marke-
tingtechniken in Beziehung setzen.

verstehen es, Methoden der Markt- und Medienforschung grundlegend zu beurteilen und
kritisch zu vergleichen.

kennen die grundlegenden Erfolgsfaktoren einer Markenstrategieformulierung.

konnen die Elemente des Marketing-Mix und den Einsatz von Marketing-Instrumenten
unter besonderer Berlicksichtigung der Entwicklungen durch die neuen Medien beurteilen
und zielfiihrend einsetzen.

sind mit den einzelnen Elementen und Segmenten der Medienbranche sowie den wesent-
lichen Produkten und Dienstleistungen von Medienunternehmen vertraut.

Inhalt

In dieser Veranstaltung wird das grundlegende Handwerkszeug des Marketings vermittelt. Ak-
tuelle Entwicklungen in der Marketing- und Medienlandschaft werden beriicksichtigt und durch
die Einbeziehung von Fallstudien, Kurziibungen und Praxisreferenten vertieft.

Marketingverstandnis entwickeln - Klarung des Marketing-Begriffs

Kunden / Zielgruppen verstehen - Grundlagen des Konsumentenverhaltens

Markte und Wettbewerber analysieren - Grundlagen der Markt- und Wettbewerbsanalyse
Marketing-Ziele und -Strategien kennen

Marketing-MaBnahmen gestalten - Marketing-Mix

Marketing-MaBnahmen kontrollieren - Marketing-Controlling
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Literatur

ESCH, Franz-Rudolf, HERRMANN, Andreas, SATTLER, Henrik: Marketing eine ma-
nagementorientierte Einfiihrung, 4. Aufl., Miinchen: Vahlen, 2013.

GLASER, Martin: Medienmanagement, 3. Aufl., Miinchen: Vahlen, 2014

KREUTZER, Ralf: Praxisorientiertes Marketing - Grundlagen - Instrumente - Fallbei-
spiele, 4. Aufl., Wiesbaden: Springer, 2012.

MEFFERT, Heribert, BURMANN, Christoph, KIRCHGEORG, Manfred: Marketing -
Grundlagen marktorientierter Unternehmensfiihrung: Konzepte - Instrumente - Praxis-
beispiele, 12. Aufl., Wiesbaden: Springer, 2014.

SCHUMANN, Matthias; HESS, Thomas; HAGENHOFF, Svenja: Grundfragen der Me-
dienwirtschaft: Eine betriebswirtschaftliche Einfiihrung, 5. Aufl., Berlin; Heidelberg:
Springer, 2014.

WIRTZ, Bernd W.: Medien- und Internetmanagement, 9. Aufl., Wiesbaden: Gabler, 2016

Sowie aktuelle wissenschaftliche Aufsatze und Fachbeitrage.
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1.L1.2.18.2 Grundlagen DLM

Lehrveranstaltung Grundlagen DLM
Dozent(en) Thorsten Giersch
Hortermin 3

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_EComW14.0, B_EComW17.0)
Wahl (B_BWL14.0, B_IMCA16.0, B_BWL14.0, B_CGT14.0,
B_MInf14.0, B_WInf14.0, B_WIngl14.0, B_WIngl6.0,
B_WIng18.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop /Assigm.
ECTS 2.5
Lehr- und Medienform(en) Tafel, Beamerprasentation, interaktive Entwicklung und

Diskussion von Modellen

Lernziele

Dienstleistungen nehmen in modernen Industriestaaten einen breiten Raum ein, in Deutschland
entfallen ca. 70% der gesamten Wertschopfung auf Dienstleistungen. Ziel der Veranstaltung ist
eine Einfiihrung in die Grundlagen und Besonderheiten von Dienstleistungen aus betriebswirt-
schaftlicher (und teilweise auch volkswirtschaftlicher) Perspektive. Die generelle Bedeutung
und Vielfalt von Dienstleistungsbranchen soll erkannt und beurteilt werden. Das Interesse an
Fragestellungen, die den Dienstleistungsbereich betreffen, soll geweckt werden. In Vorberei-
tung der Wahl eines Wahlblocks durch die Studierenden des BWL-Studiengangs werden ins-
besondere auch Beziehungen des Dienstleistungsmanagements zu Marketing und Medien und
Produktion und Logistik aufgezeigt. In Bezug zu E-Commerce und Wirtschaftsinformatik ist
es Ziel, relevante Aspekte der Digitalisierung im Service Sektor zu erkennen und beschreiben
zu konnen.

Nach erfolgreicher Teilnahme kénnen die Studierenden ...

» unterschiedliche Ansatze der Definition von Dienstleistungen erlautern, unterschiedliche
Branchen dem Dienstleistungsbereich zuordnen und Trends der Dienstleistungsentwick-
lung wiedergeben.

» die besondere Rolle der Kundenbeziehung darlegen und einschatzen.

» die grundsatzlichen Herausforderungen und Themen des Dienstleistungsmanagements
erlautern

= die Besonderheiten von Dienstleistungen auf die Bereiche Strategie, Entwicklung von
Dienstleistungen, Marketing und Produktion von Dienstleistungen (ibertragen.

» das Dienstleistungsmanagement mit lbrigen Fragestellungen aus der BWL verbinden.

Inhalt

Einflhrung in die besonderen betriebswirtschaftlichen Aspekte von Dienstleistungen. Zunachst
geht es um die Diskussion der Abgrenzung von Dienstleistung und Sachleistung. Hierbei zeigt
sich, dass es kein anerkanntes Abgrenzungskriterium gibt. Unabhangig hiervon lassen sich aber
zentrale Fragestellungen des Dienstleistungsmanagements als eigenstandiger Anwendungsbe-
reich der BWL entwickeln. Vor diesem Hintergrund erfolgt dann eine Darstellung der besonde-
ren Aspekte von Dienstleistungen im betrieblichen Funktionszusammenhang. Dienstleistungs-
strategien, Dienstleistungsmarketing und Dienstleistungsproduktion werden behandelt.
Inhaltsiibersicht
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Einfihrung

Abgrenzungskriterien fiir Dienstleistungen
Der Kunde im Fokus
Dienstleistungsstrategien
Dienstleistungsdesign
Dienstleistungsmarketing
Dienstleistungsproduktion

Literatur

Biermann, Thomas, Kompakt-Training Dienstleistungsmanagement, 2. Aufl. Ludwigs-
hafen: Kiehl 2006.

Corsten, Hans, Gossinger, Ralf, Dienstleistungsmanagement, 5. Aufl. Miinchen: Olden-
bourg 2007.

Fitzsimmons, James A. , Fitzsimmons, Mona J., Bordoloi, Sanjeev, Service Management,
8th ed. London:McGraw-Hill 2013.

FlieB, Sabine, Dienstleistungsmanagement, Wiesbaden: Springer Gabler 2008.
Gronroos, Christian, Service Management and Marketing, 3th ed. New York:Wiley 2007.
Haller, Sabine, Dienstleistungsmanagement, 6. Aufl. Wiesbaden: Springer Gabler 2015.
Hofstetter, Helmut, Dienen und leisten - Welcome to Service Science: Ein Kompendium
fir Studium und Praxis, Miinchen: Oldenbourg 2012.
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1.1.2.19

Ingenieurmathematik

B046 Ingenieurmathematik

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B046

Ingenieurmathematik

B046a Ingenieurmathematik

Prof. Dr. loana Serban

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)

Smart Technology (Bachelor)
Technische Informatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Ingenieurmathematik” baut auf den in der Ver-
anstaltung “Grundlagen der Mathematik 1" und “Grundla-
gen der Mathematik 2" erworbenen Kenntnissen und Fa-
higkeiten auf. Die im Modul “Ingenieurmathematik” erwor-
benen Kompetenzen stellen die Grundlage fiir zum Beispiel
die weiter fithrenden Module “Grundlagen der Regelungs-
technik”, “Einfiihrung in die Robotik”, “Elektrotechnik”

oder “Diskrete Systeme" dar.
4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Es werden Kenntnisse in Analysis und Linearer Algebra
in einem Umfang vorausgesetzt, wie sie etwa durch den
erfolgreichen Besuch der entsprechenden Veranstaltungen
aus den Modulen zur Grundlagen der Mathematik erworben
werden konnen (B001 und B019).

Fir den Teil numerische Mathematik sind erste Program-
miererfahrungen hilfreich.

1 Semester
jahrlich
Klausur

deutsch
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Lernziele des Moduls

In diesem Modul werden weiterfiihrende mathematische Kenntnisse aus den Bereichen der
mehrdimensionalen Analysis und der numerischen Mathematik, wie sie fiir ein quantitativ
ausgerichtetes Studium unerlasslich sind, vermittelt.

Die Lernenden sind in der Lage ausgewahlte Problemstellungen der Ingenieurmathematik, mit-
tels der im Modul vermittelten mathematischen Methoden zu modellieren und analysieren. Die
Lernenden konnen fiir die vermittelten Inhalte praxisrelevante Anwendungsbeispiele benennen.
Die Lernenden kénnen eigenstandig Losungsmethoden fiir ausgewahlte Problemstellungen aus-
wahlen, die Lésungsmethodik bis zum Ergebnis durchfiihren und die erhaltenen Ergebnisse
kritisch bewerten.Die Lernenden sind in der Lage zu entscheiden in welchen Fallen eine ex-
akte analytische Methodik zum Erfolg fiihrt und in welchen Fallem eine numerische Methode
angewendet werden muss.
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1.L1.2.19.1 Ingenieurmathematik

Lehrveranstaltung Ingenieurmathematik
Dozent(en) loana Serban
Hortermin 3

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_ITE15.0, B_STecl16.0, B_TInf14.0)

Wahl (B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)

Lehrform Vorlesung
ECTS 5.0
Lehr- und Medienform(en) Tafel, Overheadfolien, Handout, studentische Arbeit am

Rechner

Lernziele

Die Veranstaltung gliedert sich in zwei sukzessive Teile.
Teil 1: Hohere Analysis.

Die Lernenden konnen nach dem erfolgreichen Besuch ...

eine skalare Funktion von mehreren Variablen einmal und mehrfach nach allen Variablen
ableiten.

das totale Differenzial einer mehrdimensionalen skalaren Funktion bilden und seine Be-
deutung erklaren.

die mehrdimensionale Kettenregel und die implizite Differenziation anwenden.

die Lage der lokalen Extrema einer mehrdimensionalen skalaren Funktion, mit und ohne
Nebenbedingung, berechnen.

Flachen und Volumenintegrale berechnen.

ausgewahlte Klassen gewohnlicher Differenzialgleichungen erster und zweiter Ordnung
nach Losungsmethode klassifizieren und mittels der vorgestellten Verfahren I6sen.

Teil 2: Numerische Mathematik

Die Lernenden kénnen nach dem erfolgreichen Besuch ...

die Notwendigkeit fiir numerische Verfahren anfiihren.

die prinzipiellen Beschrankungen und Fehler numerischer Verfahren aufzahlen und dar-
legen.

Nullstellen von skalaren nichtlinearen Funktionen mittels der vorgestellten Methoden
naherungsweise bestimmen und die Giite der Approximation mittels Fehleranalyse un-
tersuchen.

lineare Gleichungssysteme numerisch mittels direkter und iterativer Verfahren I6sen und
die Gite des erhaltenen Ergebnisses mittels Fehleranalyse evaluieren.

eine gegebene Menge von Datenpunkten interpolieren. Insbesondere konnen die Ler-
nenden das einfache Interpolationspolynom berechnen und sind in der Lage eine lineare
stiickweise Interpolierende und einen stiickweise definierten kubischen Spline zu berech-
nen.
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= eine gegebene Menge von Datenpunkten mittels einer Menge von Ansatzfunktionen ap-
proximieren. Dabei konnen sie das zu Grunde liegende Minimierungsproblem selbstandig
formulieren und I6sen.

» eine gegebene eindimensionale Funktion numerisch differenzieren und integrieren und
die Fehler der Algorithmen bewerten und die Fehler des Ergebnisses berechnen.

= eine gegebene gewohnliche Differenzialgleichung erster Ordnung mittels verschiedener
Einschrittverfahren naherungsweise 16sen und den Fehler des Ergebnisses unter Verwen-
dung der Fehleranalyse abschatzen.

» Programmiererfahrene Lernende konnen die dargestellten Algorithmen in entsprechende
Computercodes (ibersetzen.

Inhalt
Teil 1: Hohere Analysis

» Funktionen mehrerer Variablen
» Differenzialrechnung fiir Funktionen mehrerer Variablen
— partielle Differenziation
— Kettenregel und Richtungsableitung
— Extremwerte mit und ohne Nebenbedingung
» Integralrechnung
— Doppelintegral
— Dreifachintegral
» Gewohnliche Differenzialgleichungen 1. und 2. Ordnung

Teil 2: Numerische Mathematik

» Rechnerarithmetik; Gleitpunktzahlen und Fehlerrechnung
= Numerische Losung von Nullstellenproblemen
— Bisektionsverfahren
— Fixpunktiteration
— Newtonverfahren
» Numerische Losung linearer Gleichungssysteme
— GauB-Algorithmus und Dreieckszerlegung
— Fehlerrechnung
— lterative Verfahren
» Interpolation. Polynome und kubische Splines.
» Approximation. Lineare Ausgleichsrechnung.
» Numerisches differenzieren und integrieren
» Anfangswertprobleme gewohnlicher Differenzialgleichungen

Literatur

= PAPULA, Lothar:
Mathematik fiir Ingenieure und Naturwissenschaftler.
Band 2
13. durchgesehene Aufl. Wiesbaden: Vieweg + Teubner 2012
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» PAPULA, Lothar:

Mathematik fiir Ingenieure und Naturwissenschaftler.

Band 3

6. Gberarbeitete und erweiterte Aufl. Wiesbaden: Vieweg + Teubner 2011
= KNORRENSCHILD, Michael:

Numerische Mathematik: Eine beispielorientierte Einfiihrung.

5. aktualisierte Aufl. Miinchen: Carl Hanser Verlag 2013
» SCHWARZ, Rudolf; KOCKLER, Norbert:

Numerische Mathematik.

8. aktualisierte Aufl. Wiesbaden: Vieweg + Teubner 2011
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1.1.2.20 Einfiihrung in die Programmierung

B016 Einfihrung in die Programmierung

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
BO16

Einfihrung in die Programmierung

B016a Einfiihrung in die Programmierung
B016b Ubg. Einfithrung in die Programmierung
Prof. Dr. Andreas Hauslein

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
E-Commerce (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul ist ein Einfihrungsmodul in den Themen-
bereich der Programmierung fiir Studiengdnge mit
primar wirtschaftlicher Ausrichtung. Die erworbenen
Kompetenzen sind die Grundlage fir Module, die einen
Informatikbezug aufweisen, beispielsweise die Module
“Office-Anwendungen” und “Datenbanken 1"

7
5

Prasenzstudium: 65 Stunden
Eigenstudium: 85 Stunden

Grundkenntnisse der Schulmathematik, Basisfahigkeit zum
abstrakten Denken.

1 Semester
jahrlich
Klausur (Teil BO16a), Abnahme (Teil B016b)

deutsch

Nach Abschluss des Moduls verfiigen die Studierenden iiber Kenntnisse der grundlegenden
Methoden und Vorgehensweisen, die bei der Software-Entwicklung eingesetzt werden.

Die Studierenden kennen die wichtigsten Konzepte und Bestandteile imperativer, prozeduraler
Programmiersprachen. Dabei kennen sie vor allem die nutzbaren Datentypen und charakteris-
tischen Anweisungen zur Implementierung von Ablaufstrukturen.
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Sie verfiigen Uber theoretische Grundlagen und iber die Fahigkeit, die Grundkonzepte einer
Programmiersprache zum Aufbau vollstandiger Programme begrenzter Komplexitat zu nut-
zen. Die Studierenden besitzen auBerdem Kenntnisse und Fahigkeiten im Umgang mit einer
modernen Entwicklungsumgebung zur Erstellung von Software.

Sie besitzen Wissen hinsichtlich einzelner ausgewahlter weiterfiihrender Konzepte der Program-
mierung und der Programmiersprachen (z., B. komponentenbasierte Programmierung).
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1.1.2.20.1 Einfiihrung in die Programmierung

Lehrveranstaltung Einfihrung in die Programmierung
Dozent(en) Andreas Hauslein
Hortermin 3

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_EComW14.0, B_EComW17.0)
Wahl (B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)

Lehrform Vorlesung
ECTS 3.0
Lehr- und Medienform(en) Handout, Softwaredemonstration, interaktive Entwicklung

und Diskussion von Modellen

Lernziele
Die Studierenden ...

= benennen die grundlegenden Vorgehensweisen, Moglichkeiten und Schwierigkeiten bei
der Softwareentwicklung und stellen diese heraus.

= nutzen die wichtigsten Formalismen zur Definition und Darstellung syntaktischer und al-
gorithmischer Strukturen, sie interpretieren Darstellungen auf Basis dieser Formalismen.

= benennen die zentralen Konzepte imperativer Programmiersprachen und prasentieren
ihre Umsetzung in Visual Basic in Form von Datentypen und unterschiedlichen Anwei-
sungen.

» nutzen die Programmiersprache und ihrer Bestandteile zum Entwurf und zur Implemen-
tierung vollstandiger Programme begrenzter Komplexitat.

» stellen die wesentlichen Leistungsmerkmale einer Entwicklungsumgebung zur Unterstiit-
zung der Programmerstellung dar und verwenden diese in angemessener Weise zur Soft-
wareentwicklung.

= kennen die wesentlichen Merkmale komponentenbasierter Erstellung von Programmen
mit grafischer Oberflache, dies auch im Kontext von Office-Anwendungen (VBA).

Inhalt
» Grundkonzepte der Datenverarbeitung

» Entwurf und Darstellung von Algorithmen
» Generelle Merkmale von Programmiersprachen
= Daten in Programmen
— Grundlegende einfache Datentypen
— Variablen, Zuweisungen, Konstanten
» Grundsatzlicher Aufbau von Programmen
» Operatoren und Ausdriicke
» Einfache und strukturierte Anweisungen
» Weitere Datentypen und ihre Nutzung
— Strings
— Arrays
— Structures
= Die integrierte Entwicklungsumgebung Visual Studio
» Modularisierung von Programmen, Prozeduren und Funktionen
» Komponentenbasierte Erstellung von Windows-Anwendungen
» Erstellung von VBA-Programmen
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Literatur

THEIS, Thomas: Einstieg in Visual Basic 2015 - Ideal fiir Programmieranfanger geeignet,
5. Aufl., Rheinwerk Computing, 2015

DOBERENZ, Walter, GEWINNUS, Thomas : Visual Basic 2015 - Grundlagen, Profiwis-
sen und Rezepte, Carl Hanser Verlag, 2015

MONADJEMI, Peter; SAUMWEBER, Walter : Visual Basic 2010. Markt + Technik,
2010

FAHNENSTICH, Klaus; HASELIER, Rainer G. : Richtig einsteigen: Programmieren ler-
nen mit Visual Basic 2010, Microsoft Press, 2011

THEIS, Thomas: Einstieg in VBA mit Excel. 4. Aufl. Rheinwerk Computing, 2015
HELD, Bernd: VBA mit Excel: Das umfassende Handbuch. Konzepte und Techniken der
VBA-Programmierung. Das Standardwerk fiir Einsteiger und fortgeschrittene Anwender,
2. Aufl., Rheinwerk Computing, 2015
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1.1.2.20.2 Ubg. Einfiihrung in die Programmierung

Lehrveranstaltung Ubg. Einfithrung in die Programmierung
Dozent(en) Christian Krug
Hortermin 3

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_EComW14.0, B_EComW17.0)
Wahl (B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel
ECTS 2.0
Lehr- und Medienform(en) Handout, Online-Aufbereitung, Tutorien, Softwaredemons-

tration, studentische Arbeit am Rechner

Lernziele
Die Studierenden ...

» festigen und vertiefen ihr Wissen zu den in der zugehérigen Vorlesung “Einfiihrung in
die Programmierung” vorgestellten Konzepten

= verwenden eine moderne Entwicklungsumgebung (Visual Studio 2013 - Visual Basic)

= analysieren Problemstellung und entwerfen Lésungsvorschlage dafiir.

Inhalt

Die Studierenden wenden in verschiedenen Ubungsterminen die Konzepte und Inhalte der
Algorithmen, Syntaxdiagramme, Datentypen, Schleifen, Kontrollstrukturen, String- und Arra-
yanweisungen sowie eigenen Funktionen und Prozeduren an.

Ein Teil dieser Konstrukte wird gemeinschaftlich mit dem Lehrenden erarbeitet. Der andere
Teil wird selbststandig durch kleinere Aufgabenstellungen mit speziellen Fragestellungen zu
bestimmten Themen durchgefiihrt.

Die Ubung orientiert sich inhaltlich an die Vorlesung “Einfiihrung in die Programmierung”.

Literatur

Handout “Einfiihrung in die Programmierung”
Handout “ Ubung Einfiihrung in die Programmierung”
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1.1.2.21 Fertigungstechnik

B067 Fertigungstechnik

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B067

Fertigungstechnik

B067a Wirtschaftliches Fertigen

Prof. Dr. Frank Bargel

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Fertigungstechnik” baut auf den in den Modu-
len “Technische Kommunikation”, “Materialtechnik” und
“Rechnungswesen 1" erworbenen Kenntnissen und Fahig-
keiten auf. Die im Modul erworbenen Kompetenzen stellen
die Grundlage zum Beispiel fiir die Module “Produktions-
technisches Projekt” sowie “Produktentwicklung und Qua-
litatsmanagement” dar.

5
5

Prasenzstudium: 47 Stunden
Eigenstudium: 103 Stunden

Die Studierenden miissen die Bedeutung von Toleranzen,
Passungen und Oberflachengiite fiir die Bauteilfunktion
kennen sowie iiber werkstoffkundliche Grundkenntnisse
verfligen. Um die Einflussmoglichkeiten auf die Wirtschaft-
lichkeit verstehen zu koénnen, sind Grundkenntnisse und
Kosten- und Investitionsrechnung erforderlich.

1 Semester
jahrlich
Mindliche Prifung

deutsch

Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden wichtige etablierte und neue Fertigungs-
verfahren sowie Montageprozesse und verstehen ihre physikalischen und/oder chemischen
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Wirkmechanismen. Sie sind in der Lage, Fertigungsverfahren und Montageprozesse hinsicht-
lich ihrer Wirtschaftlichkeit und der erreichbaren Produktqualitat einzuschatzen, um dadurch
unter Beriicksichtigung von Randbedingungen wie Stiickzahl, Variantenvielfalt, Lieferzeit usw.
geeignete Verfahren und Prozessketten auswahlen bzw. ein neues Verfahren und neue Prozess-
ketten konzipieren zu konnen. Sie kennen und verstehen diese besondere Relevanz, vor allem
in Bezug auf Hochlohnstandorte wie Deutschland. Sie wissen, dass die Montage haufig sehr
zeitaufwendig und kostenintensiv ist und kénnen gleichzeitig nachvollziehen, dass hierbei aber
die hochste Wertschopfung erzielt wird.
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1.1.2.21.1 Wirtschaftliches Fertigen

Lehrveranstaltung Wirtschaftliches Fertigen
Dozent(en) Frank Bargel
Hortermin 4

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)

Wahl (B_ITE15.0)

Lehrform Vorlesung
ECTS 5.0
Lehr- und Medienform(en) Tafel, Handout

Lernziele

Nach Besuch der Lehrveranstaltung konnen die Studierenden ...

die Technik, der Wirtschaftlichkeit und die erreichbare Produktqualitat verbreiteter in-
dustrieller Fertigungsverfahren und Montageprozesse erklaren

die zugrunde liegenden physikalischen und/oder chemischen Wirkmechanismen erlautern

die oben genannten Fertigungs- und Montageprozesse sowohl in technologischer als auch
in wirtschaftlicher und arbeitswissenschaftlicher Hinsicht bewerten

am konkreten Produkt die angewandten Fertigungsverfahren erkennen und vorhandene
Prozessketten analysieren

fur ein Produkt geeignete Fertigungs- und Montageverfahren sowie Prozessketten aus-
wahlen und dabei das Dreiecks aus Qualitat, Kosten und Zeit sowie betrieblicher Rah-
menbedingungen beriicksichtigen.

Inhalt

Einflhrung
Fertigungsprozesse - Urformen
— GieBverfahren
— Pulvermetallurgie
— Rapid Prototyping
— Fertigungsgerechte Gestaltung von Urformteilen
Fertigungsprozesse - Umformen
— Grundlagen
— Massivumformung (wie Walzen, Schmieden, Strangpressen)
— Blechumformung
— Fertigungsgerechte Gestaltung von Umformteilen
Fertigungsprozesse - Trennen
— Grundlagen
— Zerteilen
— Spanende Bearbeitung
— Fertigungsgerechte Gestaltung von spanend hergestellten Bauteilen
— Abtragsverfahren
Fertigungsprozesse - Fligen
— Grundlagen
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— Loten
— SchweiBen
— Fagen durch Umformen
— Kleben
— Fertigungsgerechte Gestaltung von Filigeverbindungen
» Fertigungsprozesse - Beschichten
— Grundlagen
— Beschichten aus dem festen Zustand
— Beschichten aus dem fliissigen Zustand
— Beschichten aus dem ionisierten Zustand
= Montage
— Grundlagen
— Montagegerechte Produktgestaltung (Design for Assembly (DFA))
— Montageplanung
— Arbeitswissenschaftliche Grundlagen (Ergonomie, Arbeitspsychologie)
Literatur

Kalpakjian, Serope; Schmid, Steven:
Manufacturing Engineering and Technology
Upper Saddle River (NJ), Prentice Hall, 4. Auflage 2001
Fritz, Alfred Herbert; Schulze, Giinther:
Fertigungstechnik

Berlin, Springer, 10. Auflage 2012

Westkamper, Engelbert; Warnecke, Hans-Jiirgen:
Einfihrung in die Fertigungstechnik

Stuttgart, Teubner, 7. Auflage 2006

Awiszus, Birgit; Bast, Jirgen; Dirr, Holger:
Grundlagen der Fertigungstechnik

Leipzig, Fachbuchverlag Leipzig, 6. Auflage 2016
Koether, Reinhard; Rau, Wolfgang:
Fertigungstechnik fiir Wirtschaftsingenieure
Miinchen, Hanser, 5. Auflage 2017

Lotter, Bruno; Wiendahl, Hans-Peter:

Montage in der industriellen Produktion

Berlin, Springer, 2006

Luczak, Holger:

Arbeitswissenschaft

Berlin, Springer, 3. Auflage 2010
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1.1.2.22 Produktentwicklung und Qualitatsmanagement

B070 Produktentwicklung und Qualitatsmanagement

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B070

Produktentwicklung und Qualitatsmanagement
B070a Produktentwicklung

B070a Qualititsmanagement

Prof. Dr. Frank Bargel

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Produktentwicklung und Qualitdtsmanage-
ment” baut auf den in den Modulen "“Konstruktions-
technik”, “Fertigungstechnik” und “Rechnungswesen 1"
erworbenen Kenntnissen und Fahigkeiten auf und vertieft
und erweitert sie. Die im Modul erworbenen Kompeten-
zen stellen die Grundlage zum Beispiel fiir das Modul
“Produktionstechnisches Projekt” dar.

6
5

Prasenzstudium: 56 Stunden
Eigenstudium: 94 Stunden

Die Studierenden sollen die Grundlagen der Konstruktions-
technik und des Produktionsmanagements verstanden ha-
ben und anwenden kénnen sowie liber Kenntnisse industriell
eingesetzter Fertigungsverfahren und Prozessketten verfii-
gen.

Sie sollen ferner (iber die Fahigkeit verfiigen, diese Kennt-
nisse miteinander, auch unter Beriicksichtigung wirtschaft-
licher Aspekte, zu vernetzen und im Hinblick auf die Pro-
duktentwicklung anwenden zu kénnen.

1 Semester
jahrlich
Klausur

deutsch
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Lernziele des Moduls

Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden den Vorgang der Methodischen Produkt-
entwicklung detailliert und konnen Einfliisse auf die und Randbedingungen der Produktent-
wicklung (Kosten, Qualitat, Zeit usw.) im betrieblichen Umfeld beurteilen. Dabei greifen die
Studierenden auf entsprechendes Grundlagenwissen aus Veranstaltungen der ersten drei Se-
mester des Bachelor-Studiums zuriick und wenden diese an. Sie sind in der Lage, Querbeziige
zu betriebswirtschaftlichen Aspekten wie z.B. Kostenrechnung zu analysieren.Die Studierenden
kénnen sowohl methodische als auch organisatorische und (informations-)technische “Werk-
zeuge", die im Produktentwicklungsprozess verwendet werden, selbststandig einsetzen bzw.
ihre Moglichkeiten beurteilenAuf Basis dessen sind Sie in der Lage, bei einem Produktent-
wicklungsprojekt relevante EinflussgroBen zu bewerten, zu interpretieren und somit fundierte
Entscheidungen zu treffen.Nach Abschluss des Moduls kennen sie moderne QM-Systeme und
Methoden des Qualititsmanagements. Sie sind in der Lage, geeignete Methoden zur Lésung
von Praxisaufgaben unter Beriicksichtigung spezifischer betrieblicher Belange selbst auszuwah-
len und einzusetzen bzw. im Unternehmen einzufiihren.Insgesamt verstehen die Studierenden
die enge Verzahnung zwischen Produktentwicklung, Konstruktion, Fertigung, Qualitdtsma-
nagement und Kosten und sind in der Lage, wesentliche EinflussgroBen zu identifizieren.
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1.1.2.22.1 Produktentwicklung

Lehrveranstaltung Produktentwicklung
Dozent(en) Jeanette Holzer

Marco Wodarz-Burmester

Hortermin 4
Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)

Wahl (B_ITE15.0)

Lehrform Vorlesung

ECTS 3.0

Lehr- und Medienform(en) Handout, Softwaredemonstration
Lernziele

Die Studierenden verfiigen nach dem Besuch der Lehrveranstaltung iiber folgende Kompeten-

zen:

Fundierte Kenntnis des gesamten Produktentwicklungsprozesses von der Produktpla-
nung bis zur Serienfertigung, seiner EinflussgroBen und Rahmenbedingungen, wie zum
Beispiel Kosten, Organisationsstrukturen.

Fahigkeit zur Anwendung der Konstruktionsmethodik auf komplexe Produktentwick-
lungsaufgaben unter Nutzung von Kreativitats- und Problemlésungstechniken.

Kennen verschiedener Werkzeuge in der Produktentwicklung (CAE-Tools) und ihrer Ein-
satzzwecke, sowohl im technischen als auch im organisatorischen Bereich.

Fahigkeit, die Einsatzmoglichkeiten dieser CAE-Tools zu bewerten und fiir Konstrukti-
onsprojekte geeignete Systeme auszuwahlen.

Fahigkeit, auf Basis der oben genannten Fahigkeiten und Kenntnisse die relevanten
Informationen zu bewerten und zu interpretieren sowie auf Basis dessen fundierte Ent-
scheidungen fiir ein Produktentwicklungsprojekt zu treffen.

Inhalt

Die Vorlesung gliedert sich in drei Schwerpunkte:

Im ersten Abschnitt werden Kenntnisse aus weiteren Vorlesungen im Bachelor-Studium zusam-
mengefiihrt und die Grundlagen fiir die zwei weiteren Abschnitte gelegt.

Im zweiten Abschnitt werden der Konstruktionsprozess und die Konstruktionsmethodik vertie-
fend behandelt.

Im letzten Abschnitt werden grundlegende rechnerbasierte Methoden und Werkzeuge vorge-
stellt, die den Konstruktionsprozess in den verschiedenen Phasen unterstiitzen.

» Einfihrung und Einordnung

— Grundbegriffe in der Produktentwicklung
— Problemlosungs- und Kreativitatstechniken
— Strategische Produktplanung
(Produkt-Markt-Matrix, Marktportfolio der BCG)
— Operative Produktplanung
(Situations- und Suchfeldanalyse, Ideengenerierung und -bewertung)

= Methodisches Konstruieren
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— Technische Systeme (“Systemtheorie”)

— Konstruktionsphase “Planen”
(Prézisieren der Aufgabenstellung, Lastenheft, Pflichtenheft und Anforderungsliste,
Quality Function Deployment)

— Konstruktionsphase “Konzipieren”
(Funktionsstruktur und -analyse, Suchen und Kombinieren von Lésungsprinzipien,
Bewerten von Konzeptvarianten)

— Konstruktionsphase “Entwerfen”
(Arbeitsschritte, Gestaltungsgrundregeln, -prinzipien und -richtlinien, Produkt-
FMEA, Bewerten von Entwiirfen)

— Konstruktionsphase “Ausarbeiten”

— Variantenmanagement
(Variantenvielfalt und -optimierung, Modularisierung, Baukastenbauweise, Konfi-
guration)

— Konstruktion und Kosten
(EinflussgroBen, Wertanalyse, Target Costing)

Rechnerbasierte Entwicklungswerkzeuge

— Geometriebasierte Methoden und Werkzeuge (Mdglichkeiten von CAD-Systemen,
Virtual Prototyping, Digital Mock-up)

— Simulationsbasierte Methoden und Werkzeuge (Grundlagen und Einsatzméglich-
keiten von FEM, Computational Fluid Dynamics, Mehrkérpersimulation)

— Organisatorische Methoden und Werkzeuge (Product Data Management, Work-
flow Management Systeme, Product Life Cycle Management)

— Praxisbeispiele

Literatur

Pahl, Gerhard; Beitz, Wolfgang; Feldhusen, Jorg; Grote, Karl-Heinrich:
Konstruktionslehre - Grundlagen erfolgreicher Produktentwicklung, Methoden und An-
wendung

Berlin, Springer, 8. Auflage 2013

Ehrlenspiel, Klaus; Kiewert, Alfons; Lindemann, Udo:

Kostengiinstig Entwickeln und Konstruieren

Berlin, Springer, 7. Auflage 2014

Conrad, Klaus-Jorg:

Grundlagen der Konstruktionslehre - Methoden und Beispiele fiir den Maschinenbau
Miinchen, Hanser, 6. Auflage 2013

Bathe, Klaus-Jiirgen:

Finite-Elemente-Methoden

Berlin, Springer, 2. Auflage 2002

Klein, Bernd:

FEM - Grundlagen und Anwendungen der Finite Elemente Methode im Maschinen- und
Fahrzeugbau

Wiesbaden, Vieweg. 7. Auflage 2007

Knothe, Klaus; Wessels, Heribert:

Finite Elemente - eine Einfiihrung fiir Ingenieure

Berlin, Springer, 4. Auflage 2008
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1.1.2.22.2 Qualitatsmanagement

Lehrveranstaltung Qualitatsmanagement
Dozent(en) Carsten Timmermann
Hortermin 4

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)
Wah! (B_ITE15.0)

Lehrform Vorlesung

ECTS 2.0

Lehr- und Medienform(en) Handout, Softwaredemonstration
Lernziele

Die Studierenden verfligen nach dem Besuch der Lehrveranstaltung tiber folgende Kompeten-
zen:

» Kennen und Fahigkeit zur Anwendung grundlegender QM-Systeme und Methoden des
Qualitatsmanagements.

» Fahigkeit zur Auswahl und Beherrschen geeigneter Methoden zur Lésung von konkreten
Praxisaufgaben in Entwicklung, Konstruktion und Fertigung.

= Fahigkeit zur Entwicklung eines an spezifische betriebliche Belange passten QM-Systems
unter Beriicksichtigung von Kosten, Kunden- und Mitarbeiterzufriedenheit.

Inhalt

» Einfilhrung und Einordnung
— Grundbegriffe des Qualitatsmanagements
— Aufgaben des Qualititsmanagements
(Qualitatsplanung, -prifung, -lenkung und -verbesserung)
— Qualitatskosten
= QM-Systeme
ISO/QS 9000 Familie
— VDAG6.1, TS 16949
- TQM
— Einfiihrung eines QM-Systems
— QM-Handbuch
— Auditierung und Zertifizierung
» Methoden des Qualitaitsmanagements
— Prozess-FMEA
Fehlerbaumanalyse
Design of Experiments
Statistische Prozesskontrolle
— Poka-Yoke, Kaizen
— Six Sigma, DMAIC
= Operatives Qualitdtsmanagement
— Organisation des Qualitdtsmanagements
— Prozessentwicklung
— Qualitatssicherung in der Fertigung
(Rickverfolgbarkeit, Arbeitsanweisungen, Priifplane, etc.)
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— Maschinenfahigkeit, Prozessfahigkeit
— Mess- und Priifmittel in der Fertigung
(Messmittelfahigkeit, Messmitteliiberwachung, etc.)
- CAQ
Literatur

Masing, Walter; Pfeifer, Tilo; Schmitt, Robert:

Handbuch Qualitatsmanagement

Miinchen, Hanser, 5. Auflage 2007

Kamiske, Gert F. ; Brauer, Jorg-Peter:

Qualitatsmanagement von A - Z: Erlauterungen moderner Begriffe des Qualitatsma-
nagements

Miinchen, Hanser, 6. Auflage 2007

Pfeifer, Tilo; Schmitt, Robert:

Qualitatsmanagement - Strategien, Methoden, Techniken

Miinchen, Hanser, 4. Auflage 2010

Geiger, Walter; Kotte, Willi:

Handbuch Qualitat - Grundlagen und Elemente des Qualitdtsmanagements
Wiesbaden, Vieweg, 5. Auflage 2008

Topfer, Armin:

Prozess- und wertorientiertes Qualitdtsmanagement: Wertsteigerung durch TQM
Berlin, Springer, 5. Auflage 2005

Topfer, Armin:

Six Sigma - Konzeption und Erfolgsbeispiele fiir praktizierte Null-Fehler-Qualitat
Berlin, Springer, 4. Auflage 2007
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1.1.2.23 Verfahrenstechnik

BO75 Verfahrenstechnik

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer

Haufigkeit

Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B075

Verfahrenstechnik

BO75a Verfahrenstechnik

BO75b Prakt. Verfahrenstechnik

Prof. Dr. Mike Schmitt

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Verfahrenstechnik” baut auf den Kenntnissen
und Fahigkeiten auf, die in den Modulen “Chemie, Chemie-
technik”, “Physik 1", “Grundlagen der Mathematik 1 und
2" vermittelt werden. Das Modul lasst sich sinnvoll mit
den Modulen “Energietechnik” und “Umwelttechnik” so-
wie “Fertigungstechnik” kombinieren. Des Weiteren stellen
die erworbenen Kompetenzen eine wichtige Grundlage dar
zur Erstellung einer technisch orientierten Bachelor-Thesis.

5
5

Prasenzstudium: 47 Stunden
Eigenstudium: 103 Stunden

Voraussetzung sind die Module Chemie B008a und Physik
B012a sowie die Fertigkeit zum Lésen von Differentialglei-
chungen.

1 Semester

jahrlich

Klausur (Teil BO75a), Praktikumsbericht / Protokoll (Teil
BO75b)

deutsch

In dem Modul werden Grundkenntnisse der Verfahrenstechnik in Form quantitativ formulierba-
rer GesetzmaBigkeiten und verfahrenstechnischer Grundoperationen vermittelt. Diese werden
an Beispielen von sogenannten Grundverfahren veranschaulicht, wobei stets die physikalischen
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GesetzmaBigkeiten im Vordergrund stehen. Die Studierenden beschreiben was unter Verfah-
renstechnik zu verstehen ist und wie die Verfahrenstechnik unterteilt wird. Sie sind in der
Lage verfahrenstechnische FlieBbilder zu erlautern und verfahrenstechnische Ablaufe mit Hil-
fe verfahrenstechnischer Symbole anhand vorgegebener verfahrenstechnischer Fragestellungen
selbst zu entwerfen. Die Studierenden formulieren GréBen- und Zahlenwertgleichungen, um
daraus Dimensionsbetrachtungen anzustellen und die Grundlagen fiir das Kennzahlenwesen
abzuleiten. Sie formulieren physikalische Gleichungen derart, dass daraus Kennzahlen erhalten
werden. Mit Hilfe von Kennzahlen vergleichen sie verfahrenstechnische Prozesse und leiten
aus Kennzahlengleichungen ProzessgroBen ab. Die Studierenden zahlen verschiedene Modelle
auf, die in der Verfahrenstechnik Anwendung finden verfahrenstechnische Prozesse modellhaft
zu beschreiben. Sie erstellen und berechnen Bilanzen von verfahrenstechnischen Prozessen,
um quantitative Aussagen abzuleiten und zu bewerten. Grafisch stellen sie ihre Ergebnisse
in Form von Sankey-Diagrammen dar. Die Studierenden fiihren aus, welche Bedeutung der
Technischen Thermodynamik als Teilgebiet in der Verfahrenstechnik zukommt. Sie erlautern
Grundlagen der Technischen Thermodynamik mit Hilfe derer sie thermodynamische Kreispro-
zesse beschreiben, wie beispielsweise Carnot-Prozess oder Diesel-Prozess, die die Grundlage
von Warmekraftmaschinen darstellen. Sie stellen Kreisprozesse in entsprechenden Zustands-
diagrammen dar und fiihren Berechnungen von Kreisprozessen durch. Die Ergebnisse solcher
Berechnungen analysieren sie in Bezug auf das theoretisch Machbare und bewerten abschlie-
Bend diese Berechnungen in Aussagen zum Wirkungsgrad von thermodynamischen Kreisprozes-
sen. Sie beurteilen die auftretenden Verluste und interpretieren diese mit Hilfe entsprechender
thermodynamischer ZustandsgroBen wie der Entropie. Die Erkenntnisse aus den theoretischen
Grundlagen der Technischen Thermodynamik (ibertragen sie auf das Verhalten realer Stoffe
am Beispiel realer Gase, hier insbesondere am Beispiel der Luftverflissigung. Die Studieren-
den erkliren die Grundlagen der Thermischen Verfahrenstechnik, insbesondere die Ubertra-
gungsmoglichkeit von Energie in Form von Warme. Dazu erlautern sie Warmestrome und den
Warmetransport. Sie beschreiben verfahrenstechnische Apparate der Thermischen Verfahrens-
technik wie beispielsweise Warmetauscher und erlautern die Funktionsweise solcher Apparate.
Aus den zuvor genannten theoretischen Grundlagen entwickeln die Studierenden im Rahmen
eines verfahrenstechnischen Praktikums aus vorgegebenen oder selbst gewahlten Aufgaben-
stellungen selbststandig verfahrenstechnische Prozesse. Sie entwickeln Verfahren, stellen diese
durch VerfahrensflieBbilder dar und realisieren diese im LabormaBstab, jedoch unter groBtech-
nischen Gesichtspunkten wie Realisierbarkeit und Investitions- und Betriebskosten. Diese in
Kleingruppen durchgefiihrten Tatigkeiten starken die sozialen Kompetenzen der Studierenden,
wie eigenstandiges Arbeiten und Organisationstalent.
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1.1.2.23.1 Verfahrenstechnik

Lehrveranstaltung Verfahrenstechnik
Dozent(en) Mike Schmitt
Hortermin 4

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)
Wahl (B_ITE15.0)

Lehrform Vorlesung

ECTS 4.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

» Die Studierenden beschreiben die Verfahrenstechnik als Stoffumwandlungstechnik und
erldutern was darunter zu verstehen ist. Sie benennen die technischen Bereiche der Ver-
fahrenstechnik und erlautern welche Aufgabenstellungen bearbeitet werden. Sie erklaren
den Begriff Grundverfahren und nennen Verfahren dazu.

= Die Studierenden zihlen die unterschiedlichen Arten von FlieBbildern (GrundflieBbild,

VerfahrensflieBbild, RI-FlieBbild) in der Verfahrenstechnik auf, beschreiben diese und
stellen eigene FlieBbilder zu verfahrenstechnischen Prozessen auf.

= Die Studierenden erklaren die Bedeutung einer Dimensionsanalyse und des Ahnlichkeits-
prinzips und erldutern davon ausgehend die Bedeutung von Kennzahlen in der Verfah-
renstechnik. Sie wenden Kennzahlen zum Lésen verfahrenstechnischer Fragestellungen
aus den Bereichen der Stromungslehre oder der Warmelehre an.

= Die Studierenden fiihren verfahrenstechnische Bilanzierungen von Stoff-, Volumen- oder
Warmestromen durch und stellen die Resultate in Form von Sankey-Diagrammen dar.

» Die Studierenden erlautern die Grundlagen der technischen Thermodynamik. Sie unter-
scheiden ZustandsgroBen von ProzessgroBen und formulieren Zustandsfunktionen. Sie
benennen wichtige ZustandsgroBen der Thermodynamik wie Innere Energie, Enthal-
pie, Entropie sowie wichtige ProzessgroBen wie Volumenanderungsarbeit, Technische
Arbeit, Warme und erlautern diese ausfiihrlich. Sie nennen und erlautern die Hauptsat-
ze der Thermodynamik. Sie beschreiben und berechnen mégliche Zustandsanderungen
am idealen Gas und treffen daraus Aussagen zu Prozess- und ZustandsgroBen. Sie be-
schreiben den Carnotschen Kreisprozess im Detail und erlautern dessen Bedeutung als
Referenzkreisprozess. Aus diesem Kreisprozess leiten sie auch den thermodynamischen
Wirkungsgrad eines Kreisprozesses ab und tbertragen diese Erkenntnisse auf andersar-
tig gestaltete thermodynamische Kreisprozesse. Sie beschreiben was Warmekraftmaschi-
nen sind und formulieren den Wirkungsgrad von Warmekraftmaschinen. Sie stellen die
Kreisprozesse von Warmepumpen und Kaltemaschinen dar und stellen Gemeinsamkeiten
und Unterschiede zwischen Warmekraftmaschine, Warmepumpen und Kaltemaschinen
heraus. Sie beschreiben technisch relevante Kreisprozesse wie den Otto-Prozess, den
Diesel-Prozess, den Joule-Prozess und berechnen fiir solche oder dhnliche Prozesse die
Zustands- sowie ProzessgroBen und die umgesetzten Warmemengen und die Arbeit, die
aus einem solchen Prozess entnommen werden kann.
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» Die Studierenden erklaren die Begriffe Exergie und Anergie und erlautern die Bedeutung

dieser Begriffe fiir technische Prozesse. Sie beschreiben basierend auf thermodynami-
schen Grundlagen das Verhalten realer Gase und geben die Van der Waals Gleichung als
eine bedeutende thermodynamische Gleichung zum Beschreiben des Verhaltens realer
Gase wieder. Sie erlautern als Beispiel eines technischen Prozesses fiir das Verhalten
realer Gase die Luftverfliissigung.

Die Studierenden benennen verschiedene Arten der Warmeiibertragung (Warmeleitung,
Warmekonvektion, Warmestrahlung) und geben die formelmaBigen GesetzmaBigkeiten
dazu an. Sie erklaren und berechnen die Warmeiibertragung durch Warmeleitung mit
Hilfe des Fourier Gesetzes. Sie erlautern die Unterschiede der Warmeleitfahigkeitskoeffizi-
enten fiir Gase, Flissigkeiten und Festkorper. Die Studierenden erldutern und berechnen
die Warmeibertragung durch Warmekonvektion. Dazu verwenden sie die Newtonsche
Grundgleichung. Sie erklaren, was der Warmeiibergangskoeffizient darstellt und berech-
nen unter anderem mit Hilfe von kennzahlgestiitzten Gleichungen den Warmedurchgang.
Die Studierenden erlautern die Warmeiibertragung durch Warmestrahlung und nutzen
zur Berechnung die Grundgleichung des schwarzen Korpers. Basierend auf den zuvor
aufgefiihrten Kenntnissen erldutern die Studierenden die Funktionsweise von Warme-
tauschern Sie erklaren die Stofffiihrung in Warmetauschern und die Temperaturverlaufe.
Sie beschreiben was unter Gleichstrom- und Gegenstromfiihrung zu verstehen ist und be-
rechnen fiir beide Arten von Warmetauschern die jeweiligen tibertragenen Warmemengen
und die daraus resultierenden Temperaturen. Sie benennen industrielle Warmetausche
und erklaren deren Funktionsweise.

Die Studierenden erlautern Kraftfeldprozesse disperser Systeme anhand der Trennver-
fahren Sedimentation und Filtration. Bei der Sedimentation berechnen sie die Absetzge-
schwindigkeit tiber dimensionslose Kennzahlen. Sie beschreiben die Funktionsweise eines
Horizontalstrom- und eines Vertikalstromapparates. Sie geben industrielle Beispiele an
von auf Sedimentation basierten Abscheideapparaten. Die Studierenden beschreiben die
Grundlagen der Filtration. Sie erlautern die Stromung in Kapillaren, leiten die Grund-
gleichung der Kuchenfiltration her, zeigen die Filtration bei konstantem Druck oder bei
konstantem Durchsatz auf und bestimmen die relevanten Widerstandswerte. Sie be-
schreiben industriell genutzte Abscheideapparate und erlautern deren Funktionsweise.

Die Studierenden beschreiben die Grundlagen von Stoffaustauschvorgangen mit Warme-
ibertragung. Sie wenden diese Grundlagen auf die verfahrenstechnischen Prozesse der
Destillation und Rektifikation an. Sie erldutern wie eine Destillation durchgefiihrt wird
und fiihren die GesetzmaBigkeiten an mit denen die Destillation beschrieben wird. Sie
erlautern wie eine Rektifikation durchgefiihrt wird. Sie vergleichen die beiden Verfahren
Destillation und Rektifikation und beurteilen die Gemeinsamkeiten und die Unterschiede.
Sie berechnen an einem Beispiel die Rektifikation fiir eine Stofftrennung.

Inhalt

» Einleitung

— Einfliihrung der Verfahrenstechnik
— FlieBbilder in der Verfahrenstechnik

— Vorgehensweise in der Verfahrenstechnik
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» Kennzahlen und Bilanzen
— MaBsysteme und Dimensionsanalyse
— Kennzahlen und deren Bedeutung
— Bilanzieren in der Verfahrenstechnik
» Technische Thermodynamik
— Theoretische Grundlagen
— Begriffe
— Thermodynamische Zustande, Prozesse und GroBen

— Thermodynamische Hauptsatze

Volumenanderungsarbeit und Technische Arbeit

Kreisprozesse
— Wirkungsgrad
— Warmekraftmaschinen und Warmepumpen
— Verhalten realer Gase
— Luftverflissigung
» Thermische Verfahrenstechnik
— Warmetransport
— Warmeleitung, Warmekonvektion, Warmestrahlung
— Warmedurchgang und Warmeiibergang
— Kennzahlen des Warmeaustausches
— Warmetauscher
= Trennverfahren

— Disperse Systeme

Grundlagen und Austauschvorgange

Trennung disperser Systeme

Sedimentation

— Filtration
= Destillation, Rektifikation
— Phasengleichgewichte
— Siedepunktsgleichung / Taupunktsgleichung

— Berechnung der Gleichstromdestillation

Rektifikation: Ermittlung der Arbeitsgerade, McCabe - Thiele Diagramm
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Literatur

» SCHWISTER, Karl; LEVEN, Volker:
Verfahrenstechnik fiir Ingenieure
1. Auflage. Miinchen: Carl Hanser Verlag, 2013

= CERBE, Giinter; WILHELMS, Gernot:
Technische Thermodynamik
16. Auflage. Miinchen: Carl Hanser Verlag, 2011

= WEDLER, Gerd, FREUND, Hans-Joachim:
Lehrbuch der Physikalischen Chemie.
6. Auflage. Weinheim: Wiley-VCH Verlag, 2012

= HEMMING, Werner; WAGNER, Walter:
Verfahrenstechnik
10. Auflage. Wiirzburg: Vogel-Buchverlag, 2008

= GRASSMANN, Peter:
Physikalische Grundlagen der Verfahrenstechnik.
3. Auflage. Aarau: Solle+Sauerlander, 1983

» IGNATOWITZ, Eckhard:
Chemietechnik
9. Auflage. Haan-Gruiten: Verlag Europa-Lehrmittel, 2009

= HEMMING, Werner; WAGNER, Walter:
Verfahrenstechnik
10. Auflage. Wiirzburg: Vogel Buchverlag, 2008

= SCHONBUCHER, Axel:
Thermische Verfahrenstechnik
Berlin: Springer-Verlag, 2002

= KRUSE, Rolf:
Mechanische Verfahrenstechnik
1. Auflage. Weinheim: Wiley-VCH, 1999

= BOCKHARDT, Hans-Dieter, GUNTZSCHEL, Peter; POETSCHUKAT, Armin:

Grundlagen der Verfahrenstechnik fiir Ingenieure
4. Auflage. Stuttgart: Deutscher Verlag fiir Grundstoffindustrie, 1997

= MEYER, Gunter; SCHIFFNER, Erich:
Technische Thermodynamik
3. Auflage, Weinheim: VCH Verlagsgesellschaft, 1986
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1.1.2.23.2 Prakt. Verfahrenstechnik

Lehrveranstaltung Prakt. Verfahrenstechnik
Dozent(en) Christian Krug
Hortermin 4

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)
Wahl (B_ITE15.0)

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel
ECTS 1.0

Lehr- und Medienform(en) Keine

Lernziele

» Die Studierenden entwickeln handwerkliche Fahigkeiten zum praktischen Arbeiten im
chemisch /verfahrenstechnischen Labor. Sie analysieren die verfahrenstechnischen Pro-
zesse und entnehmen daraus die chemischen Prozessen um die Verfahren zu beurteilen
und zu begriinden.

= Die Studierenden wenden Messmethoden aus der Verfahrenstechnik an, um den Prozess-
ablauf her zustellen. Die Prozesse werden technisch beschrieben und aus dem Verfahren
wird in Bezug auf die gesetzlichen Sicherheitsvorschriften das Verfahren vorgestellt.

= Die Studierenden arbeiten im Team und entwickeln dabei teamorientierte Zusammenar-
beit. Dazu gehort die Bewaltigung von Konflikten in Arbeitsteams und organisatorischen
Hierarchien.

Inhalt

Die Studierenden wahlen eine verfahrenstechnische Aufgabenstellung. Fiir diese Aufgabenstel-
lung wird ein Verfahren entwickelt und vorgestellt werden. Nach erfolgreicher Vorstellung des
in der Gruppe erarbeiteten Verfahrens wird das Verfahren im LabormaBstab umgesetzt.

Der Fortgang des Projektes wird in 2-wochentlichen Sitzungen prasentiert. Im Besonderen wer-
den dabei auf die verfahrenstechnisch richtige Beschreibung des Prozesses und die praktische
Umsetzung nach gelten Sicherheitsbestimmungen und Auflagen geachtet. Den Studenten wird
dabei das strukturierte und zielorientierte Recherchieren vermittelt, sowie eine effektive und
sichere Umsetzung im Labor. Die Ergebnisse werden dokumentiert und mit einer Prozess- und
Produktbeschreibung in einem Abschlussbericht abgegeben und bewertet.

Literatur

Versuchsbeschreibungen
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1.1.2.24 Operations Research

B082 Operations Research

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen
Dauer

Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B082

Operations Research

B082a Operations Research

B082b Ubg. Operations Research

Prof. Dr. Sebastian lwanowski

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
E-Commerce (Bachelor)

Informatik (Bachelor)
IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Die Veranstaltung setzt Grundkenntnisse der linearen Alge-
bra, wie sie beispielsweise in der Veranstaltung “Grundla-
gen der Linearen Algebra” im Modul “Grundlagen der Ma-
thematik 2" erworben werden, voraus. Die Kenntnisse aus
diesem Modul finden dort Anwendung, wo Optimierungs-
probleme mathematisch gelost werden.

5
5

Prasenzstudium: 47 Stunden
Eigenstudium: 103 Stunden

Grundlegende Kenntnisse der linearen Algebra.
1 Semester

jahrlich

Klausur (Teil B082a), Abnahme (Teil B082b)

deutsch

Wichtigstes Lernziel des Moduls ist die Weiterentwicklung des Abstraktionsvermogens der Stu-
dierenden. Nach Abschluss des Moduls sind sie in der Lage, Problemstellungen als Operations
Research-Aufgaben zu erkennen, aus den Problemstellungen mathematische Modelle abzulei-
ten und diese in Standardformen zu transformieren. Sie konnen die gelernten Lésungsverfahren
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der linearen Optimierung nutzen. Desweiteren verfligen sie Uber die Fahigkeit, die errechneten
Ergebnisse als Losungen fiir die gegebene Problemstellung zu interpretieren und kritisch zu
bewerten.
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1.1.2.24.1 Operations Research

Lehrveranstaltung Operations Research
Dozent(en) Sebastian lwanowski
Hortermin 4

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_EComl14.0, B_EComl17.0,

B_EComW14.0, B_EComW17.0, B_ITE15.0, B_WInf14.0,
B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)
Wah! (B_Inf14.0)

Lehrform Vorlesung
ECTS 4.0
Lehr- und Medienform(en) Tafel, Overheadfolien, Handout, Softwaredemonstration,

interaktive Entwicklung und Diskussion von Modellen

Lernziele

Nach Abschluss der Veranstaltung besitzen die Studierenden folgende Kompetenzen:

Kenntnis der mathematischen Methoden des Operations Research.

Fahigkeit, Problemstellungen als Operations Research-Aufgaben zu erkennen, mathema-
tische Modelle zu entwickeln und diese so in standardisierte Modelle zu transformieren,
dass die gelernten Losungsverfahren angewandt werden kénnen.

Fahigkeit, im Team komplexe Optimierungsprobleme anhand von Problemstellungen aus
der Wirtschaft zu analysieren und dafiir die mathematischen Modelle so zu entwickeln
und zu transformieren, dass sie unter Verwendung eines Softwaresystems gelost werden
konnen.

Fahigkeit zur Ergebnisinterpretation.

Fahigkeit, sowohl beim Entwurf von Anwendungssystemen Methoden des Operations Re-
search in dieselben zu integrieren als auch die Ergebnisse des Einsatzes von Operations
Research-Methoden in diese Systeme als Grundlage fiir betriebliche Entscheidungspro-
zesse zu verwenden.

Inhalt

Einfiihrung in die lineare Optimierung
Der Simplex-Algorithmus
Sensitivitatsanalyse

Das duale Problem

Ganzzahlige lineare Optimierung

Das Transportproblem

Das Zuordnungsproblem
Zielprogrammierung
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Literatur

Domschke, Wolfgang; Drexl, Andreas; Klein, Robert; Scholl, Armin; VoB, Stefan: Ubun-
gen und Fallbeispiele zum Operations Research. 7. Auflage. Springer: Berlin, 2011.
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3. Auflage. Wiesbaden: Springer Gabler, 2013.

Winston, Wayne L.: Operations Research : Applications and Algorithms. 4. Auflage.
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1.1.2.24.2 Ubg. Operations Research

Lehrveranstaltung
Dozent(en)

Hortermin

Art der Lehrveranstaltung

Lehrform
ECTS

Lehr- und Medienform(en)

Lernziele

Studierende ...

Ubg. Operations Research

Christian Uhlig

4

Pflicht (B_BWL14.0, B_EComl14.0, B_EComl17.0,
B_EComW14.0, B_EComW17.0, B_ITE15.0, B_WInf14.0,
B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)

Wahl (B_Inf14.0)

Ubung/Praktikum/Planspiel

1.0

Studentische Arbeit am Rechner

leiten lineare Programme aus informell umschriebenen praktischen Optimierungsproble-

men ab.

wenden die Simplexmethode zur eigenstandigen Losung linearer Programme an.

nutzen Softwaretools zur Losung linearer Optimierungsprobleme.

interpretieren selbstandig Losungstableaus in Hinblick auf 6konomische Planungsproble-

me.

Inhalt

» Losung eines linearen Optimierungsproblems mittels Simplexmethode

Aufstellen des mathematischen Modells und Ableitung der kanonischen Form des
primalen Problems

Losung des primalen Problems

Aufstellen des mathematischen Modells und Ableitung der kanonischen Form des
dualen Problems

Losung des dualen Problems

Ergebnis-Interpretation

— Angabe und Interpretation der Losung (Basisvariable, Nichtbasisvariable)

Interpretation von Schattenpreisen

Einordnung in den 6konomischen Kontext

Abbildung zwischen dualer und primaler Losung

Erkennen und Interpretieren von Entartung / Mehrdeutigkeit

Losung eines linearen Optimierungsproblems mittels Excel-Solver
Losung eines linearen Optimierungsproblems mittels GLPK / MathProg
Miindliche Abnahme der Ergebnisse

Literatur

siche Vorlesung Operations Research
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1.1.2.25 Soft Skills Wirtschaftsingenieurwesen

B072 Soft Skills Wirtschaftsingenieurwesen

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)
Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit

Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B072

Soft Skills Wirtschaftsingenieurwesen

B072a Communication Skills

BO72b Proseminar Wing

BO72c Assistenz

Prof. Dr. Frank Bargel
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Die im Modul “Soft Skills Wirtschaftsingenieurwesen” er-
worbenen Kompetenzen stellen die Grundlagen zum Bei-
spiel fiir die Modul “Produktionstechnisches Projekt” und
die Seminarmodule der Vertiefungsrichtungen dar.

5
5

Prasenzstudium: 47 Stunden
Eigenstudium: 103 Stunden

Fir die Veranstaltungen “Communication Skills” und “Pro-
seminar Wing" sind keine Voraussetzungen notwendig.

Fir die Durchfiihrung der (Lehr-)Assistenz sind entspre-
chend des zu haltenden Tutoriums bzw. der zu haltenden
Ubung gute Kenntnisse in dem jeweiligen Fachgebiet erfor-
derlich.

1 Semester

jahrlich

Schriftl. Ausarbeitung (ggf. mit Prasentation) (Teil B072a,
B0O72c), Abnahme (Teil BO72b)

deutsch

Die Studierenden kennen die Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens und sind in der La-
ge, diese in Zukunft bei der Erstellung einer wissenschaftlichen Ausarbeitung (Seminararbeit,
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Bachelor-Thesis) einschlieBlich der Strategien zur Informationsbeschaffung und unter Einsatz
von Kreativitatstechniken anzuwenden.

In der industriellen Praxis missen immer wieder Ergebnisse von Projekten, Kennzahlen o.a.
prasentiert werden. Am Ende des Moduls beherrschen die Studierenden daher die relevan-
ten Arbeitsschritte beim Erstellen einer Prasentation, wie das Recherchieren, Aufbereiten und
Prasentieren von Ergebnissen.

Da der Erfolg von Projekten als auch der einer Prasentation viel mit Kommunikation zu tun
hat, verfligen sie nach Abschluss des Moduls iiber verbale und nonverbale Kommunikations-
fahigkeiten, die sowohl im Studium, beim Eintreten in die Arbeitswelt als auch spater in ihrer
Karriere von groBem Nutzen sind.

Da in den zugeordneten Veranstaltungen viele Inhalte in Kleingruppen erarbeitet werden, wer-
den Soft Skills wie z.B. Teamfahigkeit und Durchsetzungsvermogen geiibt.

Durch die Durchfiihrung einer (Lehr-)Assistenz sind die Studierenden in der Lage, die oben
genannten Kenntnisse und Fahigkeiten selbstandig anzuwenden.
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1.1.2.25.1 Communication Skills

Lehrveranstaltung
Dozent(en)

Hortermin

Art der Lehrveranstaltung

Lehrform
ECTS
Lehr- und Medienform(en)

Lernziele

Communication Skills

Anna-Magdalena Kolzer

4

Pflicht  (B_WIngl4.0, B_WIngl6.0, B_WIngl8.0,
B_BWL14.0, B_CGT14.0, B_CGT18.0, B_EComl14.0,
B_EComW14.0, B_IMCA16.0, B_ITE15.0, B_TInf14.0,
B_STec16.0, B_EComl17.0, B_EComW17.0)

Wahl (B_Inf14.0, B_MInf14.0, B_WInf14.0)

Workshop

2.0

Studentische Arbeit am Rechner

Die Studierenden verfligen nach dem Besuch der Lehrveranstaltung iiber folgende Kompeten-

zen:

» Besitz verbesserter personlicher Soft Skills, wie sie fiir Studium oder Beruf erforderlich

sind

» Sensibilitat fir menschliche Interaktionen und Betriebsprozesse

» Besitz erweiterter rhetorischer Fahigkeiten im Rahmen von Prasentationen, Vortragen
und Referaten sowie sozialer Kompetenz

» Kenntnis der Bedeutung von verbalen und nonverbalen Signalen fiir die eigene Kommu-
nikation sowie die Fahigkeit, diese zu erkennen

» Fahigkeit zum angemessenen Verhalten bei Teamarbeit oder Projekten

» Fahigkeit zur Selbstdarstellung bei Bewerbungen, Interviews, Assessment-Centern.

Inhalt

» Anwendung des Kommunikationsmodell von Schulz von Thun

— Uben situativer und personenbezogener Gesprachsfiihrung

— Konflikthandhabung und Klarungsgesprache

= Gruppenarbeit und Ergebnisprasentation

— betriebliche Fallstudienbearbeitung

— berufliche Meetings / Protokollfihrung

— Verhaltenstraining bei Verkaufsgesprachen

» Unternehmerische Entscheidungsfindung

— praxisbezogene Postkorbiibungen

— Gesprachsfihrung mit Mitarbeitern / Fordergesprache / Kritikmanagement

— Hinweise zur interkulturellen Kompetenz / Verhandlungen
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Literatur

ARNOLD, Frank:

Management von den besten lernen.

Miinchen: Hans Hauser Verlag, 2010

APPELMANN, Bjorn:

Fihren mit emotionaler Intelligenz.

Bielefeld: Bertelsmann Verlag, 2009

BIERKENBIEHL, Vera F.:

Rhetorik, Redetraining fiir jeden Anlass. Besser reden, verhandeln, diskutieren.
12. Aufl. Miinchen: Ariston Verlag, 2010

BOLLES, Nelson:

Durchstarten zum Traumjob. Das ultimative Handbuch fiir Ein-, Um- und Aufsteiger.
2. Aufl. Frankfurt/New York: Campus Verlag, 2009
DUDENREDAKTION mit HUTH, Siegfried A.:

Reden halten - leicht gemacht. Ein Ratgeber.

Mannheim/Leipzig: Dudenverlag, 2007

GRUNING; Carolin; MIELKE; Gregor:

Prasentieren und Uberzeugen. Das Kienbaum Trainingskonzept.
Freiburg: Haufe-Lexware Verlag, 2004

HERTEL, Anita von:

Professionelle Konfliktlésung. Fiihren mit Mediationskompetenz.
Handelsblatt, Bd., 6, Kompetent managen.

Frankfurt: Campus Verlag, 2009

HESSE, Jirgen; SCHRADER, Hans Christian:

Assessment-Center fiir Hochschulabsolventen.

5. Auflage, Eichborn: Eichborn Verlag, 2009

MENTZEL, Wolfgang; GROTZFELD, Svenja; HAUB, Christine:
Mitarbeitergesprache.

Freiburg: Haufe-Lexware Verlag, 2009

MORITZ, Andr; RIMBACH, Felix:

Soft Skills fiir Young Professional. Alles was Sie fiir ihre Karriere wissen miissen.
2. Aufl. Offenbach: Gabal Verlag, 2008

PERTL, Klaus N.:

Karrierefaktor Selbstmanagement. So erreichen Sie ihre Ziele.
Freiburg: Haufe-Verlag, 2005

PORTNER, Jutta:

Besser verhandeln. Das Trainingsbuch.

Offenbach: Gabal Verlag, 2010

PUTTJER, Christian; SCHNIERDA, Uwe:

Assessment-Center. Training fir Fiihrungskrafte.

Frankfurt/New York: Campus Verlag, 2009

PUTTJER, Christian; SCHNIERDA, Uwe:

Das groBe Bewerbungshandbuch.

Frankfurt: Campus Verlag, 2010

SCHULZ VON THUN, Friedemann; RUPPEL, Johannes; STRATMANN, Roswitha:
Miteinander Reden. Kommunikationspsychologie fiir Fiihrungskrafte.
10. Auflage, Reinbek bei Hamburg: rororo, 2003
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1.L1.2.25.2 Proseminar Wing

Lehrveranstaltung Proseminar Wing
Dozent(en) Miller-Thurau

Hortermin 4

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel
ECTS 1.0

Lehr- und Medienform(en) Handout

Lernziele

Die Studierenden verfiigen nach dem Besuch der Lehrveranstaltung iiber folgende Kompeten-
zen:

Fahigkeiten zum eigenstidndigen Anfertigen einer Seminararbeit und der Bachelor-Thesis.

Fahigkeit zu wissenschaftlicher Arbeit.

» Kompetenz in Moderationstechnik.

Fahigkeit zur kompetenten, rhetorisch guten Prasentation der Ergebnisse eigener Arbeit.

Inhalt
Einfiihrung in das wissenschaftliche Arbeiten. Themen sind u.a.

» Arbeitsablauf bei Erstellung einer schriftlichen Arbeit

» Informationsbeschaffung und -aufbereitung

= Literaturrecherche in Bibliotheken, im Internet und in Datenbanken
Gliederung, Schreibstil und Zitiertechnik

Prasentation von Ergebnissen

Literatur

= Andermann, Ulrich; Drees, Martin; Gratz, Frank: Wie verfasst man wissenschaftliche Ar-
beiten? Ein Leitfaden fiir das Studium und die Promotion Mannheim, Bibliographisches
Institut 3. Auflage 2006

» Bansch, Axel: Wissenschaftliches Arbeiten: Seminar- und Diplomarbeiten Miinchen, Ol-
denbourg, 8. Auflage 2003

» Franck, Norbert; Stary, Joachim: Die Technik wissenschaftlichen Arbeitens. Eine prak-
tische Anleitung Stuttgart, UTB Uni-Taschenbiicher Verlag, 12. Auflage 2005

» Karmasin, Matthias; Ribing, Rainer: Die Gestaltung wissenschaftlicher Arbeiten Stutt-
gart, UTB Uni-Taschenbiicher Verlag, 2. Auflage 2007
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1.1.2.25.3 Assistenz

Lehrveranstaltung Assistenz
Dozent(en) verschiedene Dozenten
Hortermin 4

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Assistenz

ECTS 2.0

Lehr- und Medienform(en) Tutorien

Lernziele

Die Studierenden entwickeln unter Anleitung eines Hochschullehrers die Fahigkeiten ...
» fachspezifische Aufgabenstellungen zu analysieren
= problemspezifische Losungen zu konzipieren und

» als Ergebnis begriindet zu prasentieren.

Inhalt
Wahlweise entsprechend der Aufgabe, z.B.

= Durchfithrung von Tutorien fiir verschiedene Vorlesungen niedrigerer Semester (Lehras-
sistenz)

= Betreuung von Erstsemestern (Orientierungseinheit, “MentorWing")

= Organisation von studentischen Events (Sommerfest, etc.)

Literatur

aufgabenabhangig
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1.1.2.26 Produktionsmanagement 2

B094 Produktionsmanagement 2

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand
Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B094

Produktionsmanagement 2

B094a Strategisches Produktionsmanagement
Prof. Dr. Gunnar Harms

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Produktionsmanagement 2" baut auf die im
Modul “Produktionsmanagement 1" erworbenen Kenntnis-
se und Fahigkeiten auf und erganzt diese um strategische
Aspekte des Produktionsmanagements.

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Vorausgesetzt werden die Inhalte aus dem Modul “Produk-
tionsmanagement 1"

1 Semester
jahrlich
Klausur

deutsch

Aufbauend auf dem Modul Produktionsmanagement 1 wird der Kenntnisstand lber das Pro-
duktionsmanagement erweitert und vertieft. Nach erfolgreicher Teilnahme an diesem Modul
sind die Studierenden in der Lage strategische und taktische Fragestellungen des Produktions-
managements zu erfassen und als Problemstellung zu formulieren. Sie kdnnen geeignete Instru-
mente zur Losung identifizieren und anwenden. Es ist ihnen moglich Losungen zu analysieren,
miteinander zu vergleichen und auf dieser Basis Gestaltungs- und Entwicklungsempfehlungen

auszusprechen.
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1.1.2.26.1 Strategisches Produktionsmanagement

Lehrveranstaltung Strategisches Produktionsmanagement

Dozent(en) Gunnar Harms

Hortermin 4

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop/Assigm.
ECTS 5.0

Lehr- und Medienform(en) Tutorien

Lernziele

Die Studierenden kénnen ...
» Ziele und Aufgaben des strategischen Produktionsmanagements beschreiben,

» grundlegende Theorien, Methoden und Werkzeuge fiir die verschiedenen Anwendungs-
felder des strategischen Produktionsmanagements benennen und erklaren sowie diese
auf Beispielszenarien anwenden,

» aktuelle Anforderungen der Arbeitswelt und daraus resultierende Anwendungsfelder des
strategischen Produktionsmanagements beschreiben und am Beispiel visualisieren,

» den industriellen Wertschopfungs- und Leistungserstellungsprozess planen und steuern,
Schnittstellen zu angrenzenden Disziplinen (z.B. Betriebswirtschaftslehre, Ingenieurs-
wesen und Informatik) bestimmen, ein Produktionssystem und die darin eingesetzten
Methoden beurteilen und Moglichkeiten zur Gestaltung aufzeigen.

Inhalt

Industrielle Unternehmen sind darauf angewiesen, durch die Gestaltung und Entwicklung der
Produktionsstrukturen eine effiziente Abwicklung der Produktionsauftrage zu ermoglichen. Die
Vorlesung Strategisches Produktionsmanagement stellt hierzu generelle Zusammenhange und
zu bewaltigenden Aufgaben vor. Inhalte der Veranstaltung sind im Einzelnen:

» Aufgaben und Inhalte der strategischen Planung
» Strategischer Planungsprozess

» Produktionsstrategien

» Produktpolitik

» Kapazitatsdimensionierung

» Produktionssegmentierung und Layoutplanung
» Konfiguration von FlieBproduktionssystemen

» Konfiguration von Produktionsinseln

Literatur

= Domschke, W.; Scholl, A.; VoB, S.: Produktionsplanung, 2., iberarb. und erw. Aufl.,
u.a. Berlin/Heidelberg/New York 1997

= Glnther, H.-Otto; Tempelmeier, H.: Produktion und Logistik: Supply Chain und Ope-
rations Management, 10. Aufl., Norderstedt 2013

= Voigt, K.: Industrielles Management: Industriebetriebslehre aus prozessorientierter Sicht,
Berlin/Heidelberg 2008

» Zapfel, G.: Taktisches Produktionsmanagement, 2., unwesentlich veranderte Auflage,
Minchen/Wien 2000

» Zapfel, G.: Strategisches Produktionsmanagement, 2. Aufl., Miinchen/Wien 2000
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1.1.2.27 Elektrotechnik

B066 Elektrotechnik

Studiengang

Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)
Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B066

Elektrotechnik

B066a Elektrotechnik

Prof. Dr.-Ing. Carsten Burmeister
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul ist mit weiteren Modulen aus dem Bereich der
ingenieurwissenschaftlichen Grundlagen zu kombinieren.

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Die Studierenden sollen Schulkenntnisse der Physik und der
Mathematik besitzen.

1 Semester
jahrlich
Klausur 4+ ggf. Bonus

deutsch/englisch

Nach Abschluss des Moduls verfiigen die Studierenden (ber Kenntnisse hinsichtlich der Be-
rechnung linearer Stromkreise. Sie kdnnen verschiedene Verfahren der Stromkreisberechnung
anwenden um Gleich- und Wechselstromkreise zu berechnen. Sie besitzen grundlegendes Wis-
sen aus dem Bereich der komplexen Wechselstromtechnik um einfache Filterschaltungen ana-

lysieren zu konnen.
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1.1.2.27.1 Elektrotechnik

Lehrveranstaltung Elektrotechnik
Dozent(en) Carsten Burmeister
Hortermin 4

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop/Assigm.
ECTS 5.0

Lehr- und Medienform(en) Softwaredemonstration

Lernziele

Die Studierenden ...

haben ein grundsatzliches Verstandnis linearer elektrotechnischer Grundzusammenhange
und deren Wirkungsweisen in Gleichstromkreisen.

konnen verschiedene Verfahren der Stromkreisberechnung benennen und anwenden.

haben ein grundlegendes Verstandnis fiir die komplexe Wechselstromrechnung

konnen einfache passive Filterschaltungen entwerfen und berechnen

Inhalt

» Physikalische GroBen, Einheiten, Gleichungen
= Lineare Gleichstromkreise

Grundbegriffe: Strom, Spannung, Arbeit, Leistung, Wirkungsgrad
Das Ohmsche Gesetz

Spannungsquellen

Stromquellen

Die Kirchhoffschen Satze

Strom- und Spannungsteiler

Berechnung von Netzwerken mit einer Quelle
Lineare Uberlagerung mehrerer Quellen
Ersatzspannungs- und -stromquellen
Leistungsanpassung
Knotenpotenzialverfahren

= WechselgroBen

Darstellung sinusformiger WechselgroBen:
Amplitude und Nullphasenlage

Kennwerte von WechselgroBen:

Gleichricht-, Effektivwert, Form-, Scheitelfaktor
Zeigerdarstellung

Komplexe Rechnung

Einfache Wechselstromkreise

Grundschaltungen mit Widerstanden, Kapazitaten und Induktivitaten
Reihen-Parallel-Umwandlungen
Ersatzschaltungen realer Bauteile
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Literatur

= Hagmann, G.: Grundlagen der Elektrotechnik. Aula-Verlag, 2000 (7. Auflage)

» Fihrer, A.; Heidemann, K.; Nerreter, W.: Grundgebiete der Elektrotechnik, Bd. 1: Sta-
tionare Vorgange. Hanser-Verlag, 1990

» Paul, R.: Elektrotechnik: Grundlagenlehrbuch, Bd. 1: Felder und einfache Stromkreise.
Springer-Verlag, 1993 (3. Auflage)

= Papula, L.: Mathematik fir Ingenieure, Bd. 2. Vieweg, 2000 (9. Auflage)
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1.1.2.28 Office-Anwendungen

B035 Office-Anwendungen

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B035

Office-Anwendungen

B035a Office-Software

B035b Visual Basic for Applications
Dipl.-Medieninform. (FH) Lars Neumann

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
E-Commerce (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Die im Modul “Office-Anwendungen” erlangten Fahigkei-
ten und Kenntnisse werden (insb. was Excel betrifft) in den
spateren Veranstaltungen “Business Planning” und “Ubung
Controlling” wieder aufgegriffen und vertieft. Generell sind
die Inhalte bei allen folgenden Ausarbeitungen, Hausarbei-
ten, Seminararbeiten etc. hilfreich.

8
5

Prasenzstudium: 74 Stunden
Eigenstudium: 76 Stunden

Erfolgreiche Teilnahme am Modul “Einfiihrung in die Pro-
grammierung”, da die Erstellung eigener Module in VBA
auf den dort vermittelten VB- und Programmierkenntnis-
sen aufsetzt.

1 Semester
jahrlich
Klausur (Teil BO35a), Abnahme (Teil B035b)

deutsch

Die Studierenden konnen Standard-Softwarepakete zur Losung typischer Aufgabenstellungen
im betriebswirtschaftlichen Umfeld sicher einsetzen und haben zudem grundlegende Kenntnisse
der Erweiterung des Programmumfangs insb. in Excel durch Erstellung eigener VBA-Module



1.1.2. MODULBESCHREIBUNGEN 153

erlangt, die sie befahigen, in folgenden Veranstaltungen sowie im spateren Berufsleben ad-
aquate Problemlosungsmoglichkeiten zu erkennen und umzusetzen.

Sie sind in der Lage, im weiteren Studienverlauf folgende groBere Ausarbeitungen und Prasen-
tationen auf wissenschaftlichem Niveau durchzufiihren.
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1.1.2.28.1 Office-Software

Lehrveranstaltung
Dozent(en)

Hortermin

Art der Lehrveranstaltung

Lehrform
ECTS
Lehr- und Medienform(en)

Lernziele

Die Studierenden ...

MODULVERZEICHNIS NACH MODULBEZEICHNUNG

Office-Software

Lars Neumann

4

Pflicht (B_BWL14.0, B_EComl14.0, B_EComl17.0,
B_EComW14.0, B_EComW17.0)

Wahl (B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)
Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop /Assigm.

3.0

Tafel, Handout, Softwaredemonstration, studentische Ar-
beit am Rechner

= haben die Fahigkeit, Standard-Softwarepakete zur Lésung typischer Aufgabenstellungen
im betriebswirtschaftlichen Umfeld sicher einsetzen zu kénnen

= koénnen insbesondere mit Funktionen und Pivottabellen in Excel sicher umgehen

= sind in der Lage, im weiteren Studienverlauf folgende groBere Ausarbeitungen und Pra-
sentationen auf wissenschaftlichem Niveau durchzufiihren

Inhalt

Im Rahmen der Veranstaltung lernen die Teilnehmer, mit den einzelnen Modulen moderner
Office-Software umzugehen sowie diese zu kombinieren. Behandelt werden die Module Text-
verarbeitung, Préasentations-Software und Tabellenkalkulation. Grundlage fiir die integrierten
praktischen Ubungen bildet dabei das Office-Paket des Markfiihrers Microsoft, wobei die ver-
mittelten Konzepte auch auf Pakete anderer Hersteller libertragbar sind. Aufgrund der hohen
praktischen Relevanz wird der Schwerpunkt auf die Arbeit mit dem Modul Tabellenkalkulation

gelegt.

» Einflihrung

» Textverarbeitung

» Priasentations-Software
= Tabellenkalkulation

= Datenaustausch zwischen den einzelnen Modulen

Literatur

= Braun, Wolfgang: Lésung kaufmannischer Probleme mit MS-EXCEL unter Office 2000,

Winklers, 2001

» Jaros-Sturhahn, Anke et al.: Business Computing mit MS-Office2003 und Internet, Sprin-

ger, 2003, 3. Auflage
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1.1.2.28.2 Visual Basic for Applications

Lehrveranstaltung Visual Basic for Applications
Dozent(en) Lars Neumann
Hortermin 4

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_EComl14.0, B_EComl17.0,

B_EComW14.0, B_EComW17.0)
Wahl (B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop /Assigm.

ECTS 2.0

Lehr- und Medienform(en) Handout, Softwaredemonstration, studentische Arbeit am
Rechner

Lernziele

Die Studierenden ...

erlangen grundlegende Kenntnisse der Erweiterung des Programmumfangs insb. in Excel
durch Erstellung eigener VBA-Module

konnen eigenen Ribbons zur Steuerung der erstellten eigenen Funktionalitaten hinzufi-
gen

lernen die Erstellung von Oberflachen/Formularen kennen

Inhalt

Erganzend zur Veranstaltung “Office-Software” im selben Modul erlernen die Teilnehmer die
Programmierung eigener kleiner Funktionen in VBA zur Erweiterung des Programmumfangs.
Grundlage fiir die integrierten praktischen Ubungen bildet dabei das Office-Paket des Mark-
flihrers Microsoft.

VBA-Grundlagen
Benutzerdefinierte Funktionen
Fehlerbehandlung
Oberflachen

Diagramme

Textverarbeitung
Dateizugriffe

Literatur

Theis, Thomas: Einstieg in VBA mit Excel, Galileo Computing, 2013, 3. Auflage
Kofler, Michael et al.: Excel programmieren, Addison-Wesley, 2011
Martin, René: VBA mit Excel, Hanser, 2008
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1.1.2.29 Auslandssemester

B099 Auslandssemester

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B099

Auslandssemester

B099a Auslandssemester

Dipl.-Soz. (FH) Nicole HaB

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)

E-Commerce (Bachelor)

Informatik (Bachelor)

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)

IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Medieninformatik (Bachelor)

Smart Technology (Bachelor)

Technische Informatik (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Studierende sammeln sprachliche Erfahrungen und erwei-
tern ihre sozialen Kompetenzen, die sie in ihr Berufsleben
nach Studiumsabschluss einbringen konnen.

15
20

Prasenzstudium: 137 Stunden
Eigenstudium: 463 Stunden

Fiir eine Zulassung miissen alle Ubergangsleistungen ge-
maB § 16a der Priifungsverfahrensordnung und insgesamt
mindestens 45 ECTS-Punkte erfolgreich absolviert sein.

1 Semester
jedes Semester
Ausland

deutsch

Die fachlichen Lernziele dieses Moduls werden von den auslandischen Hochschulen festgelegt.
Die FH Wedel priift, ob diese Ziele inhaltlich vergleichbar und anerkennbar sind mit den eigenen
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Zielen.

Im Bereich soziale Kompetent ist das Ziel das Kennenlernen einer anderen sprachlichen und
kulturellen Umgebung un das Arbeiten und Kommunizieren in dieser. AuBerdem natiirlich das
Erlernen und/oder Festigen einer Fremdsprache.
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1.1.2.29.1 Auslandssemester

Lehrveranstaltung Auslandssemester

Dozent(en) Nicole HaB

Hortermin 5

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Veranstaltungen an auslandischer Hochschule
ECTS 30.0

Lehr- und Medienform(en) Keine

Lernziele

Nach Abschluss des Auslandsemester besitzen die Studierenden ...
» fundierte Sprachkompetenzen in englischer, franzésischer oder spanischer Sprache.

= erweiterte Kenntnisse liber die Kultur des Gastlandes.

Inhalt

Verpflichtendes Auslandssemester:

Fir ein verpflichtendes Auslandssemester muss der Umfang der erfolgreich zu erbringenden
Leistungen (ohne Englisch-Sprachkurs) mindestens 30 ECTS-Punkte betragen oder einen ent-
sprechenden gleichwertigen Umfang in lokalen Credits aufweisen. An der auslandischen Hoch-
schule sind fachspezifische weiterfiihrende und keine Grundlagenkurse zu belegen. Diese sollen
im Zusammenhang mit dem Wedeler Studiengang stehen (hinsichtlich der zu belegenden Fa-
cher gemaB Modulhandbuch).

Freiwilliges Auslandssemester:

Fir ein freiwilliges Auslandssemester ist der Umfang der zu leistenden ECTS-Punkte (bzw.
der gleichwertige Umfang in lokalen Credits) in der jeweiligen Studienordnung vorgegeben. An
der auslandischen Hochschule sind fachspezifische Kurse zu belegen, die mit dem in Wedel
belegten Studiengang in erganzendem Zusammenhang stehen. Das Studienprogramm wird vor
der Abreise individuell mit dem International Office vereinbart.

Literatur

abhanigig von der auslandischen Hochschule
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1.1.2.30 Ersatzleistungen fiir das Auslandssemester

159

B199 Ersatzleistungen fiir das Auslandssemester

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls
SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen
Dauer

Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B199

Ersatzleistungen fiir das Auslandssemester

B199a Ersatzleistungen fiir das Auslandssemester
Dipl.-Soz. (FH) Nicole HaB

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

20
30

Prasenzstudium: 182 Stunden
Eigenstudium: 718 Stunden

1 Semester
jedes Semester
Klausur

deutsch
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1.1.2.30.1 Ersatzleistungen fiir das Auslandssemester

Lehrveranstaltung Ersatzleistungen fiir das Auslandssemester
Dozent(en) jeweiliger Dozent

Hortermin 5

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Vorlesung

ECTS 30.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Die Lernziele werden individuell festgelegt.

Inhalt

Studierende, die an der Absolvierung eines Auslandssemesters bereit sind, miissen Studien-
und Prifungsleistungen in einem Umfang von 30 ECTS-Punkten nachweisen.

Der Studiengangsleiter legt diese zusatzlichen Leistungen fest.

Literatur
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1.1.2.31 Praxissemester (dual)

B176 Praxissemester (dual)

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen
Dauer

Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B176

Praxissemester (dual)

B176a Praxissemester (dual)

Dipl.-Kauff. (FH) Journalistin Anke Amsel

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)

E-Commerce (Bachelor)

Informatik (Bachelor)

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)

IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Medieninformatik (Bachelor)

Smart Technology (Bachelor)

Technische Informatik (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Verwendung der erworbenen Fahigkeiten in der spateren
praxisorientierten Bachelor-Thesis.

20
25

Prasenzstudium: 182 Stunden
Eigenstudium: 568 Stunden

1 Semester
jedes Semester
Praktikumsbericht / Protokoll

deutsch

Das Praxissemester bietet den Studierenden die Moglichkeit eine Verbindung von studien-
gangsspezifischem und unternehmensspezifischem Kompetenzprofil herauszubilden.

Die Studierenden sollen im Kooperationsunternehmen in einer Vielzahl von Tatigkeitsfeldern
qualifiziert an einem groBeren Projekt mit Bezug zum Studiumsziel in eigener Verantwortung




Modulvorraussetzung fehlt


162 MODULVERZEICHNIS NACH MODULBEZEICHNUNG

unter Anleitung erfahrener Mitarbeiter mitwirken. Die projektbezogene betriebliche Tatigkeit
kann sich auf mehrere unabhangige Teilprojekte erstrecken.

Dabei sollen sich die Studierenden mit Leitfragen ihres Studiengangs auseinandersetzen. Die
inhaltliche Vertiefung kann durch die Einbindung des Kooperationsunternehmens teilweise tiber
das Lehrangebot der FH Wedel hinausgehen.

Durch das projektbezogene Arbeiten werden analytische, organisatorische, kommunikative und
reprasentative Techniken eingelibt sowie die Verbindung zu Anwendungsgebieten des Studien-
gangs hergestellt. Ziel ist der Theorietransfer in die jeweiligen betrieblichen Funktionsbereichen.
Berufliche Realitat soll erlebt und erlernt werden. Die Studierenden wahlen wissenschaftliche
Methoden, um Aufgaben des Berufslebens zu losen.

Den Nachweis, dass sie ihr erlerntes Wissen auf eine anwendungsbezogene Aufgabenstellung
aus einem Fachgebiet selbststandig auf wissenschaftlicher Grundlage im Rahmen des festgeleg-
ten Themas anwenden konnen, erbringen die Studierenden im Rahmen einer wissenschaftlichen
Arbeit.
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1.L1.2.31.1 Praxissemester (dual)

Lehrveranstaltung Praxissemester (dual)
Dozent(en) Anke Amsel
Hortermin 5

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Praktikum

ECTS 25.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele
Die Studierenden ...

= konnen das Wissen aus dem bisherigen Studium in der Praxis anwenden und hinsichtlich
der Tauglichkeit kritisch bewerten

» erweitern ihre wissenschaftlichen Ausbildung durch systematische praktische Erfahrungen
= konnen Projekten vorbereiten, analysieren und im Nachgang evaluieren
= bewerten Problemstellungen und kénnen Losungsansatze dafiir entwickeln

= konnen Projektmanagement betreiben, Aktivitaten koordinieren, Planabweichungen hin-
terfragen.

» sehen und bewerten unternehmensweite und gesellschaftliche Zusammenhange der eige-
nen Tatigkeit und zeigen ihre professionelle personliche Qualifikation in der Zusammen-
arbeit mit Vorgesetzten und Kollegen

= nehmen Stellung zu den sozial-, datenschutz- oder umweltschutzbedingten Restriktionen
bei der Umsetzung von betrieblichen Anforderungen

= reflektieren ihre Qualifikation und ihre eigene Tatigkeit

» sind zum selbstandigen und eigenverantwortlichen Arbeiten fahig

» (bernehmen Verantwortung fiir die Qualitat der eigenstandig iibernommenen Arbeit
= entscheiden sich fiir systematische Vorgehensweisen und Arbeitstechniken

» klassifizieren ihre Tatigkeit zu Anwendungsgebieten des Studiengangs

» sind in der Lage das Wissen aus dem bisherigen Studium in der Praxis anzuwenden,
fortzubilden und hinsichtlich der Tauglichkeit kritisch zu bewerten.

Inhalt
Der Inhalt des “Praxissemesters” muss mit der Zielrichtung des Studienganges vereinbar sein.

Zur Erreichung dieses Ziel werden je Studiengang entsprechende Leitfragen formuliert. Von
diesen sollen wahrend des Praxissemester mindestens vier Themenkomplexen abgearbeitet und
mindestens ein Themenkomplex vertieft werden.

Ausgehend von den Modulzielen des jeweiligen Studiengangs legt die/der Hochschulbetreu-
er in Absprache mit der/dem Studierenden fest, welche Themenkomplexe im Unternehmen
bearbeitet werden sollen.

Literatur
themenabhangig
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1.1.2.32 Wissenschaftliche Ausarbeitung (dual)

B179 Wissenschaftliche Ausarbeitung (dual)

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls
SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen
Dauer

Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

0

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B179

Wissenschaftliche Ausarbeitung (dual)

B179a Wissenschaftliche Ausarbeitung (dual)
Dipl.-Kauff. (FH) Journalistin Anke Amsel

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)

E-Commerce (Bachelor)

Informatik (Bachelor)

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)

IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Medieninformatik (Bachelor)

Smart Technology (Bachelor)

Technische Informatik (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

o

Prasenzstudium: 29 Stunden
Eigenstudium: 121 Stunden

1 Semester
jedes Semester
Schriftl. Ausarbeitung (ggf. mit Prasentation)

deutsch





Beschreibung Modulverwendbarkeit fehlt



Modulvorraussetzung fehlt



Modullernziele fehlen
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1.L1.2.32.1 W.issenschaftliche Ausarbeitung (dual)

Lehrveranstaltung Wissenschaftliche Ausarbeitung (dual)
Dozent(en) jeweiliger Dozent

Hortermin 5

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Praktikum

ECTS 5.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Die Studierenden sind in der Lage, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Themenkomplex des
Praxissemesters selbststandig wissenschaftlich zu bearbeiten und diesen kritisch zur praktischen
Anwendung zu betrachten.

Inhalt

Die wissenschaftliche Arbeit ist als abschlieBende, vom Studierenden eigenstandig aber
hochschul- und unternehmensseitig betreute Ausarbeitung zum Praxissemester zu verstehen.
Der Themenkomplex wird im Sinne der Zielsetzung des Praxissemesters mit der/dem hoch-
schulseitigen Betreuer(in) abgestimmt und soll Beziige zur betrieblichen Praxis aufweisen.

Literatur

themenabhangig
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1.1.2.33 Unternehmensfiihrung

B086 Unternehmensfiihrung

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen
Dauer

Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B086

Unternehmensfiihrung

B086a Controlling

B086a Unternehmensfiihrung

Prof. Dr. Franziska Bonte

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)

E-Commerce (Bachelor)

IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Die im Modul “Unternehmensfiihrung” erworbenen Kom-
petenzen stellen die Grundlagen fiir zum Beispiel die Modu-
le “Ubg. Controlling” sowie “Entre- und Intrapreneurship”
dar. Die bereits erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten
werden beziiglich der praktischen Anwendung weiterent-
wickelt und um Aspekte des Entre- und Intrapreneurship
erganzt.

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Kenntnisse der Veranstaltung "Rechnungswesen 1"
1 Semester

jahrlich

Klausur

deutsch

Nach Abschluss des Moduls verfligen die Studierenden (iber Kenntnisse ausgewahlter betriebs-
wirtschaftlicher Aspekte der Unternehmensfiihrung. Die Studierenden erhalten dabei Kennt-
nisse (ber die vielschichtigen Anforderungen rationaler Problemlésungsprozesse und erlangen
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dabei Fahigkeiten zur Problemlésung in Fragen der operativen Unternehmensfithrung (Pla-
nung und Kontrolle, Organisation, Personal) sowie im Rahmen des operativen Controlling als
Unterstiitzungsfunktion der Unternehmensfiihrung.



168 MODULVERZEICHNIS NACH MODULBEZEICHNUNG

1.1.2.33.1 Controlling

Lehrveranstaltung Controlling
Dozent(en) Franziska Bénte
Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_EComl14.0, B_EComl17.0,
B_EComW14.0, B_EComW17.0, B_WInf14.0, B_WIng14.0,
B_WIng16.0, B_WIng18.0)
Wahl (B_IMCA16.0)

Lehrform Vorlesung

ECTS 2.5

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele
Die Studierenden ...

» sind in der Lage, die Aufgabenfelder und Funktionen des Controllings im Zusammenspiel
mit der Unternehmensfiihrung einordnen zu kénnen.

= beherrschen die Methoden und Instrumente zur Problemerkennung und -16sung.

» besitzen die Fahigkeit, Problemlésungen entscheidungsunterstiitzend zu prasentieren.

Inhalt

In Zeiten gesattigter Markte fiihrt nationaler und internationaler Wettbewerbsdruck zu Ver-
drangungswettbewerb, der den Informationsbedarf der Unternehmensfiihrung erhéht. Dabei
werden nicht isolierte Einzelinformationen gewiinscht, sondern

= zeitnahe,
» Zusammenhange aufdeckende und
» mit VergleichsgroBen kombinierte

Informationen nachgefragt, die analytischen und entscheidungsvorbereitenden Charakter mit-
einander verbinden. In diesem Zusammenhang erhalt das Controlling als Disziplin, und der
Controller als das kaufmannische Gewissen der Unternehmensfiihrung einen deutlich héheren
Stellenwert. Gliederung der Veranstaltung

= Vorbemerkungen
= Grundlagen
» Ausgewahlte Controllingfelder
— Fachkonzeptbestimmte Controllingfelder
* Der Investitionsplanungsprozess
* Projektcontrolling
— |T-getriebene Controllingfelder
* Berichtswesen
*x Hochrechnungstechniken
*x Abweichungsanalysen
— IT-Controlling (Controlling des Informationsmanagements)
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Literatur

BLOHM, Hans; LUDER, Klaus, SCHAEFER, Christina: Investition. 10. Aufl., Miinchen:
Vahlen, 2012.

BRUHL,Rolf: Controlling-Grundlagen des Erfolgscontrollings. 3. Aufl. Miinchen; Wien:
Oldenbourg, 2012

COENENBERG, Adolf G.; FISCHER, Thomas M.; GUNTHER, Thomas: Kostenrech-
nung und Kostenanalyse.7. Aufl., Stuttgart: Schaffer-Poeschel, 2009

EWERT, Ralf; WAGENHOFER, Alfred: Interne Unternehmensrechnung, 8. iberarb.
Aufl., Springer Gabler, Wiesbaden, 2014

FIEDLER, Rudolf; GRAF, Jens: Einfithrung in das Controlling. 3. Aufl., Miinchen: Ol-
denbourg, 2012

HORVATH, Peter: Controlling. 12. Aufl. Miinchen: Vahlen, 2011

KUPPER, Hans-Ulrich et al.: Controlling: Konzeption, Aufgaben und Instrumente. 6.
iberarb. Aufl.Stuttgart: Schaffer-Poeschel, 2013

LAUSE, Berthold: Methoden der Abweichungsanalyse in der Kosten- und Erfolgskon-
trolle. Bergisch Gladbach: Eul, 1992.

LACHNIT, Laurenz; MULLER, Stefan: Unternehmenscontrolling. 2. Aufl., Wiesbaden:
Gabler, 2012

WEBER, Jiirgen; SCHAFFER, Utz: Einfithrung in das Controlling. 14. Aufl., Stuttgart:
Schaffer-Poeschel, 2014
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1.1.2.33.2 Unternehmensfiihrung

Lehrveranstaltung Unternehmensfiihrung
Dozent(en) Franziska Bénte
Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_EComl14.0, B_EComl17.0,
B_EComW14.0, B_EComW17.0, B_WInf14.0, B_WIng14.0,
B_WIng16.0, B_WIng18.0)
Wahl (B_IMCA16.0)

Lehrform Vorlesung

ECTS 2.5

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele
Die Studierenden ...

= leiten den Begriffsinhalt wesentlicher Theorien und des Systems der Unternehmensfiih-
rung ab.

= erarbeiten einen systematischen Uberblick iiber den normativen Rahmen der Unterneh-
mensfiihrung (Unternehmensphilosophie, Unternehmensziele, Unternehmenskultur, Cor-
porate Governance, Unternehmensmission).

» erarbeiten ein systematisches Verstandnis fiir die Planung und Kontrolle.

= wenden die Budgetierungstechnik anhand von Case Studies an und beurteilen die jewei-
ligen Ergebnisse.

» erlautern und beurteilen Risiken der Unternehmensfiihrung und wenden wesentlichen
Methoden des Risikomanagements an - insbesondere Indentifikation, Bewertung und
Steuerung von Risiken.

» erldutern und beurteilen die Gestaltungsparameter sowie die Idealtypen der Organisation.

» erldutern und beurteilen wesentliche Aspekte des Personalmanagements sowie der Per-
sonalfiihrung (Motivationstheorien, Fithrungstheorien und -stile, Fithrungsprinzipien).

» erldutern und beurteilen wesentliche Aufgabenbereiche des Informationsmanagements.

Inhalt

» Grundlagen der Unternehmensfiithrung: Begriffsdefinitionen und -abgrenzungen, Theori-
en der Unternehmensfiihrung, System der Unternehmensfiihrung

» Normativer Rahmen der Unternehmensfiihrung: Elemente der normativen Unterneh-
mensfiihrung wie Unternehmensphilosophie, Unternehmensziele, Unternehmenskultur,
Corporate Governance und Unternehmensmission

» Planung und Kontrolle: Funktionen der Planung und Kontrolle, Grundbestandteile ei-
nes Plans, Systematisierung der Planung und Kontrolle, Planungs- und Kontrollsystem,
Grenzen und Problembereiche in der Praxis, Aktionsplanung und -kontrolle, Budgetie-
rung

» Risikomanagement: Definition, Identifikation, Bewertung und Steuerung von Risiken
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» Organisation: Begriffsdefinition, Gestaltungsparameter der Organisation, Idealtypen der
Organisation

» Personal: Gegenstand der Personalfunktion, Personalmanagement, Personalfiihrung

» Informationsmanagement: Information und Kommunikation, Aufgabenbereiche des In-
formationsmanagements

Literatur

= DILLERUP, Ralf; STOI, Roman: Unternehmensfiihrung. 4. Aufl., Miinchen 2013.

= STEINMANN, Horst; SCHREYOGG, Georg; KOCH, Jochen: Management - Grundlagen
der Unternehmensfiirhung. 6. Aufl., Wiesbaden 2013.

= WAIBEL, Roland; KAPPELI, Michael: Betriebswirtschaft fiir Fithrungskrafte. 5. Aufl.,
Zirich 2015.

» WEBER, Jiirgen; BRAMSEMANN, Urs; HEINEKE, Carsten; HIRSCH, Bernhard: Wert-
orientierte Unternehmensfiihrung. Wiesbaden 2004.

» WOLF, Joachim: Organisation, Management, Unternehmensfiihrung. 4. Aufl., Wiesba-
den 2011.
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1.1.2.34 Produktionstechnisches Projekt

B144 Produktionstechnisches Projekt

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer

Haufigkeit

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B144

Produktionstechnisches Projekt

B144a Projektmanagement

B144b Produktionstechnisches Projekt

Prof. Dr. Frank Bargel

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Produktionstechnisches Projekt” baut auf den
in den Modulen “Konstruktionstechnik”, “Fertigungstech-
nik”, “Soft Skills" sowie “Produktentwicklung und Quali-
tatsmanagement” erworbenen Kenntnissen und Fahigkei-
ten auf, fihrt sie zusammen und vertieft und erweitert sie
in praktischer Hinsicht.

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Die Veranstaltung Projektmanagement setzt Fahigkeiten
zur Abstraktion und elementare Kenntnisse betriebswirt-
schaftlicher Zusammenhange voraus, die in Vorsemestern
erworben werden. Zur Durchfiihrung des Projekts miissen
die Studierenden die Bedeutung von Toleranzen, Passungen
und Oberflachengiite fiir die Bauteilfunktion kennen und
die Grundlagen der Konstruktionstechnik sowie des Tech-
nischen Zeichnens, auch unter Einsatz von CAD, beherr-
schen. Daher miissen die Module “Technische Kommunika-
tion” und “Konstruktionstechnik” bestanden worden sein.

Ferner sind Kenntnisse in Produktentwicklung, QM, Ferti-
gungstechnik, Montage, Kosten- und Investitionsrechnung
erforderlich.

1 Semester

jahrlich
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Priifungsformen Klausur (Teil B144a), Schriftl. Ausarbeitung (ggf. mit Pra-
sentation) (Teil B144b)

Sprache deutsch

Lernziele des Moduls

Die Bearbeitung von Problemstellungen in Projekten hat heute in der Industrie einen gro-
Ben Raum eingenommen. Deshalb ist die Fahigkeit, mit Hilfe entsprechender Kenntnisse des
Projektmanagements Organisation, Durchfilhrung und Steuerung von Projekten erfolgreich
durchzufiihren eine wesentliche Basiskompetenz fiir jeden Ingenieur. Ein wichtiges Element ist
dabei das Arbeiten fiir interdisziplinare Aufgabenstellungen in entsprechenden Arbeitsteams.

Nach Abschluss des Moduls verfiigen die Studierenden iiber grundlegende Kenntnisse der Me-
thoden des Projektmanagements und verstehen so den typischen Ablauf von Projekten besser.
Sie sind in der Lage, ihre bereits erworbenen Fachkompetenzen mit Hilfe geeigneter Methoden
und Werkzeuge ergebnisorientiert zur Erreichung der Projektziele anzuwenden und haben dies
durch die erfolgreiche Entwicklung, Konstruktion, Fertigung und Montage der Kleinserie eines
Produkts in einem Projektteam unter Beweis gestellt. Durch das Produktionstechnische Pro-
jekt kennen die Studierenden die Probleme, die im Rahmen des Konstruktions-, Fertigungs-
und Montageprozesses sowohl in technischer als auch organisatorischer sowie wirtschaftlicher
Hinsicht auftreten konnen. Sie sind dabei in der Lage, die Entwicklung, Konstruktion, Ferti-
gung und Montage der Kleinserie eines Produkts durchzuspielen und die Wechselwirkungen
zu begreifen und zu analysieren. Durch die Lehrform des seminaristischen Unterrichts werden
die Teilnehmer zur Eigeniniative angeregt, sich in einzelne Aspekte der vorher unbekannten
Projektaufgabe einzuarbeiten. Durch die Prasentation und Diskussion der Ergbnisse und des
Projektfortschritts werden auch Soft Skills wie Kreativitat, teamorientierte Zusammenarbeit
oder Durchsetzungsvermégen geschult und entsprechende Kompetenzen vertieft. Sie sind fer-
ner in der Lage, Konflikte in Arbeitsteams und Hierarchien zu bewaltigen.
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1.1.2.34.1 Projektmanagement

Lehrveranstaltung Projektmanagement

Dozent(en) Jorg Kriiger

Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Pflicnt (B_BWL14.0, B_WIngl4.0, B_WIngl6.0,
B_WIng18.0)

Wahl (B_Inf14.0, B_MInf14.0, B_WInf14.0, B_EComl14.0,
B_EComl17.0, B_EComW14.0, B_EComW17.0, B_ITE15.0,
B_TInf14.0, B_ITE15.0, B_IMCA16.0)

Lehrform Vorlesung

ECTS 2.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele
Die Studierenden ...

= konnen wesentliche Begriffe des Projektmanagements definieren und diese in Beziehung
zueinander setzen

» konnen die Methoden und Verfahren zur Projektstrukturierung, -organisation, -planung
und -steuerung sowie des Projektcontrollings beschreiben und anwenden.

» besitzen die Fahigkeit geeignete Methoden in Abhangigkeit von den Eigenschaften des
jeweiligen Projekts auszuwahlen.

» besitzen die Fahigkeit Konflikte in Engpasssituationen und im Schnittstellenbereich aus
Planungstechniken (Mengengeriist) und Kostengesichtspunkten (monetar bewertetes
Mengengeriist) zu identifizieren und dazu Stellung zu nehmen.

= konnen die vielfaltigen Einflussfaktoren auf die erfolgreiche Planung und Steuerung von
Projekten im Unternehmen beschreiben und klassifizieren.

Inhalt

Die Bearbeitung von Problem- und Aufgabenstellungen in Form von Projekten gewinnt in
der Unternehmenspraxis zunehmend an Bedeutung. Vor diesem Hintergrund soll die Vorle-
sung wichtige Grundlagen des Projektmanagements vermitteln. Neben den wesentlichen Be-
griffen werden Methoden zur Projektorganisation, -planung und -steuerung sowie zum Pro-
jektcontrolling und Risikomanagement eingefiihrt und deren Anwendung anhand praxisnaher
Beispiele erlautert. Der Aufbau der Vorlesung orientiert sich an den typischen Phasen eines
Projekts (Projektdefinition mit Projektantrag, Projektplanung mit Projektplan, Projektkon-
trolle mit Projektbericht, Projektabschluss mit Abschlussbericht). Darauf aufbauend werden
weiterfiihrende Themen des Projektmanagements behandelt wie Programmmanagement, Pro-
jektportfoliomanagement, agile Methoden des Projektmanagements, Konfliktmanagement und
die Fihrung interdisziplinarer Teams. Diese Themen werden den Studierenden von ausgewahl-
ten Referenten aus der Unternehmenspraxis vorgestellt.

Kurzgliederung

» Grundlegende Begriffe des Projektmanagements
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Konzepte des Projektmanagement
Projektorganisation

Projektplanung

Projektcontrolling, Risikomanagement
Programmmanagement, Projektportfoliomanagement
Teamentwicklung und Fiihrung, Konfliktmanagement

Aktuelle Entwicklungen in der Projektmanagementpraxis

Literatur

Burghardt, Manfred: Projektmanagement: Leitfaden fiir die Planung, Uberwachung und
Steuerung von Projekten. 9. Uberarb. u. erw. Auflage. Aufl. Erlangen: PUBLICIS, 2012
Burghardt, Manfred: Einfiihrung in Projektmanagement: Definition, Planung, Kontrolle,
Abschluss. 6. aktualis. u. erw. Auflage. Aufl. Erlangen: PUBLICIS, 2013

Cronenbroeck, Wolfgang: Handbuch internationales Projektmanagement: Grundlagen,
Organisation, Projektstandards, interkulturelle Aspekte, angepasste Kommunikations-
formen. Berlin: Cornelsen Scriptor, 2004

Fitzsimons, Conor John; Hoffmann, Hans-Erland; Schoper, Yvonne-Gabriele: Interna-
tionales Projektmanagement: Interkulturelle Zusammenarbeit in der Praxis. Auflage: 1.
Auflage. Aufl. Miinchen: Deutscher Taschenbuch Verlag, 2004

DeMarco, Tom; Martine, Doris: Der Termin: ein Roman uber Projektmanagement. Miin-
chen : Hanser Verlag, 1998

Tumuscheit, Klaus D: Uberleben im Projekt: 10 Projektfallen und wie man sie umgeht.
Heidelberg: Redline Wirtschaft, 2007
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1.1.2.34.2 Produktionstechnisches Projekt

Lehrveranstaltung Produktionstechnisches Projekt
Dozent(en) Frank Bargel
Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)

Wahl (B_ITE15.0)

Lehrform Projekt
ECTS 3.0
Lehr- und Medienform(en) Studentische Arbeit am Rechner, interaktive Entwicklung

und Diskussion von Modellen

Lernziele

Die Studierenden ...

besitzen die Fahigkeit, die theoretischen Kenntnisse tiber Geschaftsprozesse, Projektma-
nagement, Kostenrechnung, Konstruktion und Fertigungsverfahren praktisch anzuwen-
den und selbstandig ein Produkt zu konstruieren, zu fertigen und zu montieren.

besitzen die Fahigkeit zur Analyse einer vorher unbekannten Aufgabenstellung.

besitzen die Bereitschaft, sich in einzelne Aspekte der Projektaufgabe vertiefend einzu-
arbeiten und die Ergebnisse bei den Projektsitzungen zu prasentieren.

konnen verschiedener Aspekte der Methoden- und Sozialkompetenz, wie Problemlo-
sungsfahigkeit, Kreativitat, Teamfahigkeit, Kommunikationsfahigkeit, Moderationstech-
niken, Konfliktbewaltigung oder Durchsetzungsvermégen anwenden.

besitzen die Fahigkeit zu Fihrung und Anleitung.

Inhalt

Beispiel-Projekt: Geschaftsprozess zur Entwicklung und Herstellung einer Tischlampe
(Stiickzahl entsprechend der Teilnehmeranzahl)

Das Team besteht aus 10-15 Studierenden. Am Anfang wird ein Teamleiter gewahlt, der
der fiktiven Geschaftsfiihrung (Dozent und Assistent) berichtet. Es finden wochentliche
Projektkontrollsitzungen statt.

Projektplanung: In Teamsitzungen werden die funktionellen und asthetischen Anforde-
rungen und Wiinsche an das Produkt aufgestellt. Diese werden im Lastenheft festgehal-
ten.

Produktentwicklung:

Es werden drei Losungsvarianten konzipiert, von denen eine unter Verwendung der Nutz-
wertanalyse ausgewahlt und weiterverfolgt wird. Die ausgewahlte Lampenvariante wird
vom Team mithilfe von CAD konstruiert, wobei u.U. Versuche durchzufiihren sind. Als
Ergebnis steht ein Zeichnungssatz samt Stiickliste zur Verfligung.

Einkauf von Einzelteilen: Einzelteile, deren Fertigung in den Labors der FH Wedel nicht
erfolgen kann, werden vom Team von Zulieferern beschafft.
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» Fertigung der Einzelteile: Die Fertigung findet Gberwiegend im Fertigungstechnischen
Labor (v.a. Rapid Prototyping, KunststoffspritzgieBen, Tiefziehen, Stanzen, Frasen und
Drehen) sowie in der Werkstatt der FH Wedel durch die Teammitglieder statt.

» Produktkalkulation: Das Projektbudget ist einzuhalten. Ausgewahlte Eigenfertigungsteile
sind zu kalkulieren.

» Montage: Die Lampe wird vom Team aus den Einzelteilen montiert, wobei das Prinzip
der FlieBmontage zum Tragen kommt.

» Qualitatssicherung: Es finden regelmaBig Qualitatskontrollen wahrend des gesamten Ge-
schaftsprozesses statt.

Anmerkung: Am Ende des Semesters werden die gefertigten und abgenommenen Lampen unter
den Teammitgliedern verlost.

Literatur

Diverse Programmier- und Bedienungsanleitungen der Gerate und Anlagen.



178

MODULVERZEICHNIS NACH MODULBEZEICHNUNG

1.1.2.35 Betriebswirtschaftliche Prozesse mit ERP-Systemen

B081 Betriebswirtschaftliche Prozesse mit
ERP-Systemen

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B081

Betriebswirtschaftliche Prozesse mit ERP-Systemen

B081a Betriebswirtschaftliche  Prozesse mit  ERP-
Systemen

B081b Ubg. Betriebswirtschaftliche Prozesse mit ERP-
Systemen

Prof. Dr. Martin Schultz

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Betriebswirtschaftliche Prozesse mit ERP-
Systemen” baut auf erworbene Kenntnisse und Fahigkeiten
aus grundlegenden betriebswirtschaftlichen Modulen wie
“Einfihrung in die Betriebswirtschaft” und “Rechnungs-
wesen 1 und 2" auf und vertieft diese im Hinblick auf eine
umfassende Unterstiitzung von Geschaftsprozessen durch
IT-Systeme. Das Modul lasst sich sinnvoll kombinieren mit
den Modulen “Implementierung von Geschaftsprozessen in
ERP-Systemen” und dem Modul “Systemmodellierung”.

6
5

Prasenzstudium: 56 Stunden
Eigenstudium: 94 Stunden

Von den Studierenden wird ein grundlegendes Verstand-
nis von betriebswirtschaftlichen Zusammenhangen in Un-
ternehmen vorausgesetzt, wie es in den Vorsemestern ver-
mittelt wird.

1 Semester
jahrlich
Klausur (Teil BO81a), Abnahme (Teil B081b)

deutsch
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Lernziele des Moduls

Ohne den umfassenden Einsatz von ERP-Systemen ware die effiziente Abwicklung von Ge-
schéftsprozessen in heutigen Unternehmen nicht mehr vorstellbar. Nach Abschluss des Moduls
verfiigen die Studierenden daher liber Wissen hinsichtlich der Realisierung der betriebswirt-
schaftlichen Grundfunktionalitadten innerhalb eines ERP-Systems. Insbesondere die integrierte
Betrachtung von betriebswirtschaftlichen Vorgangen und Prozessen sowie deren informations-
technische Abbildung in ERP-Systemen steht dabei im Vordergrund. Durch die selbstandige
Bearbeitung von Fallstudien am ERP-System kann den Studenten die Bewaltigung betriebs-
wirtschaftlicher Vorgange in einer praxisnahen Systemumgebung vermittelt werden und stellt
somit eine gute Vorbereitung auf die berufliche Praxis dar.
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1.1.2.35.1 Betriebswirtschaftliche Prozesse mit ERP-Systemen

Lehrveranstaltung Betriebswirtschaftliche Prozesse mit ERP-Systemen
Dozent(en) Martin Schultz

Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop/Assigm.
ECTS 2.0

Lehr- und Medienform(en) Softwaredemonstration

Lernziele

Die Studierenden kénnen ...

» wesentliche Begriffe im Umfeld von ERP-Systemen und Geschéaftsprozessen definieren
und diese in Beziehung zueinander setzen

= die wesentlichen Eigenschaften von ERP-Systemen und deren Architekturen herausstel-
len

= konnen die Vorgehensweise zur Abbildung betriebswirtschaftlicher Prozesse in ERP-
Systemen erlautern.

Inhalt

Die Veranstaltung soll den Studierenden wichtige Grundlagen zum Verstandnis und der An-
wendung von ERP-Systemen in der Unternehmenspraxis vermitteln. Hierzu werden neben den
begrifflichen Grundlagen und Inhalten zur Systemarchitektur von ERP-Systemen die wesent-
lichen Konzepte zur Abbildung von Geschaftsprozessen in ERP-Systemen vermittelt. Schwer-
punkt bilden hierbei die Themen Daten- und Funktionsintegration aus einer prozessorientierten
Perspektive.

Kurzgliederung
» Grundlagen und Begriffe
» ERP-System-Architektur
» Integration von Geschaftsprozessen und ERP-Systemen
» Prozesse in der Produktion und deren Abbildung in ERP-Systemen
» Prozesse im Bereich Materialwirtschaft, Logistik und deren Abbildung in ERP-Systemen
» Prozesse im Bereich Controlling und deren Abbildung in ERP-Systemen

» Prozesse im Bereich Rechnungswesen und deren Abbildung in ERP-Systemen
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Literatur

Forsthuber, Heinz, Siebert, Jorg: Praxishandbuch SAP-Finanzwesen. Bonn; Boston,
Mass : Galileo Press, 2013

Frick, Detlev ; Gadatsch, A. ; Schéaffer-Kiilz, U. G. (Hrsg.): Grundkurs SAP ERP: Ge-
schaftsprozessorientierte Einfiihrung mit durchgehendem Fallbeispiel. 2., Aufl. 2013.
Aufl. Wiesbaden : Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH, 2013

Gadatsch, Andreas: Grundkurs Geschéaftsprozess-Management: Methoden und Werkzeu-
ge fiir die IT-Praxis: eine Einfihrung fiir Studenten und Praktiker. Wiesbaden : Vieweg
+ Teubner, 2012

Mertens, Peter: Integrierte Informationsverarbeitung 1 Operative Systeme in der Indus-
trie. Wiesbaden : Springer Fachmedien Wiesbaden: Imprint: Springer Gabler, 2013
Weske, Mathias: Business process management concepts, languages, architectures. Ber-
lin; New York : Springer, 2012
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1.1.2.35.2 Ubg. Betriebswirtschaftliche Prozesse mit ERP-Systemen

Lehrveranstaltung Ubg. Betriebswirtschaftliche Prozesse mit ERP-Systemen

Dozent(en) Martin Schultz

Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Ubung/Praktikum/Planspiel

ECTS 3.0

Lehr- und Medienform(en) Tutorien, Softwaredemonstration, studentische Arbeit am
Rechner

Lernziele

Die Studierenden konnen ...
» die erworbenen theoretischen Kenntnisse auf praktische Anwendungsfalle tibertragen
= die grundlegende Funktionen von ERP-Systemen verwenden

» betriebswirtschaftliche Aufgabenstellungen und zusammenhangende Geschaftsvorfalle in
verschiedenen Anwendungsdomanen mit Hilfe von ERP-Systemen bearbeiten.

Inhalt

Die in der Vorlesung vermittelten theoretischen Grundlagen werden im Rahmen der Ubung
durch die Bearbeitung von Fallstudien durch eigene Anwendung gefestigt und erweitert. Die
Bearbeitung der durchgangigen und ERP-moduliibergreifenden Fallstudien erfolgt direkt am
ERP-System am Beispiel des SAP ERP. Hiermit soll den Studierenden insbesondere eine inte-
grierte Betrachtungsweise der betriebswirtschaftlichen Vorgange und deren informationstech-
nische Abbildung in einem ERP-System anhand praktischer Ubungen naher gebracht werden.
Kurzgliederung

» Fallstudie zu den Prozessen in der Produktion

» Fallstudie zu den Prozessen im Bereich Materialwirtschaft, Logistik
» Fallstudie zu den Prozessen im Bereich Controlling

» Fallstudie zu den Prozessen im Bereich Rechnungswesen

Literatur

Unterlagen zu den jeweiligen Fallstudien
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1.1.2.36 Datenschutz und Wirtschaftsprivatrecht

B042 Datenschutz und Wirtschaftsprivatrecht

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls
SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B042

Datenschutz und Wirtschaftsprivatrecht

B042a Datenschutz

B042a Wirtschaftsprivatrecht

Prof. Dr. Gerd Beuster

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)

Informatik (Bachelor)

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)

IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Keine.
6
5

Prasenzstudium: 56 Stunden
Eigenstudium: 94 Stunden

Das Modul setzt ein grundlegendes Verstandnis des deut-
schen Rechtssystem und seiner Begrifflichkeiten sowie ele-
mentare Kenntnisse (iber die Grundprinzipien deutscher Ge-
setzgebung voraus.

1 Semester
jahrlich
Klausur

deutsch

Wirtschaftliche Vorgange sind in einem rechtlichen Ordnungsrahmen eingebettet. Nach Ab-
schluss des Moduls kennen die Studierenden diese grundlegenden rechtlichen Anforderungen fiir
ausgewahlte Bereiche. Hierdurch sind die Studierenden in der Lage, rechtliche Anforderungen
in typische Wirtschaftsvorgange einzuordnen und zu verstehen. Sie sind somit fahig, Praxis-
falle rechtlich zutreffend einzuordnen und unter Heranziehung einschlagiger Rechtsnormen zu
wirdigen. Die Studierenden sind ferner fahig, in ihrem spateren Wirkungskreis (datenschutz-
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und wirtschafts-) rechtliche Fragestellungen einzuordnen, um bei Bedarf auf Spezialistenun-
terstlitzung gezielt zuriickgreifen zu konnen.
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1.1.2.36.1 Datenschutz

Lehrveranstaltung Datenschutz
Dozent(en) Steffen WeiB
Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_IMCA16.0, B_Inf14.0, B_WInf14.0,
B_WIngl14.0, B_WIngl6.0, B_WIngl18.0, B_CGT14.0,
B_CGT18.0, B_EComlI14.0, B_EComl17.0, B_EComW14.0,
B_EComW17.0)
Wahl (B_ITE15.0, B_MInf14.0)

Lehrform Vorlesung

ECTS 2.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Die Studierenden sind fahig, in ihrem spateren Wirkungskreis datenschutzrechtliche Frage-
stellungen einzuordnen, um bei Bedarf auf Spezialistenunterstiitzung gezielt zuriickgreifen zu
konnen.

Inhalt
» Gesetzliche Grundlagen des Datenschutzes

— Anwendung und praktische Umsetzung des Bundesdatenschutzgesetzes (BDSG)

— Wesentliche Grundlagen aus ausgewahlten bereichsspezifischen und bereichsiiber-
greifenden Datenschutzgesetzen

— Rechte, Pflichten und Aufgaben des betrieblichen Datenschutzbeauftragten zur
Einrichtung des Datenschutzmanagements

— Datenschutz in der Werbepraxis
» Technisch-organisatorischer Datenschutz

— Grundanforderungen und Grundfunktionen der IT-Sicherheit in Bezug auf die An-
forderungen der Datenschutzgesetze

— Risikomanagement und Schliisseltechnologien zur Realisierung des technisch-
organisatorischen Datenschutzes

— Kosten-/Nutzen des Datenschutzes

— Verfahren zur Umsetzung des gesetzlichen Anforderungen des technisch-
organisatorischen Datenschutzes

— Auswahlverfahren zu geeigneten und angemessenen IT-Sicherheitsmechanismen

Literatur
» Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) vom Januar 2003, novelliert im Juli 2009
= Koch (Hrsg.):
Handbuch des betrieblichen Datenschutzbeauftragten. 4. Aufl. Frechen: Datakontext
= MUNCH, Peter:
Technisch-organisatorischer Datenschutz. 4. Aufl. Frechen: Datakontext, 2010
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1.1.2.36.2 Wirtschaftsprivatrecht

Lehrveranstaltung Wirtschaftsprivatrecht
Dozent(en) Felix Reiche
Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_BWL14.0, B_IMCA16.0, B_Inf14.0, B_WInf14.0,
B_WIng14.0, B_WIng16.0, B_WIng18.0)
Wahl (B_ITE15.0)

Lehrform Vorlesung

ECTS 3.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Einfache Sachverhalte des Zivilrechts rechtlich zutreffend zuordnen und unter Heranziehung
einschlagiger Gesetzestexte wiirdigen kénnen.

Inhalt

» Zivilrecht

= BGB
— Allgemeiner Teil
— Recht der Schuldverhaltnisse
— Sachenrecht

» HBG
— Handelsstand

— Handelsgeschafte

Gesellschaftsrecht
— Personenhandelsgesellschaften

— Juristische Personen

WettbewerbsRecht / ArbeitsRecht / ProzeBRecht werden fragmentarisch mit bearbeitet

Literatur

= MUSSIG, Peter:
Wirtschaftsprivatrecht.
17. Aufl. Heidelberg: C.F. Miiller, 2014.
» Biirgerliches Gesetzbuch.
Auflage 2014: dtv Beck-Texte,
» Handelsgesetzbuch.
Auflage 2014: dtv Beck-Texte,
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1.1.2.37 Seminar Wirtschaft (B_WIng)

B180 Seminar Wirtschaft (B_WIng)

Studiengang

Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)
Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B180

Seminar Wirtschaft (B_WIng)

B180a Seminar Wirtschaft (B_WIng)

Prof. Dr. Gunnar Harms
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Die im “Seminar Wirtschaft” erworbenen Kompetenzen
stellen die Grundlagen zum Beispiel fiir die Bachelor-Thesis
dar. Die bereits erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten
werden in inhaltlicher, formaler und methodischer Hinsicht
zielgerichtet weiterentwickelt.

2
5

Prasenzstudium: 20 Stunden
Eigenstudium: 130 Stunden

Die Studierenden sollen iiber grundlegende Kenntnisse aus
dem wirtschaftswissenschaftlichen Bereich verfiigen und die
Grundlagen des Wissenschaftlichen Arbeitens kennen.

Sie benotigen ferner die Fahigkeit, auf Basis dieser Kennt-
nisse selbstandig die notwendige Literatur zu recherchieren
und sich in die vorzutragende Thematik einzuarbeiten.

1 Semester
jedes Semester
Schriftl. Ausarbeitung (ggf. mit Prasentation)

deutsch

In der Praxis miissen immer wieder Ergebnisse von Projekten, Kennzahlen 0.a. prasentiert wer-
den. Am Ende des Moduls beherrschen die Studierenden daher die relevanten Arbeitsschritte
beim Erstellen einer Prasentation, wie das Recherchieren, Aufbereiten und Prasentieren von

Ergebnissen.
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Die Studierenden kennen die Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens und kdnnen diese
anwenden. Die schlieBt Strategien zur Informationsbeschaffung zur Erstellung einer wissen-
schaftlichen Ausarbeitung (z.B. Seminarbericht, Bachelor-Thesis) mit ein.

Die Studierenden sind in der Lage, die Fahigkeiten selbstandig anzuwenden. Sie kdnnen eine
wissenschaftliche Arbeit zu einem vorgegebenen, anspruchsvollen Thema aus dem wirtschafts-
wissenschaftlichen Bereich selbststandig durchfiihren und die Ergebnisse kompetent und rhe-
torisch gut prasentieren.
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1.1.2.37.1 Seminar Wirtschaft (B_WIng)

Lehrveranstaltung Seminar Wirtschaft (B_WiIng)
Dozent(en) Gunnar Harms

Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Seminar

ECTS 5.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele
Die Studierenden ...

= sind in der Lage, eine praktische Problemstellung, die in Kooperation mit Unternehmen
entwickelt oder vom Modulverantwortlichen gestellt wird, wissenschaftlich fundiert zu
|6sen.

= zeigen eine verbesserte Problemlésungstechnik, sicherere Verwendung von Termini, pra-
zisere Strukturierung im Aufbau schriftlicher Arbeiten und Einhalten der Formalia.

= zeigen eine verbesserte Vortragstechnik im Rahmen der Prasentation

» konnen fachlich fundierte Positionen argumentativ verteidigen, Feedback geben und Ver-
antwortung libernehmen.

Inhalt

Gegenstand dieser Veranstaltung stellen wechselnde Themen aus Forschung und Praxis dar.
Die Themen zu dieser Veranstaltung werden durch Kooperationen mit Unternehmen gewonnen
oder durch den Modulverantwortlichen gestellt. Die Ergebnisse der Seminararbeiten werden in
den Unternehmen oder in der Hochschule von den Studierenden présentiert und in Anwesenheit
der Entscheidungstrager diskutiert.

Literatur

» Zum Einstieg wird themenspezifische Grundlagenliteratur vom Modulverantwortlichen
vorgegeben

= Spezialliteratur ist vom Studierenden in Abhangigkeit vom gewahlten Thema eigenstan-
dig zu recherchieren
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1.1.2.38 Logistikmanagement

B124 Logistikmanagement

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B124

Logistikmanagement

B124a Intralogistik

B124a Supply Chain Management

Prof. Dr. Gunnar Harms

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Logistikmanagement” ist eng verkniipft mit
den Modulen “Produktionsmanagement 1 und 2". Bereits
erworbene Kenntnisse und Fahigkeiten werden beziiglich
der praktischen Anwendung weiterentwickelt und um neue
logistische Aspekte erganzt.

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Vorausgesetzt werden die Inhalte aus dem Modul “Produk-
tionsmanagement 1". Zudem ist es wiinschenswert, dass
die Studierenden das Modul “Produktionsmanagement 2"
gehort haben.

1 Semester
jahrlich
Klausur

deutsch

Nach erfolgreicher Teilnahme an diesem Modul haben die Studierenden ein logistisches Wissen
und ein Verstandnis fir logistische Strukturen und Probleme in und zwischen produzierenden
Unternehmungen erlangt. Sie kdnnen qualitative und quantitative Modelle zur Lésung unter-
nehmensinterner und unternehmensiibergreifender Problemstellungen einsetzen, deren Losun-
gen kritisch diskutieren und auf dieser Basis Handlungsempfehlungen zur Gestaltung, Entwick-
lung und Lenkung der logistischen Prozesse aussprechen.
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1.1.2.38.1 Intralogistik

Lehrveranstaltung Intralogistik

Dozent(en) Gunnar Harms

Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop /Assigm.
ECTS 3.0

Lehr- und Medienform(en) Tutorien

Lernziele

Die Studierenden kénnen ...

logistische Zielsysteme im System des Managementprozesses einordnen und gegeniiber
den ubrigen Elementen dieses komplexen Prozesses abgrenzen,

die Bedeutung von Logistikkonzeptionen als strategischen Erfolgsfaktor und entschei-
denden Wettbewerbsvorteil fiir die Unternehmung einschatzen und beurteilen,

die Aufgaben des Wareneingangs und der Lagerhaltung erklaren, den Prozess der Lage-
rung skizzieren und verschiedene Lagerbetriebsstrategien anwenden,

die Varianten verschiedener Kommissionierprinzipien und -techniken einordnen und Kom-
missioniersysteme anforderungsgerecht gestalten,

einfache Heuristiken zur Wegeoptimierung in Regellagern im Rahmen des Kommissio-
nierprozesses einsetzen,

die verschiedenen Funktionen der Verpackung benennen, Ladungstrager voneinander
abgrenzen sowie die Vor- und Nachteile der Biindelung von Packstiicken zu Lade- und
Transporteinheiten aufzahlen,

die Beladungsplanung ausgewahlter Ladungstrager mit Hilfe einer N-Block-Heuristik vor-
nehmen,

die zur Gestaltung intralogistischer Materialfliisse erforderlichen Forder- und Lagertech-
niken erklaren und ihre Einsatzkriterien bewerten,

die Funktionsweise der belastungsorientierten Auftragsfreigabe und des KANBAN-
Systems erkautern,

Servicegrade und Beschaffungsmengen berechnen.

Inhalt

Die Vorlesung Intralogistik beschaftigt sich mit den logistischen Material- und Warenflissen, die
sich innerhalb eines Unternehmens abspielen. Inhalte der Veranstaltung sind im Einzelnen:

Historie, Aufgaben und Aspekte der Logistik
Logistik-Strategie

Technische Systeme der Logistik

Lagerbetrieb und Giiterumschlag
Materialflusssteuerung

Bestandsmanagement (Zeitungsjungenproblem)
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Literatur

ARNOLD, Dieter; FURMANS, Kai: Materialfluss in Logistiksystemen. 5., erw. Aufl.
Berlin, Heidelberg, New Yorg: Springer, 2006

EHRMANN, Harald: Logistik. 7. tiberarb. u. akt. Aufl. Ludwigshafen: Kiehl, 2012
GUDEHUS, Timm: Logistik-Grundlagen, Strategien, Anwendungen. 3. akt. Aufl. Berlin,
Heidelberg, New York: Springer, 2010

GUNTHER, Hans-Otto; TEMPELMEIER, Horst: Produktion und Logistik: Supply Chain
und Operations Management. 10. Aufl. Norderstedt: Books on Demand, 2013
HEISERICH, Otto-Ernst; HELBIG, Klaus; ULLMANN, Werner: Logistik-Eine praxisori-
entierte Einfiihrung. 4. vollst. tiberarb. u. erw. Aufl. Wiesbaden: Gabler, 2011
JUNEMANN, Reinhardt; BEYER, Andreas: Steuerung von Materialfluss- und Logistik-
systemen. Berlin u.a., 1998

KOETHER, Reinhard: Technische Logistik. 3. akt. und erw. Aufl. Miinchen, Wien: Han-
ser, 2007

Pfohl, Hans-Christian: Logistiksysteme. 8. neu bearb. u. aktual. Aufl. Berlin, Heidelberg:
Springer, 2010

SCHULTE, Christof: Logistik - Wege zur Optimierung des Material- und Informations-
flusses. 6. Giberarb. und erw. Aufl. Minchen: Vahlen, 2012

WEBER, Jirgen; KUMMER, Sebastian: Logistikmanagement. 2. Aufl. Stuttgart:
Schaffer-Poeschel, 1998



1.1.2. MODULBESCHREIBUNGEN 193

1.1.2.38.2 Supply Chain Management

Lehrveranstaltung Supply Chain Management

Dozent(en) Gunnar Harms

Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop/Assigm.
ECTS 2.0

Lehr- und Medienform(en) Tutorien

Lernziele

Die Studenten konnen ...

die Ziele und Aufgaben des Suppy Chain Management erklaren,
die wesentlichen Managementprobleme einzelner Aufgabenbeiche des SCM benennen,

Modellierungs- und Planungstechniken zur Lésung von SCM-Problemen einsetzen.

Inhalt

Im Rahmen der Veranstaltung wird unter Supply Chain Management die unternehmenswei-
te Integration von Planung, Steuerung und Controlling der logistischen Kette sowie die un-
ternehmenstibergreifende Abstimmung und Koppelung individueller Prozesse verstanden. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung steht die Vermittlung von Problemlésungskompetenzen, um
die Studierenden in die Lage zu versetzen, die komplexen Fragestellungen des Supply Chain
Managements zu analysieren, zu strukturieren sowie Lésungsalternativen zu entwickeln.

Literatur

CHOPRA, S.; MEINDL, P.: Supply Chain Management, 5., akt. Aufl., Hallbergmoos
2014

CORSTEN, Hans; GOSSINGER, Ralf: Einfiihrung in das Supply Chain Management. 2.,
iberarb. u. erw. Aufl. Miinchen: Oldenbourg, 2007

EBIG, Michael; HOFMANN, Erik; Stolzle, Wolfgang: Supply Chain Management. Miin-
chen: Vahlen, 2013

HELLINGRATH, Bernd; KUHN, Axel: Supply Chain Management Optimierte Zusam-
menarbeit in der Wertschopfungskette. Berlin: Springer, 2013

STADTLER, Harmut; KILGER, Christoph; MEYR, Herbert: Supply Chain Management
und Advanced Planning Konzepte, Modelle und Software. Berlin: Springer, 2010
TEMPELMEIER, Horst: Supply Chain Management und Produktion - Ubung und Mini-
Fallstudien. 3. Gberarb. und erw. Aufl. Norderstedt: Books on Demand, 2010
WERNER, Hartmut: Supply Chain Management Grundlagen, Strategien, Instrumente
und Controlling. 5. lberarb. u. erw. Aufl. Wiesbaden: Gabler, 2013



194

1.1.2.39 Elektronik

MODULVERZEICHNIS NACH MODULBEZEICHNUNG

B136 Elektronik

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)
Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B136

Elektronik

B136a Elektronik

B136a Fertigungstechniken der Elektronik

Prof. Dr.-Ing. Carsten Burmeister
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul wird mit den Modulen “Ingenieurmathematik”
und “Elektrotechnik” kombiniert.

6
5

Prasenzstudium: 56 Stunden
Eigenstudium: 94 Stunden

Die Studierenden sollen Grundkenntnisse der Elektrotech-
nik sowie Grundkenntnisse der Physik besitzen.

1 Semester
jahrlich
Mindliche Prifung

deutsch/englisch

Nach Abschluss des Moduls verfiigen die Studierenden iiber Kenntnisse hinsichtlich elektro-
nischer Bauteile, ihrer Wirkungsweise und ihrem Einsatz in Schaltungen zur Energieversor-
gung (Gleichrichtung, Gleichspannungsstabilisierung), zur Wechselspannungsverstarkung, in
logischen Schaltungen und in der analogen Rechentechnik. Die Studierenden sind ferner in der
Lage, einfache analoge Kreise mit nichtlinearen Bauteilen zu analysieren und ihre Wirkungswei-
se zu erkennen. Darliber hinaus besitzen sie die Kenntnis hinsichtlich der Einsatzmoglichkeiten
analoger und digitaler Elektronik in der Rechentechnik.
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1.1.2.39.1 Elektronik

Lehrveranstaltung Elektronik

Dozent(en) Carsten Burmeister

Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop/Assigm.
ECTS 3.0

Lehr- und Medienform(en) Softwaredemonstration, studentische Arbeit am Rechner
Lernziele

Die Studierenden haben ...

= Kenntnis elektronischer Bauteile, ihrer Wirkungsweise und ihres Einsatzes in Schaltun-
gen zur Energieversorgung (Gleichrichtung, Gleichspannungsstabilisierung), zur Wech-
selspannungsverstarkung, in logischen Schaltungen und in der analogen Rechentechnik.

» die Fahigkeit, einfache analoge Kreise mit nichtlinearen Bauteilen zu analysieren und
ihre Wirkungsweise zu erkennen.

= Kenntnis der Einsatzmoglichkeiten analoger und digitaler Elektronik in der Rechentech-
nik.
Inhalt
» Halbleiterdioden und ihre Anwendung
— Wirkungsweisen von Halbleiterdioden

— Zenerdioden

Dioden fiir spezielle Anwendungen

— Aufnahme von Diodenkennlinien

Gleichrichterschaltungen

Gleichspannungsstabilisierung

Diodenlogik

» Bipolartransistoren und ihre Anwendung
— Wirkungsweise von Transistoren
— Kennlinienfelder
— Transistorverlustleistung

— Emitterschaltung mit Stromeinkopplung

Emitterschaltung mit Spannungseinkopplung

Emitterschaltung mit Gegenkopplung

Kollektorschaltung / Emitterfolger
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— Aufbau und Test von Transistorverstarkern
» Feldeffekttransistoren und ihre Anwendung
— Wirkungsweise von Feldeffekttransistoren
— Verschiedene Technologien
— Anwendung von FETs in analogen Schaltungen
— MOS-FET Inverter und Logikgatter
= Operationsverstarker und ihre Anwendung
— Differenzverstarker
— Eigenschaften von Op-Verstarkern

— Externe Beschaltung von Op-Verstérkern

Op-Verstarker in der analogen Rechentechnik

GroB- und Kleinsignalverhalten

Analoge Rechenschaltungen

Filterschaltungen

Simulation eines einfachen Regelkreises

Literatur

= Tietze, U. Schenk, Ch.:
Halbleiterschaltungstechnik,
Springer 1989 (9. Auflage)

= Fihrer, A.; Heidemann, K.; Nerreter, W.:
Grundgebiete der Elektrotechnik Bd. 1 & 2,
Hanser-Verlag 1991 (4. Auflage)

= Beuth, K.:
Elektronik 2: Bauelemente,
Vogel-Buchverlag 1983 (8. Auflage)

» Beuth, K., Schmusch, W.:
Elektronik 3: Grundschaltungen,
Vogel-Buchverlag 1983 (5. Auflage)
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1.1.2.39.2 Fertigungstechniken der Elektronik

Lehrveranstaltung Fertigungstechniken der Elektronik
Dozent(en) Michael Anders

Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Vorlesung

ECTS 2.0

Lehr- und Medienform(en) Online-Aufbereitung

Lernziele
Die Studierenden erlangen ...

= Kenntnisse tiber die Techniken zur Herstellung von Strukturen der Mikroelektronik und
Mikromechanik.

= die Fahigkeit, den Sinn und die Chancen der Miniaturisierung zu erkennen.
= Kenntnisse tiber Werkzeuge der Mikrotechnik.

» das Bewusstsein fiir die Einsatzmoglichkeiten von Produkten der Mikrotechnik bei Neu-
und Anderungskonstruktionen.

Inhalt
Nach Abschluss der Vorlesung haben die Studenten Kenntnisse in den folgenden Gebieten

erworben:
» Diinnschichtherstellung

— Vakuumtechnik

Aufdampfen

Kathodenzerstauben

— CVD und weitere Beschichtungstechniken
= Lithographie

— Elektronenstrahllithographie

— Optische Lithographie

— Trocken- und Nassatzverfahren
= Halbleiter

— Halbleiterwerkstoffe

— Herstellung von Siliziumwafern

— Silizium-Mikromechanik
» Silizium Elektronik

— Dotierungsverfahren

— Bauelemente

— integrierte Schaltungen
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Literatur

» Bittgenbach, Stephanus: Mikromechanik, 2. Aufl. Wiesbaden: Teubner Studienbiicher,
1994, ISBN 3-519-03071-3.

» Menz, Wolfgang; Mohr, Jirgen; Paul, Oliver: Mikrosystemtechnik fiir Ingenieure, 3. Aufl.
Weinheim: Wiley VCH Verlag GmbH, 2005.
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1.1.2.40 Seminar Technik (B_WIng)

B156 Seminar Technik (B_Wing)

Studiengang

Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)
Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B156

Seminar Technik (B_WIng)

B156a Seminar Technik (B_WIing)

Prof. Dr. Michael Anders
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul ist sinnvoll mit den vorausgehenden Modulen
aus dem Bereich Technik zu kombinieren.

2
5

Prasenzstudium: 20 Stunden
Eigenstudium: 130 Stunden

Die Studierenden sollen iiber grundlegende Kenntnisse aus
den Bereichen Naturwissenschaften und Technik verfiigen
und die Grundlagen des Wissenschaftlichen Arbeitens ken-
nen.

Sie bendtigen ferner die Fahigkeit, auf Basis dieser Kennt-
nisse selbstandig die notwendige Literatur zu recherchieren
und sich in die vorzutragende Thematik einzuarbeiten.

1 Semester
jedes Semester
Schriftl. Ausarbeitung (ggf. mit Prasentation)

deutsch

In der industriellen Praxis missen immer wieder Ergebnisse von Projekten, Kennzahlen o.a.
prasentiert werden. Am Ende des Moduls beherrschen die Studierenden daher die relevan-
ten Arbeitsschritte beim Erstellen einer Prasentation, wie das Recherchieren, Aufbereiten und
Prasentieren von Ergebnissen.

Die Studierenden kennen die Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens und konnen diese
anwenden, einschlieBlich die Strategien zur Informationsbeschaffung zur Erstellung einer wis-
senschaftlichen Ausarbeitung (z.B. Seminarbericht, Bachelor-Thesis).
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Die Studierenden sind in der Lage, die Fahigkeiten selbststandig anzuwenden. Sie konnen ei-
ne wissenschaftliche Arbeit zu einem vorgegebenen, anspruchsvollen Thema aus dem Bereich
Technik selbststandig durchfithren und die Ergebnisse kompetent und rhetorisch gut prasen-

tieren.
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1.1.2.40.1 Seminar Technik (B_WIng)

Lehrveranstaltung Seminar Technik (B_WIng)
Dozent(en) jeweiliger Dozent
Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Seminar

ECTS 5.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Die Studierenden verfiigen nach dem Besuch der Lehrveranstaltung iiber folgende Kompeten-

zen:
» Fahigkeit zum eigenstandigen Einarbeiten in ein anspruchsvolles Thema aus dem Bereich
Naturwissenschaft oder Technik.
» Fahigkeit zur gezielten Literaturrecherche, insbesondere unter Beriicksichtigung auch
fremdsprachlicher Quellen des Internet.
» Ausgepragte Fahigkeit, frei vorzutragen, Prasentationsmedien zu nutzen und offene Dis-
kussion wissenschaftlicher Themen in der Gruppe zu fiihren.
» Fahigkeit zur Erstellung einer stilistisch und fachlich ansprechenden Ausarbeitung, als
Vorbereitung fiir die Bachelor-Arbeit.
Inhalt
= Die Dozenten der Fachhochschule Wedel aus den Bereichen Naturwissenschaften und
Technik bieten Seminare aus den verschiedensten Themenbereichen an.
= Auswahl des Seminars und des konkreten Themas.
= Literaturrecherche.
» Aufbereiten der Informationen in Form einer Prasentation und einer Ausarbeitung.
= Prasentation des Themas im Seminar und Abgabe der schriftlichen Dokumentation.
Literatur

Jeweils eigene Recherche.
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1.1.2.41 Seminar Informatik (B_WIng)

B157 Seminar Informatik (B_WIng)

Studiengang

Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)
Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B157

Seminar Informatik (B_WIng)

B157a Seminar Informatik (B_WIng)

Prof. Dr. Michael Anders
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul ist sinnvoll mit den vorausgehenden Modulen
aus dem IT-Bereich zu kombinieren.

2
5

Prasenzstudium: 20 Stunden
Eigenstudium: 130 Stunden

Die Studierenden sollen iiber grundlegende Kenntnisse aus
der Informatik verfiigen und die Grundlagen des Wissen-
schaftlichen Arbeitens kennen.

Sie bendtigen ferner die Fahigkeit, auf Basis dieser Kennt-
nisse selbstandig die notwendige Literatur zu recherchieren
und sich in die vorzutragende Thematik einzuarbeiten.

1 Semester
jedes Semester
Schriftl. Ausarbeitung (ggf. mit Prasentation)

deutsch

In der Praxis miissen immer wieder Ergebnisse von Projekten, Kennzahlen o0.a. prasentiert wer-
den. Am Ende des Moduls beherrschen die Studierenden daher die relevanten Arbeitsschritte
beim Erstellen einer Prasentation, wie das Recherchieren, Aufbereiten und Prasentieren von
Ergebnissen.

Die Studierenden kennen die Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens und kénnen diese
anwenden, einschlieBlich die Strategien zur Informationsbeschaffung zur Erstellung einer wis-
senschaftlichen Ausarbeitung (z.B. Seminarbericht, Bachelor-Thesis).
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Die Studierenden sind in der Lage, die Fahigkeiten selbstandig anzuwenden. Sie kénnen ei-
ne wissenschaftliche Arbeit zu einem vorgegebenen, anspruchsvollen Thema aus dem Bereich
Informatik selbststandig durchfiihren und die Ergebnisse kompetent und rhetorisch gut pra-
sentieren.
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1.L1.2.41.1 Seminar Informatik (B_WIng)

Lehrveranstaltung Seminar Informatik (B_WIng)
Dozent(en) Michael Anders

Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Wahl

Lehrform Seminar

ECTS 5.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele
Die Studenten erwerben die ...

» Fahigkeit zum eigenstandigen Einarbeiten in ein anspruchsvolles Thema aus dem Bereich
Informatik.

» Fahigkeit zur gezielten Literaturrecherche, insbesondere unter Beriicksichtigung auch
fremdsprachlicher Quellen des Internet.

» ausgepragte Fahigkeit, frei vorzutragen, Prasentationsmedien zu nutzen und offene Dis-
kussion wissenschaftlicher Themen in der Gruppe zu fiihren.

» Fahigkeit zur Erstellung einer stilistisch und fachlich ansprechenden Ausarbeitung, als
Vorbereitung fiir die Bachelor-Arbeit.

Inhalt

= Die Dozenten der Fachhochschule Wedel aus dem Bereich Informatik bieten Seminare
aus den verschiedensten Themenbereichen an.

» Auswahl des Seminars und des konkreten Themas.
= Literaturrecherche.
» Aufbereiten der Informationen in Form einer Prasentation und einer Ausarbeitung.

» Prasentation des Themas im Seminar und Abgabe der schriftlichen Dokumentation.

Literatur

Jeweils eigene Recherche.
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1.1.2.42 Konzepte des E-Commerce

B061 Konzepte des E-Commerce

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung

Lehrveranstaltung(en)

Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B061
Konzepte des E-Commerce

B061a Konzepte des E-Commerce / E-Commerce Grund-
lagen

Prof. Dr. Holger Schneider

E-Commerce (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Das Modul “Konzepte des E-Commerce” ist ein Einfiih-
rungsmodul. Die erworbenen Kompetenzen stellen Grund-
lagen fiir zum Beispiel die Module “Web-Analytics”, “Re-
tailing” sowie “Online-Shop (Aufbau & Betrieb)” dar. Es
lasst sich sinnvoll kombinieren mit Modulen “Usability and
Mobile" sowie “Online-Marketing".

4
5

Prasenzstudium: 38 Stunden
Eigenstudium: 112 Stunden

Grundkenntnisse zu geschaftlichen Transaktionen und zu
Kundenbeziehungen.

1 Semester
jahrlich
Klausur + ggf. Bonus

deutsch

Nach Abschluss des Moduls verfligen die Studierenden {iber weitgehende Kenntnisse der
System-Komponenten, die im E-Commerce bei der Realisierung von B2C-Geschaftsbeziehungen
zum Einsatz kommen, sowie der von ihnen abzudeckenden Anforderungen und typischen Funk-
tionalitdten. Das Modul vermittelt zudem Kenntnisse beziiglich der in E-Commerce-Systemen
eingesetzten Methoden und Techniken und aktuell verfiigbarer Software-Produkte.
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Studierende erwerben die Fahigkeit, E-Commerce-Systeme im Kontext einer Anwendungs- kon-
stellation zu bewerten. Nach Abschluss des Moduls sind Studierende in der Lage, die Konzep-
tion eines Online-Shops zu begleiten und die dafiir notwendigen E-Commerce-System-Module
hinsichtlich der benétigten Eigenschaften zu bewerten.
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1.1.2.42.1 Konzepte des E-Commerce / E-Commerce Grundlagen

Lehrveranstaltung Konzepte des E-Commerce / E-Commerce Grundlagen
Dozent(en) Holger Schneider
Hortermin 6

Art der Lehrveranstaltung Pflicht (B_EComlI14.0, B_EComW14.0)

Wahl (B_WInf14.0, B_WIng14.0, B_WIng16.0)

Lehrform Vorlesung mit integrierter Ubung/Workshop/Assigm.
ECTS 5.0

Lehr- und Medienform(en) Softwaredemonstration

Lernziele

Nach Abschluss der Veranstaltung verfiigen Studierende iiber folgende Kompetenzen:

Kenntnis des Online-Shopping-Kaufprozess und der wesentlichen Gemeinsamkeiten sowie
Unterschiede zum klassischen Kaufprozess.

Kenntnis der Marktstruktur im deutschen E-Commerce-Markt und dessen Entwicklung.

Kenntnis der Referenzarchitektur von Shopsystemen (generelles Systemkonzept) und
der wesentlichen Funktionalitaten der Systemkomponenten und deren Bedeutung bzw.
Einsatz im Kaufprozess.

Kenntnis der generellen Anforderungen an Shopsysteme aus Betreibersicht und aus Kun-
densicht in verschiedenen Nutzungskontexten (z. B. auf verschiedenen Endgeraten).

Kenntnis der Realisierungskonzepte fiir Produktkataloge (Datenmodelle, Attribute,
Suchverfahren, Einbindung in Shopsysteme).

Definition und Abgrenzung von Empfehlungssystemen und Wissen um die Bedeutung
im E-Commerce sowie Kenntnis der Kategorien von Empfehlungssystemen bezogen auf
die Art der Nutzung der Informationsbasis und der damit verbundenen Potenziale und
Restriktionen.

Kenntnis der wesentlichen Verfahren zur Generierung von Empfehlungen (Berechnung
von DistanzmaBen und Ahnlichkeiten, Feature-Based und Collaborative Filtering) sowie
ihrer Vor- und Nachteile.

Kenntnis der generellen Anforderungen an Zahlungssysteme aus Handler- und Kunden-
sicht sowie ihrer jeweiligen Vor- und Nachteile sowie Fahigkeit zur Beurteilung der Eig-
nung von Zahlungsverfahren im Kontext spezifischer Geschaftsmodelle.

Kenntnis der aktuellen Marktsituation bezogen auf Shopsysteme, Empfehlungssysteme,
Zahlungssysteme und weiterer Komponenten (Anbieter, Auspragungen, Marktposition)

Inhalt

E-Commerce-Grundlagen

— Definitionen und Begriffe

— Online-Shopping-Kaufprozess

— E-Commerce-Marktentwicklung
System-Komponenten von E-Commerce-Plattformen
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Shopsysteme / Shop-Kernfunktionalitaten
Produktkataloge / Datenmanagement

— Empfehlungssysteme / Personalisierung

— Zahlungssysteme / Zahlungsarten

— Weitere Komponenten / Schnittstellen
Ubergreifende Aspekte zu E-Commerce-Plattformen

— Sicherheitsaspekte

— Betrieb der E-Commerce-Plattform

— Weiterentwicklung der E-Commerce-Plattform

Literatur

CONSTENSEN, Anna: E-Payment: Méglichkeiten und Risiken. Beau Bassin: FastBook
Publishing, 2010.

GRAF, Alexander; SCHNEIDER, Holger: Das E-Commerce Buch (2. Auflage). Frankfurt:
DFV, 2017.

KANTOR, Paul B. et al.: Recommender Systems Handbook. Berlin: Springer Verlag,
2010.

KLAHOLD, André: Empfehlungssysteme. Wiesbaden: Vieweg+Teubner, 2009.

MEIER, Andreas; STORMER, Henrik: eBusiness & eCommerce: Management der digi-
talen Wertschopfungskette. Berlin: Springer Verlag, 2008.

NEUMANN, Andreas W.: Recommender Systems for Information Providers: Designing
Customer Centric Paths to Information. Heidelberg: Physica-Verlag, 2009.
RENNEBERG, Volker: Adaptives, baukastenbasiertes Recommendersystem. Lohmar: Eul
Verlag, 2010.

STEIREIF, Alexander; RIEKER, Rouven Alexander: Magento. Bonn: Galileo Press, 2010.
STOLZENBERGER, Marcus: Empfehlungssysteme: Transparente Visualisierung im mo-
bilen Umfeld. Hamburg: Diplomica Verlag, 20009.

WIRTZ, Bernd: Electronic Business (5. Auflage). Wiesbaden: SpringerGabler, 2016.
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1.1.2.43 Betriebspraktikum

B159 Betriebspraktikum

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls

SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen
Dauer

Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B159

Betriebspraktikum

B159a Betriebspraktikum

jeweiliger Dozent

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
Computer Games Technology (Bachelor)
E-Commerce (Bachelor)

Informatik (Bachelor)

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Medieninformatik (Bachelor)

Smart Technology (Bachelor)
Technische Informatik (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Studierende erweitern ihre sozialen Kompetenzen und ih-
re Kontakte zu Unternehmen. Beides konnen sie nach ih-
rem Studiumsabschluss gewinnbringend fiir eine Bewerbung
oder das Einleben bei ihrem spateren Arbeitgeber verwen-
den.

0
17

Prasenzstudium: 2 Stunden
Eigenstudium: 508 Stunden

1 Semester
jedes Semester
Praktikumsbericht / Protokoll

deutsch

Die Studierenden sammeln Erfahrungen fiir die spatere berufliche Tatigkeit in einem Unter-

nehmen.
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Dies dient der Starkung der beruflichen und sozialen Kompetenzen: Selbstandigkeit, eigenver-
antwortliches Handeln, Kommunikation, Teamfahigkeit und Zeitmanagement.
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1.1.2.43.1 Betriebspraktikum

Lehrveranstaltung Betriebspraktikum
Dozent(en) jeweiliger Dozent
Hortermin 7

Art der Lehrveranstaltung Pflicht

Lehrform Betriebliches Praktikum
ECTS 17.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele

Das Betriebspraktikum ist ein zentraler Baustein fiir die berufliche Profilbildung der Studie-
renden. Es ermoglicht im Rahmen des Studiums einen direkten Kontakt zu Unternehmen, die
von den Studierenden eigenstandig angesprochen werden. Der Kontakt zum Unternehmen soll
helfen, die im bisherigen Verlauf des Studium angeeignete Fach- und Methodenkompetenz auf
ausgewahlte Ablaufe und Problemstellungen des betrieblichen Alltags zu tibertragen. Hierbei
werden auch soziale Kompetenzen erprobt und gefestigt.

Inhalt

Das Betriebspraktikum soll vertieften Einblick in Prozesse und Aufbau eines Betriebes geben.
Der oder die Studierende sucht sich das Betriebspraktikum mit Hilfe der Praktikadatenbank der
Fachhochschule Wedel oder anderen Informationsquellen (z.B. Aushénge, Internetseiten des
Wedeler Hochschulbundes). Bei Problemen bietet die Hochschule Hilfestellung. Die Tatigkeit
kann im Rahmen des Tagesgeschaftes oder in einer Projektarbeit durchgefiihrt werden. Es
wird aus Sicht der Hochschule angestrebt, dass das Betriebspraktikum als Vorlaufphase fiir
eine sich unmittelbar anschlieBende Bachelorarbeit beim gleichen Unternehmen genutzt wird.
Das Betriebspraktikum soll daher inhaltlich eine Briicke zur nachfolgenden Bachelorarbeit sein.
Einsatzfelder sind in Absprache mit dem Unternehmen und dem oder der Dozent/in so zu
wahlen, das sie auch gut geeignet sind, eine Fragestellung fiir eine mogliche nachfolgende
Bachelorarbeit zu entwickeln.

Literatur

themenabhangig
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B150 Bachelor-Thesis

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls
SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B150

Bachelor-Thesis

B150a Bachelor-Thesis

jeweiliger Dozent

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
Computer Games Technology (Bachelor)
E-Commerce (Bachelor)

Informatik (Bachelor)

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Medieninformatik (Bachelor)

Smart Technology (Bachelor)
Technische Informatik (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Keine.
0
12

Prasenzstudium: 2 Stunden
Eigenstudium: 358 Stunden

Voraussetzung ist das Wissen aus den Veranstaltungen der
sechs vorangegangenen Semester, insbesondere der Veran-
staltungen, die mit dem Themengebiet der Abschlussarbeit
zusammenhangen.

1 Semester
jedes Semester
Schriftl. Ausarbeitung (ggf. mit Prasentation)

deutsch

An das Betriebspraktikum schlieBt sich die Bachelor-Arbeit an, die sehr praxisorientiert fast
ausschlieBlich in Unternehmen angefertigt wird und deren Themenstellung sich in enger Koope-
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ration zwischen FH Wedel und dem jeweiligen Unternehmen in der Regel aus dem betrieblichen
Umfeld ergibt.

Die Studierenden sollen mit ihrer Arbeit den Nachweis erbringen, dass sie ihr erlerntes Wissen
auf eine anwendungsbezogene Aufgabenstellung aus einem Fachgebiet selbststandig auf wis-
senschaftlicher Grundlage im Rahmen des festgelegten Themas anzuwenden. Wesentlich sind
strukturierte und argumentierte Inhalte sowie das Einhalten Gblicher Formalia.

Dies dient der Vertiefung und des konkreten Einsatzes der fachliche Kompetenzen: Methodi-
sches Arbeiten und praktisches Anwenden der im Studium erlernten Kenntnisse.
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1.1.2.44.1 Bachelor-Thesis

Lehrveranstaltung
Dozent(en)

Hortermin

Art der Lehrveranstaltung
Lehrform

ECTS

Lehr- und Medienform(en)

Lernziele

Die Studierenden ...

MODULVERZEICHNIS NACH MODULBEZEICHNUNG

Bachelor-Thesis
jeweiliger Dozent
7

Pflicht

Thesis

12.0

» besitzen die Fahigkeit zur Durchfiihrung einer praxisorientierten Arbeit.

= konnen eine Fragestellung selbstandig erarbeiten.

= kodnnen die zu erarbeitende Problematik klar strukturieren.

= konnen die Vorgehensweise und Ergebnisse in einer Ausarbeitung libersichtlich darstellen.

» starken ihre praktischen Fahigkeiten im Projektmanagement-Bereich und zur Selbstor-

ganisation.

Inhalt

Die Bachelor-Thesis soll im Regelfall in Kooperation mit einem Unternehmen erarbeitet wer-
den. Themen aus den Arbeitsgruppen und Laboren der Hochschule sind ebenfalls moglich. Die
Arbeit ist als abschlieBende, vom Studierenden eigenstandig aber hochschul- und unterneh-
mensseitig betreutes Projekt zu verstehen. Im Sinne der Zielsetzung der Bachelor-Ausbildung,
der Erlangung des ersten berufsqualifizierenden Abschlusses, ist die Arbeit thematisch an ei-
ner Problemstellung eines kooperierenden Unternehmens orientiert oder sie besteht aus einer
praxisrelevanten hochschulinternen Aufgabe.

Literatur

themenabhangig
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1.1.2.45 Bachelor-Kolloquium

B160 Bachelor-Kolloquium

Studiengang
Modulkiirzel
Modulbezeichnung
Lehrveranstaltung(en)
Modulverantwortliche(r)

Zuordnung zum Curriculum

Verwendbarkeit des Moduls
SWS des Moduls
ECTS des Moduls

Arbeitsaufwand

Voraussetzungen

Dauer
Haufigkeit
Priifungsformen

Sprache

Lernziele des Moduls

Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
B160

Bachelor-Kolloquium

B160a Kolloquium

jeweiliger Dozent

Betriebswirtschaftslehre (Bachelor)
Computer Games Technology (Bachelor)
E-Commerce (Bachelor)

Informatik (Bachelor)

IT-Ingenieurwesen (Bachelor)
IT-Management, -Consulting & -Auditing (Bachelor)
Medieninformatik (Bachelor)

Smart Technology (Bachelor)
Technische Informatik (Bachelor)
Wirtschaftsinformatik (Bachelor)
Wirtschaftsingenieurwesen (Bachelor)

Keine.
1
1

Prasenzstudium: 11 Stunden
Eigenstudium: 19 Stunden

Zulassungsvoraussetzung zum Kolloquium ist eine mit min-
destens “ausreichend” bewertete Bachelor-Thesis.

1 Semester
jedes Semester
Kolloquium

deutsch

Das Kolloquium ist eine facheriibergreifende miindliche Priifung, ausgehend vom Themenkreis
der Bachelor-Thesis, und ist die letzte Priifungsleistung, welche das Studium abschlieBt.
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In der miindlichen Abschlusspriifung halten die Studierenden einen Fachvortrag (iber das von
ihnen bearbeitete Thema und verteidigen ihre Bachelor-Thesis in einer anschlieBenden Dis-
kussion. Dies starkt die Fahigkeit, ein intensiv bearbeitetes Themengebiet, zusammenfassend
darzustellen und professionell zu vertreten.
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1.1.2.45.1 Kolloquium

Lehrveranstaltung Kolloquium
Dozent(en) jeweiliger Dozent
Hortermin 7

Art der Lehrveranstaltung Pflicht
Lehrform Kolloquium
ECTS 1.0

Lehr- und Medienform(en) -

Lernziele
Die Studierenden ...

= besitzen die Fahigkeit der konzentrierten Darstellung eines intensiv bearbeiteten Fach-
themas.

» verfestigen die Kompetenz, eine fachliche Diskussion (iber eine Problemlésung und deren
Qualitat zu fihren.

» verfiigen liber ausgepragte Kommunikations- und Prasentationsfahigkeiten.

Inhalt

» nach Thema der Bachelor-Arbeit unterschiedlich

» Fachvortrag liber das Ergebnis der Bachelor-Arbeit

» Diskussion der Qualitat der gewahlten Losung

= Fragen und Diskussion zum Thema der Bachelor-Arbeit und verwandten Gebieten

Literatur

themenabhangig
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